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das große Fragezeichen Die Wa 


Poſen, den 16. November. 


Die Woche, an deren Ende wir ſtehen, iſt 
eine Woche großer Ereigniſſe geweſen. Unter 
ſolchen Ereigniſſen tritt der Proteſt Italiens 
gegen die Sanktionsmächte, an ſich 1 
Angelegenheit von außerordentlicher Trag⸗ 
weite, aber immerhin nur ein Glied in einer 
Kette von Ereigniſſen, in den Hintergrund: 
aber er zeigt, daß aus dem britiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Konflikt, der ſelbſt erſt aus dem ita⸗ 
lieniſchen Ueberfall auf Abeſſinien entſtan⸗ 
den iſt, ein Konflikt zwiſchen Italien und 
dem Völkerbund geworden iſt. Und das 
wirft die Frage auf: Was wird aus der 


bisherigen europäiſchen Konſtellation wer: 


den, die, auf dem Höhepunkt im Frühjahr 
in Streſa, noch bis vor kurzem einer gerade⸗ 
y blinde ole ſcheinenden Iſolierung 
Deutſchlands gleichkam, und was wird an 
ihre Stelle treten? 


Frankreich iſt es nicht leicht gefallen, 
Me: der . Konſtellation Abſchtes 
zu nehmen mit der es Barthous 
eiſernen Ring um Deutſchland 
fejt und endgültig geſchloſſen glaubte. Aber, 
in einer tei onle ähnlich ſchwierigen Lage 


wie einſt Delcaſſe im Jahre 1898 nach der 


07 


zur Hilfeleiftun 


o Affäre von abe. 


at auch Laval den 
e römiſchen Götter zu ver⸗ 


ut gefunden. 
Belt der heiligen 


brennen, die er noch am 
drei Könige in Rom feierlich angebetet hat, 
ie aber von jeher nur gegen Barzahlung 
bereit ſind. Aus nüchter⸗ 
nen, realpolitiſchen Gründen iſt er wieder 
an die Seite des engliſchen Freundes ge⸗ 
treten, der 21 Jahre lang Frankreichs Stre⸗ 
ben nach der Vorherrſchaft auf dem euro⸗ 
päiſchen Feſtlande ermöglicht und am 
28. Juni 1919 im Spiegelſaal von Verſailles 
mit einer — wiewohl mit Hilfe der Wilſon⸗ 
ſchen 14 Punkte erſchlichenen — 1 
gelohnt hat. Die Antwort auf die Frage 
Was nun?“ wird heute genau jo wie im 
Jahre 1898 in London erteilt werden. 


England, das britiſche Reich, ſteht auch 
heute im Mittelpunkt des ganzen Welt⸗ 
geſchehens, und es gibt keine Macht, die nicht 
darauf Rückſicht nehmen müßte, wenn ſie 
überhaupt ihre Politik nach der Wirklichkeit 
ausrichten will. 


Am Anfang der Woche ſtanden die ge⸗ 
waltigen Feierlichkeiten in München zur 
Erinnerung an den 9. November 1923 und 
zur Ehrung der tapferen Männer, die da⸗ 
mals für die junge nationalſozialiſtiſche 
Bewegung ihr Leben hingegeben haben. Es 
waren Tage, die das ganze deutſche Volk 
ergriffen aben, die aber immerhin doch 
eine innerdeutſche Angelegenheit waren. In 
der letzten Woche find auch die erſten Aus- 
führungsbeſtimmungen 10 deutſchen Reichs⸗ 
bürgergeſetz und zum Blut⸗ un 
erſchienen. Dieſe am geſtrigen Freitag her⸗ 
ausgekommenen Ausführungsbeſtimmungen 
werden ihren Eindruck im Ausland nicht 
verfehlen können, denn ſie werden die Welt 
überzeugen müſſen, daß dir Nürnberger Ge- 
ſetze 1 wie vielfach befürchtet worden iſt, 
den Auftakt zu ſtaatlich und de ſank⸗ 
tionierten „Pogromen“ bilden, ſondern nur 
eine reinliche Scheidung herbeiführen und 
Klarheit ſchaffen ſollten. 2 


Jedoch auch der 9. November hat un- 
mittelbare außenpolitiſche Reflexe, wenn⸗ 
gleich nur in den Phantaſien der Reporter, 
ausgeſtrahlt, aber es iſt kennzeichnend für 
die gegenwärtige Labilität der europäiſchen 
Mächtekonſtellation, daß diefe Reporter- 
phantaſien in der Oeffentlichkeit Europas 
die bereits vorhandene Erregung erhöht 
haben. Es wurde nämlich das Gerücht in 
die Welt geſetzt, Baron Aloiſi, Muſſolinis 
Beauftragter für Genf, fei zum 9. November 
810 München gekommen und habe mit dem 
Führer und einem Kreiſe maßgeblicher 
Männer des Dritten Reiches 8 über 
eine enge deutſch⸗italieniſche Zuſammenarbeit 
genommen. Auch die amtlichen Dementis 

tben den Reporterphantaſien keine Zügel 


Ehregeſetz 


hlergebniſſe in England 


Negierungsmehrheit von 245 Abgeordneten 


London, 16. November. Auf Grund des vor⸗ 
läufigen Wahlergebniſſes. das eine Regierungs⸗ 
mehrheit von 245 Abgeordneten, gegenüber 413 
im letzten Parlament, zeigt haben die einzelnen 
Parteien folgende Gewinne und Verluſte zu 
verzeichnen: Konſervative 6 Gewinne und 28 
Verluſte, Simon⸗Liberale 1 Gewinn und 9 Ver⸗ 
luſte, Nationale Arbeiterpartei 1 Gewinn und 
7 Berlujte, 

Bei der Oppoſition haben die Arbeiterparteiler 
98 Gewinne, 3 Verluſte. 


Die Unabhängige Arbeiterpartei hat einen 
Gewinn und keinen Verluſt. Die Oppoſitions⸗ 
liberalen haben 3 Gewinne und 11 Verluſte 


Insgeſamt haben von einer 31,3 Millionen 
betragenden Wählerzahl 21,6 Millionen, alſo 
etwa 71.4 v. H. ihre Stimme abgegeben. Bei 
den letzten Wahlen im Jahre 1931 war die 
Wahlbeteiligung 79,8 v. H. In der engliſchen 
Hauptſtadt haben die Regierungsparteien 14 Sitze 
verloren, beſitzen jedoch mit 37 von insgeſamt 62 
Sitzen noch die Mehrheit. 

Bei Betrachtung der Ergebniſſe in den ein⸗ 
3 Landesteilen zeigt fid;, daß die Regierung 
ie größte Mehrheit im eigentlichen England 
beſitzt, wo das Verhältnis von Regierung zur 
Oppoſition etwa 3 1 ift. i 


Der Erfolg der Regierung bei den Narla: 


Die Zufriedenheit äußerte ſich in einem 


meinen Anziehen der britiichen Papiere jowie 


Aktien lebhaft. : 


London, 15. November. Von 615 Wahlkreiſen 
lagen am Freitag abend die Ergebniſſe aus 597 
Wahltreiſen vor. Nach dieſem vorläufig end⸗ 
gültigen Wahlergebnis — die reſtlichen Ergeb⸗ 
niſſe dürften erſt im Laufe des Sonnabends be⸗ 
kannt werden — haben die Regierungsparteien 
420 und die Oprrfitionsparteien 177 Sitze ‚er: 
halten. Im einzelnen erhielten die Konſerva⸗ 
tiven 379. die nationalen Liberalen 30, die 
nationale Arbeiterpartei 8 und die unabhängi⸗ 
gen Regierungsanhänger 3. Auf feiten der 
Oppoſition erhielten die Arbeiterpartei 153. die 
unabhängige Arbeiterpartei 4, die Samuel⸗Libe⸗ 
ralen 15, die Lloyd⸗George⸗Liberalen 4 und die 
Kommuniſten 1 Die Regierungsmehrheit be⸗ 
trägt demnach bisher 243 Sitze. : 


Führende Männer über die Wahl 

London, 15. November. Bei der Bekanntgabe 
des Ergebniſſes im Wahlkreiſe Seaham, wo der 
oppoſitionelle Arbeiterparteiler Shinwell feinen 
früheren Parteigenoſſen MacDonald ſchlagen 
konnte, er unter den Anhängern des Siegers 
eine ſo große Begeiſterung aus, daß es geraume 
Zeit dauerte, ehe der hlbeamte die Ruhe 
wieberherftellen konnte. Die ar aus 
Bergarbeitern und deren Frauen. beitehende 
Menſchenmenge jubelte in wilder Begeiſterung 
und jang das Lied von der roten Flagge. 


MacDonald erklärte auf die Frage eines 

reſſevertreters, daß ſeine Niederlage ihn 

ineswegs überrajht habe. Im Wahlkreis 
Seaham ſei die Frage der Bergarbeiterlöhne zu 
einem politiſchen Problem gemacht worden. 

Auch Lloyd George hält das Geſamt⸗ 
ergebnis nicht für eine Ueberraſchung, wenn 
man die Umſtände bedenke, unter denen die 
Wahlen durchgeführt worden ſeien. 


Miniſterpräſident Baldwin net das 
Ergebnis als hervorragend. Die lerſchaft 
en i erneut das 


der nationalen unh de . 
e be 


a 
rn ausgeſprochen un auftragt, die 


N übte am Freitag eine MA ion. 
lebende Wirkung in der Londoner Erry aus. 


A e 


das Urteil det engliichen Bteſſe 


1 


‚Unterhaus entiandt, 


Arbeit für den nationalen Wiederaufbau und 
den Weltfrieden fortzuſetzen. Die Regierung 
werde alles tun, um in den kommenden Jahren 
das Vertrauen des Landes zu rechtfertigen. 


Llond George Oppoſitions jühr er? 


London, 16. November. Einige Morgenblät⸗ 
ter glauben, daß Eden als Nachfolger von 
Thomas zum Dominienminiſter ernannt 
1 In dieſem Falle werde Thomas 
einen Miniſterpoſten ohne Geſchäftsbereich er⸗ 
halten. — „Daily Expreß“ hält es gi möglich, 
daß Lloyd George, nachdem der Führer der 
oppoſitionellen Liberalen, Sir Herbert Samuel, 
aus dem Parlament ausſcheidet, die Geſamt⸗ 
führung der Oppoſition im Unter 
nehmen wird. Zu dieſem Zweck müſſe er aller⸗ 
dings zunächſt freundſchaftliche Beziehungen mit 
der Arbeiterpartei herſtellen und die Zuſam⸗ 
menarbeit ſeiner unabhängigen Gruppe mit der 
liberalen Oppoſition aufnehmen. 

Im einzelnen wird berichtet, daß die Dynaſtie 
Lloyd George“ wieder vollzählig im Unterhaus 
vertreten fein wird; denn außer Lloyd George 
ſelbſt wurden auch ſeine Tochter und fein Sohn 
gewählt. Der Sohn des ib verſtorbenen 
Präſidenten der Abrüſtungskonſerenz Artur 
Henderſon wurde mit der Fre Mehrheit 
von 16. Stimmen für die Arbeiterpartei ins 


Enttäuſchung der Oppofition über das 
22 15 Wahlergebnis 


„Daily Telegraph“ erklärt, das engli⸗ 
ihe Volt habe die Entſcheidung von 1931, als 
es die Arbeiterpartei hinauswarf, wiederholt. 
Die Wähler haben erneut für Stabilität und 
Sicherheit geſtimmt. Abgeſehen davon, ſei das 
Parlament beſſer als zuvor, weil es beſſer aus⸗ 
balanciert ſei. Die Niederlage Mac: 
Donalds, der fih durch Mut in der Politik 
ausgezeichnet Jete, merde allgemein bedauert. 
Es wäre Mac Donald ein Leichtes geweſen, in 
Faa anderen ſicheren Wahlkreis erfolgreich zu 
ein. ; 


Die konſervative „Morning P ojt“ weiſt 
beſonders auf die Niederlage der Liberalen hin 
und drückt ihre Befriedigung darüber aus, daß 
die Wedel Lehre des Klaſſenkampfes durch 
die Niederlage der Arbeiterpartei aus 


Ide geſchlagen worden ſei. Es ſei zu hof⸗ 
en, daß die Oppoſition jetzt den Wahnſinn die⸗ 
r Lehre einſehen werde. Die ernſte Tatſache 


jedoch, daß die Marxxiſten einen 3 
Stimmenzu erhalten haben, müſſe eine 
Warnung für die Konſerpativen fein, nicht auf 
ihren Lorbeeren auszuruhen und nicht untätig 
zu ſein. Die Gefahr Ki weiter vorhanden. Das 
große Werk der engliſchen Wiederaufrüſtung 
müſſe jetzt in Angriff genommen werden. 


Das Nothermere⸗Blatt „Daily Mail“ 
chreibt: „Das Wahlergebnis en ein großer 
riumph für bie ierung. ichts in der 
22 glands kann mit dieſen 
aufeinanderfolgenden Siegen verglichen werden. 
Die Wirkung eines ſolchen Itigen Erfols 
ges wird in der ganzen Welt fühlbar machen 
und das Anſehen Englands ſtärken.“ 
Pi eg E S 9 Crprep" 
nenn aldwin rkſten demokratiſchen 
Führer der Welt. m 
Die Oppofitionsblätter nehmen das Wahi- 
ergebnis mit ſauerſüßer Miene auf. Sie ver- 
bergen ihre Enttäuſchung über die unerwartet 


us über⸗ 


dem 


große Niederlage der Oppofition nicht, erklären 
aber gleichzeitig, daß die Verbeſſerung der opyo: 
ſitionellen Vertretung zu denken Anlaß gebe. 
„Daily Herald“ ſchreibt, das Stimmergebnis 
jeige daß die Regierung keine große Mehrheit 
m Lande habe. Man dürfe nicht außer acht 
laſſen, daß die Arbeiterpartei 114 Millionen 
Stimmen gegenüber den letzten Wahlen gewon⸗ 
nen habe. Der Untergang der Liberalen Partei 
ſei zu begrüßen. Zum erſtenmal ſei das Feld 
klar, und die Zukunft liege nur noch zwiſchen 
den Konſervativen und der Arbeiterpartei. 
Die liberale Zeitung „News Chronicle“ 
verbirgt ihre Enttäuſchung hinter belangloſen 
Phraſen. Bemerkenswerterweiſe vermeidet das 
Blatt jeden Angriff gegen die Regierung. 


Pariſer Preſſeſtimmen 
zum Wahlergebnis 


Paris, 16. Nopember. Die Beurteilung des 
Ausganges der engliſchen Wahlen in der Pari⸗ 
ſer Preſſe iſt einheitlich. Man le die 
Beſtändigkeit, die aus dem Wahlergebnis ſpricht, 
und vergleicht fie mit der Unbeſtändigkeit der 
franzöſiſchen Politik. 

Der Londoner Berichterſtatter des „Petit 
Pariſien“ hofft daß das Kabinett Baldwin 
nunmehr eine weniger ſchwankende Außenpolitil 
betreiben werde als ſeit Februar 1935 und daß 
es vor allem die Landesverteidigung ausbauen 
werde, um wirkſam an der Verteidigung der 
beſtehenden Ordnun mitzuwirken, wenn 
Deutſchland verſuchen fonte. die „große Kriegs⸗ 
FR ine einzujegen,“ () die es ſich zur Zeit 
e. 

Der Londoner Berichterſtatter des „Excelſior“ 
ee weniger die Regierung Baldwins 
als den Sieger des Wahltages, ſondern vielmehr 


Í  Berfönlichkeiten der Konſervaliven Partei. 


Die ee République“ 
ſchreibt, die parlamentariſche Mitte habe fid 
verflüchtigt und die Wählermaſſen 2 ſich 
auf zwei gleich große Blocks verteilt. Das Zwei: 
parteienfpftem fei 1 -ia Meberlieferung; aber 
in dieſem Falle folge gland auch einer Ent⸗ 
wicklung, die fih in allen europäiſchen Ländern 
abzuzeichnen ſcheine. Das gleiche gelte für Bel⸗ 
gien und Spanien. Dieſe ntwicklung jei fogar 
in 8 5 fühlbar, obwohl hier aus ners 
ſchiedenen Brunnen getränkt würde. 


Iſchechoſlowaliſche Hole 


an Polen 


Wie das Ti lowakiſche Preßbürd 
mitteilt, hat der tſchechoſlowakiſche Geſchäfts⸗ 
träger in Warſchau, ionsrat Smutny, 
am 30. Oktober im polniſchen Außenminiſte⸗ 
rium eine Note der tſchechoſlowakiſchen Re- 
gierung überreicht. Die tſchechoſlowakiſche Re- 
gie rung hat in dieſer Note zu der letzten Ent⸗ 
wicklung der polniſch⸗tſchechoflowakiſchen Be- 
zie! gen Stellung genommen und ihre Be- 
reitwilligkeit ausgeſprochen, alle ſtrittigen 
Fragen auf Grund der entſprechenden Be⸗ 
ſtimmungen der gegenſeitigen Verträge, oder 
im Rahmen des Völkerbundes mit der pol⸗ 
niſchen Regierung zu regeln. 
Wie hierzu aus Warſchau berichtet wird 
bereitet die polniſche Regierung ein? 
Antwortnote vor. 


Die erſten fünf Verordnungen 
veröffentlicht 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 82 vom 15. No- 
vember find die erſten fünf Verordnungen des 
Staatspräſidenten auf Grund des Vollmachten; 
geſetzes veröffentlicht worden. 


angelegt und die Meinungen nicht EA 
Die Initiative zu dieſen angeblichen Be- 
4 wird den Italienern zugeſchoben, 
ie den Weſtmächten — England und Frank⸗ 
reich — mit einem „bevorſtehenden Hitler⸗ 
Muſſolini⸗Bund Angſt zu machen“ verſuch⸗ 
ten. Selbſt ein ſo geſcheiter Mann wie der 
Chefredakteur der „Basler Nachrichten“, 
Dr. Oe ri, der ein ehrlich begeiſterter Priez 
ſter des Völkerbundgedankens iſt und für 
ihn mit Ueberzeugung zu argumentieren 
weiß, iſt von dieſer Vorſtellung bis zu einem 


Grade beſeſſen, der höchſt eigenartig an⸗ 
muten muß. a ; 

Auch der polniſch⸗tſchechiſche Konflikt muß 
ihm dienen, indem er behauptet, daß Polen, 
deſſen Teſchener Minderheit „es ganz ſicher 
bedeutend beſſer als allen Minderheiten in 
Polen“ gehe und das aus dieſem Grunde 
die ſchiedsgerichtliche Regelung ablehne, 
„offenkundig Streit mit der Tſchechoſlowakei“ 
Jude. Dr. Deri verweiſt auf einen 1% eng 
bedruckte Spalten langen Bericht, den der 
halbamtliche Pariſer „Temps“, ſicherlich vom 


Quai d'Orſay inſpiriert, aus der Feder ſei⸗ 
nes Sonderberichterſtatters veröffentlicht hat 
und deſſen Argumente wir nicht nachprüfen 
können, weil uns aus Mangel an Kenntnis 
der Einzelheiten der Arteilsmaßſtab f 
Und dann gibt Dr. Oeri, „à titre d’informatioı 
ohne Stellungnahme“, wie er ſich gewählt 
ausdrückt, „die Grundgedanken einer Aeu⸗ 
Arie wieder, die ihm zugekommen ſei. 
n dieſer phantaſtiſchen Aeußerung heißt es, 
dem Führer und Reichskanzler bleibe „wie 
Muſſolini nichts anderes übrig als die! icht 


77 
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in den Krieg“. Als Objekt dieſes Krieges 
jei die Tiherhojlowatei auserſehen, da er 
gegen eine andere Macht nicht denkbar ſei, 
und dann werde jih Deutſchland Deutſch⸗ 
böhmen und nebenbei auch Oeſterreich an⸗ 
eignen, Polen aber werde fih ungeſt'rt 
Karpatho-Rußland nehmen und ſich dadurch 
die direkte Grenze mit Ungarn ſchaffen. 
„Der friedenshungrige franzöſtſche Bourgeois 
und der engliſche Pazifiſt jollen den Eindruck 
erhalten, es handle iH um eine belangloſe 
öſtliche angelegenheit, die keinen europäiſchen 
Krieg wert ſei ... Wenn einmal diefe ſüd⸗ 
öſtliche Erweiterung des Reichs verdaut iſt, 
folgt ein paar Jahre ſpäter die Ausein⸗ 
anderſetzung mit dem verwundeten Weiten.“ 


Den jonit To unzweifelhaft klugen Dr. Oeri 
verſetzt dieſer konzentrierte Irrſinn, den é 
doch bei Kite je guten Beziehungen nach 
Genf nur von dem Völkerbundheiligen Be⸗ 
neſch oder wenigſtens aus ſeinem Kreiſe 
aufgeſchwatzt bekommen haben kann, in eine 
ſolche Aufregung, daß er jogdr ſeinen Vor⸗ 
jag vergißt, dieſe „Aeußerung“ ohne Stek 
lungnahme wiederzugeben, ſondern an dem 
unlauglichen Objekt umherkombiniert, als 
habe er es mit einer programmatiſchen 
außzenpolitiſchen Erklärung der Berliner 
Wilbelmſiraße zu tun. Ueberflüſſig, ein ort 
darüber zu verlieren. 


Aber in der euroßäiſchen „Umwertung der 
Werte“ gibt es heute noch einen feſtſtehen⸗ 
den poliliſchen Wert: England. Die ita⸗ 
lieniſche Witade gegen Abeffinien und damit 
gegen die Stabilität der Ruhe unter den 
farbigen Welkern des britiſchen Weltreiches 
und die in urſächlichem Zuſammenhang 
damit ſtehenden Unruhen in Aegypten haben 
dieſen Wert ebenſowenig vermindert wie 
die Bedrohung der Straße nach Indien 
durch den italieniſchen Imperialismus, der 
trotz allen Beteuerungen des Wohlverhoſtens 
und der loyalen Geſinnung eben doch eine 
Gefahr für die britiſche Weltſtellung bedeu— 
tet und bei der traditionellen Abhängigkeit 
Italiens von Großbritannien ſelbſt vor Fur: 
zem kaum in Londons politiſcher Land- und 
Seekarte als etwaige Störungsquei.e ein- 
gezeichnet worden ſein kann. Mi 


Die Linie der britiſchen Außenpolitik ift 
durch den Ausfall der engliſchen Wahlen, das 
letzte grüße Ereignis diefer Woche, geſichert, 

nd auf wie kräftigen Füßen dieſe Politik 
tebi, zeigt die Tatſache, daß Frankreich, zwi⸗ 
ſchen Seylla und Charybdis ſchwankend, doch 
eher auf die „gemeinſame Brennergrenze“ zu 
verzichten bereit geweſen iſt als auf die 
Freundſchaft Großbritanniens. Herrn Laval 
iſt die Entſcheidung von der franzöſiſchen 


öffentlichen Meinung nicht viel leichter ge⸗ 


macht worden als 37 Jahre vorher ſeinem 
Kollegen Deleaſſe. Die Preſſe der Rechten 
wollte die italieniſche Freundſchaft ebenſo⸗ 
wenig preisgeben, wie faſt die ganze franzö⸗ 
ſiſche Oeffentlichkeit 1898 ihren ſtolzen Traum 
von einem großen afrikaniſchen Imperium 
hatte entſagen wollen. Aber wie für Delcafje 
vor 37 Jahren militärifche Gedanken map- 
gebend geweſen ſind, nämlich der Gedanke 
der Revanche, dem dann Paul Cambon in 
London zum diplomatiſchen Siege verholfen 
hat, genau ſo iſt für Laval, der allerdings 
keinen Haß gegen Deutſchland empfindet, die 
Frage der Sccherheit entſcheidend, denn er 
iſt ſich klar darüber, daß ein in ſeinem politi⸗ 
ſchen wie militäriſchen Wert nach den Erfah⸗ 
rungen aller bisherigen Kriege unberechen⸗ 
barer Bundesgendſſe wie Italien in einem 
etwaigen Kriege gegen Deutſchland Frank⸗ 
reich nicht retten könnte und daß dazu allein 
Großbritannien imſtande wäre. 


Hierin wird Laval ganz und gar vom 
franzöſiſchen Generalſtab unterſtützt, der das 
Liebäugeln mit Italien von Anfang an mit 
Mißbehagen betrachtet hat, und die Behaup⸗ 
tung, daß Weygand, der leßten Endes das 
Opfer des Dreikönigstages 1935 geworden 
iſt, Laval den Rücken auf dem Wege nach 
London geſtärkt habe, hat alle Wahrſcheinlich⸗ 
keit für fih, tjt auch nicht beſtritten worden. 
Dazu paßt es, daß der publiziſtiſche Ver⸗ 
trauensmann des Generalſtabs, Herr Ge⸗ 
raud, genannt Pertinax, im „Echo de Paris“ 
von Anfang an, als die Frage zur Erörte⸗ 
rung ſtand, trotz allen Anfeindungen für den 
Anſchluß an England, ſei es ſelbſt unter Ver⸗ 
zicht auf Italten, eingetreten iſt. Und es er⸗ 
höht die Bedeutung dieſer 
wenn man weiß, daß Geraud⸗Pertinax ſeit 
langen Jahren — unſeres Erinnerns feit 
Ende des Krieges — ſtändiger Pariſer diplo⸗ 
matiſcher Korreſpondent des konſervativen 
„Daily Telegraph“ iſt, der ſeinerſelts wie⸗ 
derum traditionell gute men zum 
engliſchen Kriegsminſſterium und zur Admi⸗ 
ralität hat. \ 


In London wie in Paris aber ift heute das 
jroße Fragezeichen Deutſchland. Die lebhafte 
aon an beiden Orten über angeblich 
bevorſtehende ben bee e Beſprechun⸗ 
gen zeigt deutlich, welcher Wert dort auf die 


Zuſammenarbeit mit Berlin gelegt wird, 


ohne daß man weiß, was man als Gegen⸗ 
leiſtung bieten will. Zweifellos führt aber 


der Weg von Verlin nach Paris und London 
über Genf, dafür aber auch zu einer Cit 
laſtung im Weſten. ' 


tellungnahme, 


«=» Pojener Tageblatt = 
Die neue Einfommenitener für Brivatangeftellte 


Die vermutlichen Steuerſätze 


Warſchau, 15. November. Am Freitag fand 
eine Miniſterratsſitzung ſtatt, auf der der vom 
Finanzminiſter vorgelegte Budgetporanſchlag für 
1936/37. . e. wurde. Der Miniſtertat er- 
hob dieſen n Ve der vollkommen ausge⸗ 
glichen iſt, zum Beſchluß. 

Dann nahm der Minifterrat vier neue Ber- 
ordnungen an, die mit der Aktion zum Auss 
gleich des Budgets und zur Beſſerung der Wirt⸗ 
ſchaftslage zuſammenhängen, und zwar die 
Aenderung des Geſetzes über die Einkommen⸗ 
ſteuet für Privatangeſtellte, die Aenderung 
einiger Vorſchriften über die Ruhegehälter für 
Staatsbeamte, die Aenderung einiger Bor 
ſchriften über die Invalidenkenten 
Aenderung des Geſetzes vom 18. März 1935 über 
die Erhebung von Verzugszinſen von Staats⸗ 
ſteuern und anderen öffentlichen Abgaben. 

Ueber 1 

die Erhöhung der Einkommenſteuer für 

Hrivatangeflellle $ 


ijt bisher noch nichts Konkretes bekannt gewor⸗ 
den. Doch veröffentlicht die der Regierung 
naheſtehende Wakſchauer Preſſe eine Tabelle 


die wir mit Vorbehalt unſeren Leſern zur 
Kenntnis bringen. ; 
Monatliches Bisher'ge Kriſen⸗ f 
Eintommen En Ai ner ia Fett 
125,00 — 133,33 12 — — 1 
138,83. 141,66 „ as 1.2 
141,66— 150,— „ Ga Ma 14 
50,00— 158,38 „ = A 1 
158,23— 100,67 „ u — 18 
166,67 175,00 „ — en 2,0 
175,00 183,58 „ ui — 9,2 
188,50. — 19,07 % „„ 34 
191,67— 200,— —. . 9.6 
800,00 80% %/%Ci ©: ha 8,8 
208,33 — 216,66 „ 1 3 
216,66— 225,— „ 15 3,2 
225,00 — 223,33 „ Ian 3,4 
933,33— 241,67 „ 18 0.5 3,6 
241,67 — 250,00, 1,9 08 3,8 
250,00 — 258,33 „„ 2 0,5 4 
258,33 — 266,67 „ A MSR N: 4,8 
266,67:= 283,83 23.08 4,4 
283,33 900,00 „ 33 05 4,6 
0/00 — 31057, 4 J 4,8 
316,67= 833,53, 35,71 5 
338,33 350,00 „ 2,6 1 5,2 
350,00 — 866,66 „ 1 5„⸗4 
366,66— 400,00 „ 8,8 1 5,6 
400,00 — 433,33 8,9 1 5,8 
433,33— 466,66 „ 8 i 6 
466,66— 500,00 „ 5,1 1 6,2 
0,00 — 533,33 3,2 1 6,4 
533,33 566,66, 3,8 1 6,6 
566,66— 600,00 „ 3,4 1 6,8 
600,00— 633,38 » 3,5 1 77 
633,33. — 666,66 % 86 1 78 
666,66 — 733,33 39 1 ‚8 
783,38 — 800,00 „ 4,1 1 82 
800,00 — 866,66 ' 43: 1 86 
866,66— 933,33 „ 46 2 9,2 
933,33.—1000,— „ 49 2 9,8 
1000,00 1080,33 „ 5,3 2 10,6 
1500,00--1580,33 „ 5 14,8 
2000,00 2166,66 „ 99 2 17,2 
3000,00 3166,66 „ 10, 20 . BEA 
4000,00—-4333,83 „ 12,3 2,5 24,6 
5000,00-—5333,33 p 13,6 3 27,2 
6000,00—6833,33 „ 15,1 3 630,2 
7000,00 7666,66 „ 17,2 4 34.2 
10000,00--10666,66,, 19 5 38 


Aus dieſer Tabelle geht hervor, daß der bis⸗ 
hetige Kri enuia, wie vorgeſehen, auf⸗ 
8 und in die Einkommenſteuer mit ein⸗ 
ezogen worden ift. Die neue Steuer wird das 
1 der bisherigen Einkommenſteuer zus 
züglich Kriſenzuſchlag ausmachen. 


Die polniſche Meinung 
„Aus dünſtungen“ einer franzöſiſchen 
Wochenſchrift 


Der Krakauer „Iluſtr. Kurjet Codzienng“ 
regt ſich über einen Roman auf, det gegen⸗ 
wättig in der franzöſiſchen Wochenſchrift „Eve“ 
läuft. Man kann die Gefühle des „Kutjer“ 
faſt nachempfinden, wenn er ſich nicht gerade in 
liebenswürdigen Worten übet die ftanzöſiſche 
Zeitſchrift und über den Autor ausläßt und 
wenn er von „Ausdünſtungen eines Grapho⸗ 
munen” ſpricht. „Welchen furchtbaren Eindruck 
von Polen,“ ſchreibt det „Kurer“, „müſſen die 
Leſer dieſes Romans ethalten, deſſen Autot 


entweder niemals in Polen war oder ſich von 


einer ſonderbaten Böswilligteit hat leiten 
laſſen, als er detartige Idlotismen ſchrieb.“ 
Um die Auftegung des „Kurjet“ zu verstehen, 
iſt es notwendig, einiges aus dem Inhalt des 
Romans anzuführen 


Der Autor läßt den Sohn eines franzöſiſchen 
Induſtriellen, det vor dem Winterek Mont, als 
Lehret des Sohnes eines Grafen d Uſtoch (2) 
in die Umgegend von Przemyft „in den Grenz⸗ 
gebieten Polens“ teiſen. Bei der Durchreiſe 
durch Deutſchland bewundert er die planmäßige 
Arbeit det Deutſchen, doch ſchon einige Meilen 
weiter ſieht er kraſſen Mangel an Kultur, 
Wildheit, Schmutz und Ungaſtlichteit. Ihn 
kränkt es, daß er fió auf dem Bahnhof in 
Pizemyſl nicht franzöſiſch unterhalten kann. Et 
wird von einem Bauern im Pelz les tft Som⸗ 
met) etwattet, der ſich als Chauffeur hetaus⸗ 
ſtellt. Von reeni nach Sanot gibt es 
natürlich keine Eiſen . wes⸗ 
halb dieſer Weg im Auto zurückgelegt werden 


und die 


muß, das Herrn Norbert Chantal, ſo heißt der 
Held, wie ein Wagen aus der Zeit vor 25 Jah⸗ 
ren vorkommt. In der Ferne ſieht man die mit 
Schnee bedeckten Bergrücken der Karpathen! 
Die Gegend wito, je mehr man fih Sanok 
nähert, immer wilder, und bald ſieht man teine 
„nies“ mehr, worunter Herr Max du Veuzit, 
der Autor, das polniſche Wort „wies“ (Dorf) 
verſteht. Schließlich taucht das Ziel der Fahrt, 
der Palaſt des Grafen d'UAſkow, auf. Das Gë- 
bäude ift jeglichen Stils bar und erinnert mit 
ſeinen zahlreichen kleinen Fenſtern eher an ein 
Gefängnis, doch macht es in dieſer Gegend, in 
der gemauerte Häuſer ein unerreichbarer 
Luxus find, einen imponierenden Eindruck. 
Unterwegs hatte Herr Chantal nur Lehm⸗ 
hütten und Holzbuden geſehen, in denen die 
polniſchen Bauern wohnen. 


Zur Begrüßung ſtellt ſich eine Matrone ein, 
die mit einer mit rotem Leder verzierten 
Leinenbluſe und mit pelzverbrämten Stiefeln 
bekleidet iſt. Auf dem Kopf trägt ſie eine 
Pelzmütze. Sie führt den Gaſt über Holztrep⸗ 
pen, die noch nie Seife geſehen haben, mit dem 
Beſen aber nur zweimal im Jahre in Berüh⸗ 
rung kommen, in ſein Zimmer. Durch eine 
kleine Tür betreten beide einen ſehr großen 
Raum, in dem ſich nur ein einziges kleines 


Fenſter befindet. In der Ede ſteht ein brei- 
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italien sc 


abeſſiniſche Abte 
ae Teil der oy E Armee, der | 


Sie decken 
Pon der italieniſchen 


tes Empirebett für zwei Perſonen — ſolche 
Betten werden in Frankreich nur noch als 
Brennmaterial benutzt, hier in dieſem wilden 
Land ſtellt es aber die Spitze des Komforts 
dat, denn die Polen ſchlafen gewöhnlich auf 


Bänken entlang der Wand. 


Die Matrone hilft ihm, die Sachen in einem 
alten Schrank unterzubringen, wobei ſie ver⸗ 
wundert die dünnen Hemden — die Polen tra⸗ 
gen nämlich überhaupt keine Hemden — und 
die Anzüge beſchaut. Sie gibt ihm mit einem 


Paris, 15. November. In der Frage der Be- 
ankwortung der italieniſchen Note vom 11. No⸗ 


vember hat man in amtlichen Pariſer Kreiſen 


ſeine Anſicht in den letzten Tagen völlig geän⸗ 
dert. Hieß es gu Beginn der Woche, daß keine 
Einzelbeantwortung erfolgen werde, weil es ſich 
bei den Genfer Sühnemaßnahmen um einen 
gemeinſamen Schritt der Genfer Völkerbund⸗ 
ſtaaten . läßt ni jetzt ee Smeti 
darüber, daß doch je aat einzeln au 
i Note Lalwotten wird. Es find jedoch 
rhandkungen zwiſchen den Kanzleien der 
Nele e uptſtädte im Gange, um die 
Antworten aufeinander abzuſtimmen. Die 
Ausarbeitung einer gemeinſamen Antwort, jo 
gibt man zu verſtehen, würde eine neue Sitzung 
des S Verbindun a notwendig 
machen. an iſt der Anſicht, da 

en wie aus praktiſchen ron ingek eine 

nzelbeantwortung der gegenwärtigen Lage 
am beſten gerecht werde. Die Schlußfolgerun⸗ 
gen der ntmoiten könnten, was die Anwen⸗ 
ung det Sühnemaßnahmen angehe, nur 
leichlautend ſein, d. h. poſitiv. Anter dieſen 
Amſtänden bleibe jede Regierung Herr ihrer 
Antwort, die fie nach Rom geben wolle. Es fei 
auch keine Rede davon, daß zwiſchen London 
atis ein Wortlaut ausgearbeitet werde, 
det als Vorbild füt andere Hauptſtädte gelten 
9 und zwar ſchon aus dem Grunde nicht, 


der franz ü und der engliſchen 

nee Politik Spattierungen Be 
beſtünden, die bei aller grundſätzlichen Ueber⸗ 
mung wahrſcheinlich nicht zu gleichen 
Ausbelcken in sa Monte führen ehe 


Jialienlſcher vormarſch 
auf Antalo 


Asmata, 16. November. D des 
Kriegsberichterſtatters des B.) Die italie- 
niſchen Truppen des Danakil⸗Frontabſchnit⸗ 
tes, die unter dem Ober 

Marinotti ſtehen, befanden fih Freitag mit: 
tag dem Vormarſch auf Antalo. Bei dem 
Ort Schelikot, der etwa 35 Kilometer nord» 
öſtlich von Antalo liegt und der das nächſte 
Ziel der Heeresgruppe Marinotti tft, ſtehen 
ungen. Es handelt ſich um 


bei Asbi den Truppen des Generals Mari⸗ 
notti einen erbitterten en sike erte und der 
ſich in der Richtung auf likot zurückge⸗ 
zogen hak 


Mit den Truppen des Generals Marinotti 
ſich die des Oberſten Lorenzini ver⸗ 
einigt. einſam den linken 

ordarmee. Der 
Bombenabwurf der italieniſchen Flugzeuge 
im Umkreis von Antalo dauerte, wie man 
erfährt, Eh 
warfen Sprengbomben 
31 Kilogramm ab, 
bomben. 

Als die Abeſſinjer die Bombenflugzeuge 
am Horizont aufkommen ſahen, ſollen fie 
durch Anzünden von Feuern die Aufmerk⸗ 


im Gewicht von 
außerdem auch Brand⸗ 


t, daß aus politi⸗ 


ehl des Generals 


volle Stunde. Die Italiener 


ſam it der Flugzeugführer auf falſche 


Lächeln zu verſtehen, daß ihm in dem allen in 
Polen ſehr kalt ſein werde. Schließlich verläßt 
ſie das Zimmer, ohne im einen Imbiß ange⸗ 
boten zu haben. () Grit gegen Abend muf 
der Gaſt daran erinnern, daß er nach einer jo 
langen Reiſe hungrig ſei. Darauf erhält er 
ein Eſſen, das eines Piaſtenkönigs würdig ge⸗ 
weſen wäre, Schwarzbrot. Sahne und Aepfel. 

Na, Schwamm drüber, denkt in ritterlicher 
Reſignation unſer Held, es gibt aber ſolche 
Menſchen, die ſtarke Eindrücke im Innern 
Afrikas oder Aſiens ſuchen und in ihrer Nativi: 
tät nicht wiſſen, daß fie fie im Herzen Europas 
dicht bei der Hand haben. Wer würde das 
denken, glaubte er doch, ſich in einem ziviliſier⸗ 
ten Lande zu befinden. Ebenſo glaubte der 
Franzoſe, Graf d'Uſkow, den er einige Stur den 
ſpäter kennenlernt, ohne inzwiſchen mehr als 
Schwarzbrot, Sahne und Aepfel gegeſſen zu 
haben, ſei ein äußerſt kultivierter Menſch. Er 
hat aber einen vollkommen degenerierten Mann 
vor ſich. Ebenſo iſt der Sohn, der ihm vor⸗ 
geſtellt wird und der den rein polniſchen Namen 
Friedrich trägt. Gleich in der erſten Stund 
ihrer Bekanntſchaft ſpricht der Graf über ſeine 
verſtorbene Gattin, die an dem Gebrechen des 
Sohnes ſchuld iſt. „Seine Mutter,“ ſagt der 
polniſche Graf, der Gentleman vom Scheitel bis 
zur Sohle iſt, „hatte ſo viel Verſtand, einige 
Stunden nach der Geburt des Kindes zu ſter⸗ 
ben. Das hat ſie vorzüglich gemacht, denn ich 
hätte ihr dieſen böswilligen Streich nie ver⸗ 
ziehen.“ 

„Norbert Chantal hört dieſe Worte mit Ent⸗ 
ſetzen,“ bemerkt der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“, 
„wundern wir uns nicht über dieſen Aermſten, 
wundern wir uns aber darüber, daß ein der⸗ 
artiger Blödſinn aus der Feder eines franzöſi⸗ 
ſchen Autors fließen kann! Wundern wir uns 
auch über die Wochenſchrift, die in Polen das 
Poſtdebit beſitzt, daß ſie in ſolcher Form und 
mit ſolchen Worten unſer Land, unſere Kultur 
und unſere Menſchen beſchreibt, und daß ſie der⸗ 
artige Ausdünſtungen in Polen verkaufen 
will!“ 


Keine gemeinſame Antwort an Italien 


Frankreich ändert jeine Meinung 


Punkte zu lenken verſucht haben. Unmittelbar 
nach dem Abwurf der Brandbomben konnten 
in den Ortſchaften zahlreiche Brandherde feſt⸗ 
geſtellt werden. 


Die Lage in Kairo 


Kairo, 15. November. Der heutige Tag ift 
ohne ernſte Zuſammenſtöße verlaufen. Von 


der Polizei wurden alle Vorkehrungen getrof- 


fen, um eine Wiederholung der Zwiſchenfälle 
zu verhindern. Einer der getöteten Studen⸗ 
ten wurde heute nachmittag in Alexandrien 
unter ſtarkem Polizeiaufgebot beerdigt. Ein 
anderer wurde nach einer Preſſemeldung 
heute nacht von der Polizei in aller Stille 
beigeſetzt. Man wollte Zwiſchenfälle bei 
einem öffentlichen Begräbnis vermeiden. Das 
ſtädtiſche Krankenhaus, wo die Verletzten lie⸗ 
gen, ſteht weiter unter polizeilicher Bewa⸗ 


cung, ebenſo wie die fremden Geſandtſchaf⸗ 
en. 


Italien wäicht die Hände in Unſchuld 


Rom, 15. November. Die Unruhen in 
Aegypten werden hier mit lebhafteſten Inter⸗ 
eſſe verfolgt und von der Preſſe in größter 
Aufmachung, jedoch ohne eigene Stellung⸗ 
nahme, gebracht. In hieſigen politiſchen Krei⸗ 
ſen verwahrt man ſich mit Entſchiedenheit 
gegen die im Auslande verbreiteten Behaup⸗ 
tungen, nach denen Italien irgendwie für 
die blutigen Ereigniſſe verantwortlich zu 
machen fei: Es wird darauf 1 1 daß 
es ſich um rein innerpolitiſ orfälle han» 
delè, für die nicht einer fremden Macht die 
Schuld zugeſchoben werden könne. 


Das Landtagspräfidium 
beim Memelgouvernenr 


Keine Ergebniſſe der Beſprechung. 


Kowuo, 15. November. Der Gouverneur 
des Memelgebietes hatte, wie gemeldet, am 
Freitag das Präſidium des Landtages zu ſich 
gebeten. Die Unterredung dauerte faſt volle 
drei Stunden. Sie führte zu keinem Er ⸗ 
gebnis. Vom Gouverneur find auch keine 
neuen Vorſchläge gemacht worden. Vor 
allem iſt die Frage der Perſon des 
Direktoriumspräſidenten nicht 
weiter behandelt worden. 


— 


Unglück beim Bau einer Schwebebahn 


in der Tatra 


Warſchau. Beim Vau einer Schwebebahn 
in der Nähe von Zakopane in der Tatra er- 
eignete ſich ein Bauunglück. Ein Arbeiter⸗ 
wagen, der an einem Drahtſeil hoch ezogen 
wukde, kippte um, und 11 Arbeiter ſtürzten 
12 Meter tief ab. Einer von ihnen wurde ge: 
tötet, die anderen 10 mehr oder weniger 
ſchwer verletzt 


dann erhalten Sie eine besonders widerstandsfähige Lampe 
(neue Birnenform), die weißeres Licht und, je nach Type, bis 
20% mehr Licht spendet. Sie können also Ihren Augen jetzt 
mit solchen Lampen mehr Licht geben. Verlangen Sie aber 
ausdrücklich Osram-[] mit der aufgestempelten Licht» 


leistung in Dekalumen DLm. 


— — 


Dias hat man den Ukrainern versprochen? 


Nationaldemotratiſche Warnungsrufe 


de WIr. berichteten pon einem Diskuſſionsabend, 
den dieſer Tage die Undo in Lemberg veran⸗ 
ſtaltet hat u auf dem der neue Kurs der 
Ando begründet wurde, der auf ein engeres 
Su ammenarbeiten zwiſchen Polen und Utrai⸗ 
Aua hinausläuft. Dieſer neue Kurs, der ſeinen 
Husdruck in einem Kompromiß zwiſchen den 
„tegierungskreiſen und den Ukrainern findet, 
Kreft in polniſchen nationaldemokratiſchen 
‚teilen Beunruhigung. Dieſer Beunruhigung 
gibt der Lemberger Korrefpondent des Rur- 
ger Poznanjti“, Marjan Rojek, in 
mem längeren Artikel Ausdruck. Er ſchreibt un- 
gefähr folgendes: 


Bisher hat die „Sanacja“ die Verständigung 
mit den Ukrainern nicht in die Tat umſetzen 
nnen, da die inneren Schwierigkeiten es nicht 
uließen. Die Regierung Slawet, die dieje Ber- 
ng einging, hatte genügend eigene Gor- 
gn, ſo daß fie die den Ukrainern gegebenen 
erpflichtungen nicht erfüllen konnte. Die Re⸗ 
gerung Koscialkowſki iſt aber in den ukraini⸗ 
\öen Fragen ein williger Erbe. Außerdem ift der 


Inst dieſer Verſtändigung, Kosciaſkowſti, vom 
fü nenminiſter zum Pinifierpräfibenten aufge⸗ 


Bisher hatte dieſer aber keine Zeit 
ga Angelegenheiten feiner neu ebenen 
por inde zu widmen. Die Bevölkerung Klein- 
diaens befürchtet aber, daß nach Beendigung 
an Uebergangszeitraumes die Zeit der Zu⸗ 
geſtändniſſe einſetzen wird. Der neue Minifter- 
bräſident kennt Oſtgalizien nicht. Als langjähri⸗ 
ger e Wofjewode hat er die Probleme 
nordöſtlichen Wojewodſchaften ſtudiert. Doch 
S nn er die dort onnenen Erfahrungen in 
AAE 5 anwenden will, ſo befürchtet die oſt⸗ 
galiziſche Bevölkerung neue Experimente. Daher 
erregt bei der polniſchen Bevölkerung Oſtgali⸗ 
. goe nn 55 Frage, was den 

tern verſprochen wurde und wozu man 
verpflichtet hat. : w 


Dieſe Anſicherheit 
8 


1 ice Intell 
— r polniſchen Intelligen 
95 Stanislau En bi B. das Gerücht um, pa 
te atge beſteht, die polnischen Beamten in 
2 al we A verſetzen, it den Ukrai⸗ 

m 
Nauern ukrainiſcher Richtung“ (eine von 
dationaldemokratie tonſtruierte neue Menſchen⸗ 
gattung! D. Red.) rühmen ſich den polniſchen 
uern 29 mit dem geſchloſſenen Kom⸗ 
omiß und beginnen ihnen damit zu drohen, 
würden mit ihnen 1 Ordnung 1 
ex Wojewode in Stanislau, Jagodzinſti, ſpart 


ſchlimmſten 


amit 
merde, Die „rutheniſchen 
er 


laut Herrn Rojet — während feiner Reifen 
a der Wojewodſchaft nicht mit Geld. Subven⸗ 
ionen für die verſchiedenen national⸗ukraini⸗ 


chen Inſtitutionen werden maſſenhaft aus 

tittet, Yan kann ſich gorſtellen, se Ein: 

er Er bei der polniſchen Bevölkerung her- 
uft. 


„Die ukrainiſchen politiſchen Organiſationen, 
te mit der „Sanacja“ verbunden ſind, erheben 
vorläufig Forderungen von geringem Gewicht. 
Sie verlangen Amneſtie für politiſche Vergehen, 
dine entſprechende Anzahl Mandate in den neu- 
S eingeführten Räten und Wojewodſchaftsabtei⸗ 
lungen. Sie proteſtieren laut gegen die 
kesfeiern zur Verteidigung Lembergs und 
zu verſtehen, daß die Polen in Oſtgalizien 
zigentlich „ſtaatsfeindlich“ find, weil fie entgegen 
den ausdrücklichen Richtlinien der polniſchen 
Regierung tätig ſind. Die örtliche Preſſe fürchtet 
ich, ihre Stimme zu erheben, um ſich nicht in 
Cegenſatz zu möglichen Protektoren zu ſetzen. 
Darauf, daß die Ukrainer immer dreiſter wer⸗ 

en, gibt niemand von den „Sanacjaleuten“ 
mehr acht. Die ukrainiſchen Feiertage finden in 
der Atmosphäre des „Zuſammenlebens“ ſtatt, 
die Teilnehmer der ukrainiſchen Tagungen er⸗ 

halten dee le. und die ört⸗ 


Jah⸗ 
eben 


lichen Würdenträger aſſiſtieren den ukrainiſchen 
Hymnen und Fahnen, ohne überhaupt — weni 
ſtens zur Aufrechterhaltung der e 
abmachungen auf beiden Seiten — polniſche 

Ymnen und Farben zu verlangen. 


Innerlich find die Alrainer ſtarxk geſpalten. 
Mit der „Sanacja“ zuſammen geht in Oſt⸗ 
galizien die Undo mit ihrem Führer 
Mudry an der Spitze und die Grupne des Ni- 


ſchofs Chomyſzyn, die in den neuen Kam⸗ 
mern je einen Vertreter haben. In Wolhy⸗ 
nien befindet ſich die Gruppe des Abgeordne⸗ 
ten Pewny, die ſich einer abſoluten Unter- 
ſtützung des Wojewoden Jözewſki erfreut. weh” 
tens waren Bemühungen im Gange, die oſtgali⸗ 
ziſche und die wolhyniſche Gruppe zu vereini⸗ 
gen und in Warſchau eine einheitliche Vertre⸗ 
tung zu ſchaffen. Hierzu iſt es aber nicht 15 
kommen. Die Undo⸗Anhänger wollen nämlich 
mit der Gruppe Pewnys nicht ſprechen, da diefe 
vollkommen von der Staatsverwaltung abhän⸗ 
gig ſei. 

Selbſt auf oſtgaliziſchem Gebiet hat die Undo 
im 5 8 Lager erhebliche Sorgen. Eine große 
Rührigkeit legt die Gruppe Palijews 
an den Tag, die der Undo immer mehr die 
Herrſchaft über die Seelen abnimmt. Darüber 
kann man ſich nicht wundern. i 


muß heute 


niſſe für die Ukrainer heraus, und 

herausſtellen, daß niemand da iſt, 
ie enleiſtungen gefordert werden können, da 
die politiſche Leitung in andere Hände über⸗ 
gegangen iſt. 

„Die formalen Hinderniſſe,“ ſchließt Rojet 
feinen Artikel, „die den Gegnern der Undo von 
der Staatsverwaltung e werden, 
können den Progeh nur beſchleunigen. Die „Sa⸗ 
nacjakreiſe“ müßten ſich ernſtlich Gedanken 
machen über die politiſche Bedeutung des Pro⸗ 
zeſſes gegen die Mörder Pierackis. Der nach⸗ 
giebige Kurs dem ukrainiſchen Separatismus 
gegenüber trifft ſonderbarerweiſe immer mit 
den Aktionen einer polenfeindlichen Aggreſſivi⸗ 
tät zuſammen. Das könne nicht erzie Hid auf 
die polniſche Bevölkerung einwirken.“ 


—— — 


Spielfafino in Gdingen 


Schon vor längerer Zeit iſt der Gedanke der 


Eröffnung eines Spielkaſinos in Gdingen in 
den polniſchen Zeitungen aufgetaucht. Aus- 
ſchlaggebend bei dieſen Erwägungen war das 
Beſtehen eines Kaſinos in Zoppot, das daraus 
ziemlich erheblichen Nutzen zieht. Jetzt wird 
dieſe Frage wieder vom „Kurjer Poznan: 
iti“ angeſchnitten, der darauf hinweiſt, daß die 
jüdiſchen Beſitzer von Jurata, einem neuen 
Badeorte auf der Halbinſel Hela, ſich ſchon 
lange um die Genehmigung für ein Spielkaſino 
bemühen. Der Plan eines Spielkaſinos, der 
von den Juden gefördert werde, beginne jetzt 
die leitenden Stellen zu beſchäftigen. Das 
gehe aus dem Bericht einer zwiſchenminiſte⸗ 
riellen Kommiſſton zur Prüfung von 
riſtenfragen hervor, die zu folgendem Ergebnis 
gekommen ſei: 


„Es wird als gegeben angeſehen, an der pol⸗ 
niſchen Küſte ein Spielkaſino zu eröffnen. Da- 


durch würde erreicht werden: 1. die Entſtehung 
eines neuzeitlich eingerichteten Kur⸗ und Tou⸗ 


riſtenortes, 2. eine erhebliche Verringerung der 
Ausgaben polnifcher Bürger Gdingens in Zop⸗ 
pot, was günſtig auf die Zahlungsbilanz 
Polens einwirken wird, 3. die Entſtehung einer 
ſtändigen Finanzquelle, die die Inveſtitions⸗ 
bewegung und den Ausbau einer Reihe von 
Ortſchaften an der See durch erhebliche Sum⸗ 
men unterſtützen würde, was einen günſtigen 


Einfluß auf die wirtſchaftliche Entwicklung der 


ganzen Meeresküſte haben würde.“ 


Da Miniſter Kwiatkowſti eifrig nach Gin- 
nahmequellen ſucht, ſcheint es nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Gedanke der Gründung 
eines Spiellafinos bald in die Tat umgeſetzt 
wird. 


terbei 
kann das Polentum erleiden. Die Undo holt bei entſchloſſenen Widerſtand entgegen, un 
Willen zur Behauptung der deutſchen 


| 


Poſener Tageblatt 


Der Ruf 
an alle Deutſchen 


Poſen, den 16. November. 


In dieſen Tagen und Wochen hält die 
Deutſche Vereinigung in allen Tei⸗ 
len Poſens und Pommerellens eine große 
Anzahl öffentlicher Verſammlungen ab. Die 
„ Jungdeutſche“ Partei hat fih geirrt, wenn 
ſie glaubte, daß ſich Führung und Gefolg⸗ 
ſchaft der Deutſchen Vereinigung durch die 
„Knüppelparole“ des Herrn Uhle würden 
einſchüchtern laſſen. Die Deutſche Vereini⸗ 
gung konnte nicht erwarten, daß ein Mann 
wie Uhle ſich mit ihr geiſtig auseinander⸗ 
ſetzen würde, ein Mann, der lediglich im⸗ 
ſtande iſt, in närriſcher Weiſe ſeine deutſchen 
Volksgenoſſen zu beſchimpfen, und neuer⸗ 
dings ſogar das deutſche Offizierkorps des 
Weltkriegsheeres nach Art der November⸗ 
meuterer in den Schmutz zerrt. Dem „jung⸗ 
deutſchen“ Verſammlungsrowdytum, das ſich 
vom erſten Auftreten dieſer Partei an ſo 
beſchämend enthüllt hat, ſtand die ſtille 
Aufbauarbeit der Deutſchen Vereini⸗ 
gung gegenüber, die es bewußt verſchmäht 

at, vor aller Oeffentlichkeit, vor den Augen 
und Ohren einer anderen Nation die Würde 
des deutſchen Volkes preiszugeben. Aber 
Ay beinahe zwei Jahren wird nun das An- 
ehen unſerer Volksgruppe von der „Jung⸗ 
deutſchen“ Partei und ihren Rednern und 
Schreibern in einer Weiſe in den Staub ge⸗ 
treten, die jeden um die Würde ſeines 
Volkstums und damit um ſeine eigene, per⸗ 
ſönliche Ehre beſorgten Deutſchen mit Bit⸗ 
terkeit und Empörung erfüllt. Dieſem volks⸗ 
zerſtörenden Treiben muß endlich Halt ge⸗ 
boten werden. Wenn der Führer im Reich 
Ba erklären können, daß er nach vierzehn 

ahren Selbſtzerfleiſchung dem deutſchen 
Volke die Ehre wiedergegeben hat, dann 
wollen wir verantwortungsbewußten Deut⸗ 
st es nicht zulaſſen, daß man von unjerer 
olksgruppe ſagen ſoll, ihr ſei nach vierzehn 

Jahren der Einigkeit und des Amer e 
mühſeligſten Wiederaufbaus die Ehre durch 
die „jungdeutſche“ Selbſtbeſchmutzung ge⸗ 
nommen worden, und noch dazu unter Miß⸗ 
brauch der nationalſozialiſtiſchen Idee, die 
dem deutſchen Volke im Reich Einheit und 
Zuſammengehörigkeitsgefühl gebracht hat. 
Den „jungdeutſchen“ Verſuchen, bei uns das 
zu tun, was im Reiche zum unermeßlichen 
Schaden des deutſchen Volkes im November 
1918 geſchehen iſt, nämlich das deutſche 
Volkstum zu entehren, ſetzen wir 1 

eren 
Ehre. 

Aber es iſt nicht nur der unerſchütterliche 
Mut, vor die Oeffentlichkeit — trotz der 
Knüppelparole des Schmähgeiſtes 
Uhle, die für ihn und ſeine Partei nur ein 
geiſtiges Armutszeugnis und zugleich ein 
„Dokument der Schande“ iſt — zu 
treten und ſich zu ihrer Arbeit und zu ihrer 
Aufgabe zu bekennen. Dieſer Mut iſt eine 
Selbſtverſtändlichkeit. Aber es ift notwen⸗ 
dig, in der Oeffentlichkeit zu seigen, dak 
nicht nur die ganz überwiegende Mehrheit 
unſerer deutſchen Volksgenoſſen hinter der 
Deutſchen Vereinigung ſteht, ſondern auch 
die aufbauwillige und von unſerer deutſchen 
Aufgabe e Mehrheit unſerer deut⸗ 
ſchen Jugend. 

In ihren öffentlichen Verſammlungen will 
die Deutſche Vereinigung vor allem den 
Ruf an die Deutſchen ergehen laſſen, 
an alle Deutſchen, die noch mit ſchlaffen 
Händen abſeits ſtehen, teils aus Zaghaftig⸗ 
keit, teils aus Unentſchloſſenheit, welcher 
Weg der rechte ſei. Die Deutſche Vereini⸗ 
gung will ſich vor aller Oeffentlichkeit aber 
auch an diejenigen wenden, die ſich bereits 
für die „Jungdeutſche“ Partei entſchieden 
haben, durch hohle Worte darüber getäuſcht, 
daß bei ihnen hinter den großen Worten von 
Volksgemeinſchaft und Aufbau nur die 
ſchlimme Tat des volkszerſtörenden Klaſſen⸗ 
haſſes und der Vernichtung aller mühſelig 
erkämpften und aufgebauten Volkstums⸗ 
werte ſteht. Die Deutſche Vereinigung will 
u zu dieſen getäuſchten und verführten 
Volksgenoſſen ſprechen, die für uns immer — 
auch wenn ſie noch andere Wege gehen — 
Volksgenoſſen bleiben und bleiben ſollen, 
weil in ihnen ein ehrlicher Wille zum 
Deutſchſein 901. und die Reinheit der Ge⸗ 
ſinnung wach iſt. 

Unmittelbar, von Angeſicht zu Angeſicht, 
will die Deutſche Vereinigung dieſe irre⸗ 
. anſprechen und ſie 

urch die ee Kraft ihrer Idee und 
ihres Willens zum Aufbau und zu neuer 
Lebensgeſtaltung im e 
Sinne auf ihren Weg führen. Dieſe Volks⸗ 
genoſſen ſind bisher von den bekannten Agi⸗ 
tatoren mit ider eri Haß gegen ihre 
deutſchen Brüder erfüllt worden, in denen 
das gleiche Blut piet und der gleiche Mille 
lebt, unſer deutſches Schickſal zu meiſtern. 
Sie haben bisher faſt kaum etwas anderes 

u hören bekommen als die haßerfüllten 

etzreden der Parteiſchreier, haben nichts 
anderes geleſen als das Lügengewäſch ihres 
Parteiblättchens. Sie haben ſich danach ein 
chlimmes Zerrbild von ihren deutſchen 


1. Brüdern gemacht, die den Mut aufgebracht 
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haben zu jagen, daß der Parteigeiſt 
der Tod der Volksgemeinſchaft, 
der Parteihaß das Grab unſeres 
Deutſchtums und die politiſche 
Lüge und 8 die einzige 
Waffe der Parteihetzer, der leben ver⸗ 
nichtende Wurm in unjerem Volks⸗ 
körper iſt. 

Die Deutſche Vereinigung weiß, daß fie 
die Lüge und Verleumdung nicht braucht 
wie die Parteihetzer, daß auf ihrer Seite 
die Kraft der Wahrheit und Ehr⸗ 
lichkeit und damit der Ueber zeugung 
iſt. Damit wird ſie von ſelbſt alle die ge⸗ 
winnen, die reinen Wollens ſind, die die 
Lüge und Verleumdung als politiſche Kampf⸗ 
mittel innerlich verabſcheuen. Die Deutſche 
Vereinigung iſt ihres Sieges gewiß. 
Dazu ermutigen ſie ganz beſonders die Er⸗ 
fahrungen, die ſie auf ihren öffentlichen 
Verſammlungen bisher gemacht hat. Da 
waren im Vertrauen auf ihre fanatifierte 
Blindheit und Taubheit Parteimitglieder 
von den Demagogen, die nach Macht und 
Stellung ſtreben, in die Verſammlungen ge⸗ 
führt worden. Nichts als ſtören, war dis 
ihnen zugedachte Aufgabe. Aber ihr Lärm 
wurde immer ſchwächer, ihre Geſichter immer 
nachdenklicher, ihr Lärm ſchlief ein, und 
ſchließlich ſpendeten ſie ſogar den Wort⸗ 
führern der Deutſchen Vereinigung Beifall, 
Sie hatten zum erſten Male andere An⸗ 
ſichten zu hören bekommen als die, die die 
Parteimänner ihnen eingedrillt hatten, ſie 
hatten zum erſten Male die Männer geſehen 
egen die die Verführer ihnen 


und gehört, 
Beh eingeflößt hatten, und heute erkennen 
müſſen, daß dieſe Anderen, ſo bitter Ge⸗ 
haßten deutſche Menſchen gleichen Blutes, 
gleichen Geiſtes und gleichen Willens waren. 

Das iſt der rechte Weg, auf dem ſich 
Willens“ alle treffen werden, die guten 
Willens ſind, die nichts für ſich und alles 
für ihr Volkstum wollen: die offene und 
ehrliche Anrede in aller Oeffentlichkeit. 
Und das ift der Weg, den die Parteihetzer 
Bellen und fürchten wie die Sünde und an 
deſſen Wegweiſern fie nicht vorbeikönnen, 
weil die Wahrheit, die auf ihnen verkündet 
ſteht, der moraliſche Tod und das Ende 
ihres Einfluſſes auf die ahnungslos und in 

utem Glauben Verführten ift. So erweiſt 
ſich die Knüppelparole der „jungdeutſchen“ 
Anführer wieder als Teil von jener Kraft, 
die ſtets das Böſe will und ſtets das Gute 
ſchafft. Und es iſt gewiß kein Zufall, daß 
die Parteihetzer — entgegen ihrer bisher 
geübten Methode — ihre Anhänger nicht 
mehr in geſchloſſenem Zuge in die öffent⸗ 
lichen Verſammlungen der Deutſchen Ver⸗ 
einigung führen, um ſie dort nach Leibes⸗ 
kräften lärmen und ſchreien zu laſſen, ſon⸗ 
dern ſie neuerdings fernhalten von dieſen 
gefährlichen Verſammlungen, die auf die 
irregeführten Anhänger der „Jungdeutſchen“ 
Partei eine ſo unheimlich anziehende und 
überzeugende Kraft ausſtrömen. Gerade dieſe 
Furcht vor der beſſeren Aeberzeugung zeigt 
aber, wie morſch und innerlich brüchig der 
Boden iſt, auf den die „Jungdeutſche“ Partei 
gebaut iſt, und wie ſchwach die Kraft des Gei⸗ 
ſtes und der Idee iſt, mit der ſie ihre Anhänger 
in ihren Bann gezogen hat. Eine Partei, 
deren Mitglieder ſich ſchon ſelbſt gegenſeitig 
mit den — bisher nur gegenüber anderen 
gewohnten — übelſten Beſchimpfungen über⸗ 
häufen und ſich mit Ohrfeigen traktieren, 
wie es z. B. in der Thorner Ortsgruppe 
Mode geworden war — eine ſolche Partei 
kann allerdings auf aufbauwillige Kräfte 
nicht mehr anziehend wirken. Für uns aber 
iſt das alles ein Beweis, daß unſere Sache 
gut ſteht, daß wir ſiegen werden mit der 
Kraft der Ueberzeugung, weil die Beine der 
Lügen zwar nicht ganz ſo kurz ſind, wie 
das Sprichwort es behauptet, aber ſich auf 
die Dauer doch immer als zu ſchwach zeigen, 
um mit der Wahrheit und ihrem längeren 
Atem mitzukommen. 

Wir haben den Kampf der öffentlichen 
Reden und Verſammlungen nicht gewollt, 
aber wir ſcheuen ihn auch nicht, wenn es 
keinen anderen Weg gibt, der zur Wieder⸗ 
geſundung unſerer Volksgruppe unter den 
durch verantwortungsloſe Hetzer herauf⸗ 
beſchworenen Verhältniſſen führt. Wir gehen 
dieſen Weg mit Ruhe und Selbſtvertrauen 
und werden uns auf ihm von keinem Ge⸗ 
ſchrei beirren laſſen. Wir ſind überzeugt, 
daß der Tag nicht fern iſt, wo ſich alle die⸗ 
jenigen zu uns finden, die heute noch im 
Parteigeiſt befangen ſind. Diejenigen aber, 
die die Lügenfahnen entrollt haben, werden 
fih dann vor denen ſchämen, die fie in ihre 
Gefolgſchaft gelockt haben. Dann aber wird 
nach ſo viel Kämpfen auch die Erneuerung 
unſerer Volksgruppe im nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Geiſte die erſehnte Wirklichkeit wer⸗ 
den. Dazu ergeht der Ruf an alle Deutſchen! 


=- MPoſener Taqeblatt = 


Das Geſetz zum Schutze des deutſchen Blutes 
und der deutſchen Ehre 


Zur Ausführung des Geſetzes zum Schutze des 
deutſchen Blutes und der deutſchen Ehre 


Auf Grund des 4 6 des Geſetzes zum Schutze 
des deutſchen Blutes und der deutſchen Ehre 
vom 15. September 1935 (Reichsgeſetzblatt Seite 
1146) wird folgendes verordnet: 


i 8 1. 

1. Staatsangehörige ſind die deutſchen 
. im Sinne des Reichsbürger⸗ 
geſetzes. 

2. Wer füdiſcher Miſchling ift, beſtimmt 8 2, 
ne rs 10 ung ſez (de Se 

er 1935 zum Reichsbürgergeſe eichsgeſetz⸗ 
blatt T, Seite 1333). 9 BR» 

3. Wer Jude ift, beſtimmt $ 5 der gleichen 
Verordnung. 


8 2. 

Zu den nach 8 1 verbotenen Eheſchließungen 
gehören auch die hörden di zwiſchen Ju⸗ 
den und ſtaatsangehörigen jüdiſchen Miſchlin⸗ 
gen, die nur einen jüdiſchen Großelternteil 
haben. 9 3 


1. Staatsangehörige jüdiſche Miſchlinge mit 
zwei volljüdiſchen Großeltern bedürfen zur 

Eheſchließung mit ſtaatsangehörigen deutſchen 
oder artverwandten Blutes oder mit ſtaats⸗ 
angehörigen jüdiſchen Miſchlingen, die nur 
einen a eh Großelternteif haben, der 
Genehmigung des Reichsminiſters des Inneren 
und des Stellvertreters des Führers oder der 
von ihnen beſtimmten Stelle. 

2. Bei der Entſcheidung ſind insbeſondere zu 
berückſichtigen die körperlichen, pengan und 
charakterlichen Eigenſchaften des ntragitellers, 
die Dauer der Anfälligkeit feiner Familie in 
Deutſchland, feine oder feines Vaters Teil: 
nahme am Weltkrieg und jeine ſonſtige Fami⸗ 
liengeſchichte. 

3. Der Antrag auf Genehmigung ift bei der 
höheren Verwaltungsbehörde zu ſtellen, in 
deren Bezirk der Antragſteller eiten Wohnſitz 
oder gewöhnlichen Aufenthalt hat. 

4. Das Verfahren regelt der Reichsminiſter 
des Inneren im Einvernehmen mit dem Stell⸗ 
vertreter des Führers. 


8 4. ; 
Eine Ehe ſoll nicht ge en werden zwiſchen 
ſtaatsangehörigen Hib en Miſchlingen, die nur 
einen volljüdiſchen Großelternteil haben. 


8 5 
Die Ehehinderniſſe wegen jüdiſchen Bluts⸗ 
einſchlages ſind Die § 1 des Geſetzes und durch 
§ 2—4 dieſer Verordnung erſchöpfend geregelt. 


8 6. 

Eine Ehe ſoll ferner nicht geſchloſſen werden, 
wenn aus ihr eine die Reinerhaltung des deut: 
ſchen Blutes gefährdende Nachkommenſchaft zu 
erwarten iſt. 


8 7. 

Vor der Eheſchließung hat jeder Verlobte durch 
das Ehetauglichkeikszeugnis (§ 2 des Ehege⸗ 
ſundheitsgeſetzes vom 18. 10 1935 — Reichs⸗ 
Thehinder 1, Seite 1246) nachzuweiſen, daß fein 
Ehehindernis im Sinne des § 6 dieſer Bers 
ordnung vorliegt. Wird das Ehetauglichkeits⸗ 
zeugnis verſagt, fo ijt nur die Dienſtauſſichts⸗ 
beſchwerde zuläſſig. 


8 8. 

1. Die Nichtigkeit einer entgegen dem 8 1 des 
Geſetzes oder dem $ 2 dieſer Verordnung ge⸗ 
ſchloſſenen Ehe kann nur im Wege der Nichtig⸗ 
teitstlage geltend gemacht werden. 

2. Für Ehen, die entgegen den ur 4 und 
6 geſchloſſen worden find, treten die olgen des 
§ 1 und des § 5, Abſ. 1 des Geſetzes nicht ein. 


8 9. 

Beſitzt einer der Verlobten eine fremde 
Staatsangehörigkeit, fo ijt vor einer Verſagung 
des Aufgebotes wegen eines der im § 1 des 
Geſetzes oder in den 88 2—4 dieſer Verordnung 
genannten Ehehinderniſſe, ſowie vor einer Ver⸗ 
ſagung des Ehetaugli a es in Fäl⸗ 
len des $ 6 die Entſcheidung des Reichsminiſters 
des Inneren einzuholen. 


10. 
Eine Ehe, die En ne deutſchen Konſular⸗ 
3 geſchloſſen iſt. gilt als im Inlande ge⸗ 
ſchloſſen. i 


1. 

Außerehelicher Beten. im Sinne des § 2 
des Geſetzes iſt nur der W e 
Strafbar m 5, Abſ. 2 des 18 iſt auch 
der außereheliche Verkehr a en Juden und 
ſtaatsangehörigen jüdiſchen Miſchlingen, die nur 
einen volljüdiſchen Großelternteil haben. 
§ 12. 
1. Ein Haushalt iſt ey (8 3 des Geſetzes), 
wenn ein jüdiſcher Mann lee t h tand 
ift oder der Hausgemeinſchaft angehört. 

2. Im Haushalt 1 Aai iſt wer im Rah⸗ 
men eines Arbeitsverhältniſſes in die Hausge⸗ 
meinſchaft aufgenommen iſt oder wer mit all⸗ 
täglichen Haushaltsarbeiten oder anderen all⸗ 
täglichen, mit dem Haushalt in Verbindung 
ſtehenden Arbeiten beſchäftigt iſt. 

3. Weibliche Staatsangehörige deutſchen oder 
artverwandten Blutes, die beim Bean des Ges 
ſetzes in einem jüdiſchen Haushalt eſchäftigt 
waren, können in dieſem Haushalt in ihrem 
bisherigen Arbeitsverhältnis bleiben, wenn ſie 
bis zum 31. 12. 1935 das 35. Lebensjahr vollen⸗ 
det haben. 

4. Fremde e 
Wohnſitz noch ihren dauernden t 
iN o haben, fallen nicht unter diefe 

rift. 


die weder ihren 
re im 
Vor⸗ 


13. - 3 
Wer dem Verbot s § 3 des Geſetzes in Ver⸗ 
bindung mit § 12 piejer Verordnung zuwider⸗ 


Die Ausführungsbeſtimmungen 


. ijt nach § 5, Abf. 3 des Geſetzes ſtraf⸗ 
r, auch wenn er nicht Jude iſt. 


$ 14. 
ür Verbrechen gegen § 5, Abſ. 1 und 2 des 
Geſetzes iſt im erſten Rechkszuge die große Straf⸗ 
kammer zuſtändig. 


ner Ausführungsverordnungen ſich auf deutſche 
Staatsangehörige beziehen, ſind ſie auch auf 
ohnſitz oder 


Staatenloie re, die ihren 

ewöhnlihen Aufenthalt im Inlande haben. 
taatenloje, die ihren Wohnjig oder gewöhn⸗ 
lichen Aufenthalt im Auslande Haben, fallen 
nur dann unter dieſe Vorſchriften, wenn fie 
früher die deutſche Staatsangehörigkeit beſeſ⸗ 
ſen haben. 


8 16. 
1. Der Führer und Reichskanzler fann Be 
freiungen von den Vorſchriften des Geſetzes 
und der Ausführungsverordnungen erteilen. 
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2. Die Strafverfolgung eines fremden Staats- 
angehörigen bedarf ver Zuſtimmung der Reichs⸗ 
miniſter der Juſtiz und des Inneren. 


17. 
Die Verordnung da an dem auf die Ber- 
kündung folgenden Tage in Kraft. Den Zeit⸗ 
unkt des Inkrafttretens des 8 7 ae der 
eichsminiſter des Inneren. Bis zu dtejem Zeit⸗ 
punkt ijt ein Ehetauglichkeitszeugnis nur in 
Zweifelsfällen vorzulegen. 
Berlin, 14. November 1935. 
Der Führer und 5 
Adolf Hitler. 
Der Reichsminiſter des Inneren: 


Der Stellvertreter des * 


> Reichsm. ohne 
3 Geſchäftsbereich. 
Der Reichsminiſter der Juſtiz: 
Dr. Gürtner. 


BEHINDERUNGEN 


Jaule Eier — die „jungdeulſchen“ Geiſteswaffen 


Heldentaten der „Auchnationalſozialiſten“ in Konitz 


Ein Ereignis, wie es Konitz glücklicherweiſe 
ſeit Jahrzehnten nicht mehr erlebt 
at, wurde am Dienstag abend die öffentliche 
erſammlung der Konitzer Ortsgruppe der 
Deutſchen Vereinigung. Bereits um 
228 Uhr war der grobe ngelihe Saal panui 
Etwa 700 Anweſende. Die SD N ſelbſt aus 
der Ferne „ihre Seite“ jo ſtark wie möglich 
herangezogen. p 
Nah dem a SEn ary „Brüder in Zehen 
und Gruben“ begrüßte der Obmann, Bolts- 
genoſſe Rhode, die Erſchienenen und übergab 
die Leitung des Abends dem Kteisvertrauens⸗ 
mann Vg. W. Schulz. Schon jetzt zeigte ſich 
die „nationaljozia iſtiſche· A der JDP- 
Mitglieder, denn bereits bevor Vg. Schulz zu 
ſprechen begann, flogen von dem Balkon 
mehrere faule Eier zum Rednertiſch. Nur 
ein einziges dieſer Geſchoſſe erreichte ein Ziel, 
es flog namlich gegen die Lampe und ergoß 115 
nen Inhalt auf die darunter ſitzenden Mitg ie⸗ 
der der JDP. Es wurde jeitgeiteitt, daß die 
Schützen dieſer Geſchoſſe zwei Herren der J Dp 
waren. 
Auch größere Bleikugeln wurden 
vom Balkon, anſcheinend mit Schleudern, 
nach dem Rednertiſch geſchoſſen, ohne 
glücklicherweiſe jemand zu treffen. 
Es ift als ein Wunder zu bezeichnen, daß kein 
Menſch dabei verletzt wurde. 
Die Jugendgruppe der DW brachte den wun- 
derbaren Sprechchor „Volk“ zum Vortrag und 
ang dann vierſtimmig das Lied „Uns ward 
das Los gegeben“. Darauf ergriff der zweite 
Vorſitzende, Vg. Stein hilber, das Wort 
und gab der Verſammlung einen Bericht über 
die in dem halben Jahr ihres Beſtehens ge⸗ 
leiſtete Tätigkeit der Ortsgruppe. 
Der Redner wurde öfters von Zwiſchenrufen 
unterbrochen, und 
als er der Totenehrung am 9. November 
edachte, brachte es einer der Gegner in 
einer blinden Wut ſogar fertig, dieſe er⸗ 
hebende, würdige Feier als „Theatetſtück“ 
zu bezeichnen. 
(Die Somi in Liſſa und Obornik allerdings 
tanzen am 9. November!) 


Darauf ergriff der Redner des Abends, Vg. 
Laengner⸗ Thorn, das Wort. Er begann 
feine Ausführungen mit der Bitte, die SD 
möge im Intereſſe des Anſehens des ge 2 
tums den Ton in der Verſammlung ändern. Auf 
die Frage, ob das möglich wäre, wurde ihm von 
einem prominenten Führer der JDP. entgegen⸗ 
gerufen: „Kommt gar nicht in Frage!“ 

Der weitere Verlauf der Verſammlun be⸗ 

wies, daß die Gegner tatſächlich nicht in 

der Lage waren, Diſziplin zu halten und 

ſich wie deutſche Menſchen zu benehmen. 

Vg. Laengner ſchilderte dann, wie die deutſt 
Volksgruppe durch den Druck der Verhältniſſe 
nach der Beſetzung zu einer Einheit wurde und 
wie jetzt ein Riß hindurchgeht, der nur auf 
Mißtrauen zurückzuführen ijt. Der National- 
ozialismus ift Glaubensſache, deshalb könne 
einer von behaupten, er wäre ein beſſerer 
Nationalſozialiſt als der andere. Die DV kämpft 
für Einigkeit und Erneuerung. 

Der Sieg wird immer dort ſein, wo die beſſe⸗ 
ren Leiſtungen ſind, und die ſind in der DV. Es 
gebe teine Unterſchiede zwiſchen uns, es gäbe 
nur den 


Unterſchied in der Anſtändigkeit und in der 
Würde. 


Mit einer Aufforderung zur Einigkeit ſchloß der 
Redner ſeine Ausführungen, die begeiſterten 
Beifall fanden. Darauf ſprach die Jugend⸗ 
ruppe den wundervollen rechchor „Deutſche 
ebe und ſang das Lied der Ausland⸗ 
deutſchen. 

Dann begann die Diskuſſion. Die „Dis⸗ 
kuſſionsredner“ brachten Tirolen Verdrehungen 
und Verleumdungen vor, ohne dabei vor dreijten 
Lügen und Gemeinheiten zurückzuſchrecken. Sie 
aan nicht merken, daß dieje Methode nur 
noch bei denen „Eindruck“ macht, die früher in 
anderen Lagern fih gleichfalls „ſehr radikal und 
revolutionär“ gebärdet haben. Alle anderen 
aber wenden ſich ab von dieſer die Würde des 
Deutſchtums zerſtörenden Handlungsweiſe. Das 
haben die „IDpP⸗Führer“ in Konitz gleichfalls 
1 müſſen. Oder ſollte das der gleich⸗ 
falls anweſende Herr Thimm⸗Okonin wirklich 


nicht geſehen haben, daß er und ſein Anhang 
mit „talmudiſtiſcher Spitzfindigkeit die Ehre und 
Würde des Deutſchtums in den Staub tritt“? 
Er hat die beſchämende gehe wie er bekannt⸗ 
lich noch geſtern eingeſtehen mußte, doch in 
ſeiner Ortsgruppe Thorn feſtſtellen müſſen. Wir 
aber ſehen ſie auch in anderen Ortsgruppen der 

Dp, und deswegen meidet der größte Teil des 

eutſchtums den „Nationalſozialismus“ einer 
Thimm⸗ und Uhle⸗Prägung. 

Volksgenoſſe W. Schulz ging dann auf die 
verſchiedenen Angriffe, ſoweit dies überhaupt 
lohnte, näher ein und ſtellte die falſchen Be⸗ 
hauptungen richtig. 5 Ber Thimm erwiderte 
er, daß man die ko ⸗Verſammlungen meide, 
ſolange die Mitglieder der ID nicht gelernt 
hätten, Diſziplin zu wahren. Er führte wener 
aus, daß die Mitglieder der JDP keine wahren 
Brea en ſein könnten, weil fie den 
Verſailler Vertrag anerkennen und 
dies mit dem nationalſozialiſtiſchen Programm 
in Widerſpruch ſtände. 

Darauf fiel ihm Herr Thimm ins Wort 

mit der Frage: „Erkennen Sie, Herr 

Schulz, denn den er re Vertrag nicht 

an 5 


und beſtätigte mit dieſer Frage die von Vg. 
Schulz oufgeſtellte Behauptung. Zum Schlu 
erklang der Feuerſpruch, den die Mitglieder der 
DB begeiſtert mitſangen. Die Mitglieder der 
SDP konnten die Zeit nicht erwarten und be- 
annen Intl mit ihrem Parteiliede, So 
anden fih Wille zur Einigkeit und Erneuerung 
und Parteifuhi gegenüber, 7 

Der Gaal 2 ſich zu leeren. Die Mit⸗ 
glieder der JDP waren aber anſcheinend nicht 
auf ihre Koſten gekommen. Sie hatten in der 


. ng ammlung in Zamarte beim 
Verlaſſen des Lokals geäußert aß ſie abends 
in Konitz „ein zweites Nawilſch“ ser 
anſtalten würden, d. h. eine Schlägerei bez 
ginnen wollten. Dazu war es dank der Ruhe 


und Beſonnenheit der DV⸗Mitglieder bisher 
chte ein ID P⸗ 


Bunte einen Streit vom 
t ſpie einem Mitgliede der 


r erſchienen, 
die den Saal räumte und den Rädelsführer und 
verſchiedene andere mit zur Wache nahm. Hier 
entpuppte ſich die wahre Geſinnung des An⸗ 
gre ke der fih als Mitglied der SDR nicht 
deutſch genug zeigen konnte. Nach Hien 
laubwürdiger Zeugen ließ er auf der Po izei 
ſchnel ſein pa Tere mi verſchwinden und. 
erklärte, ein aufrechter Pole zu fein. Kommen: 
tar überflüſſig! 


Immer wieder: 
Theorie und Praxis 


Die Drufarnia Centralna, in der das „jung 
deutſche“ Parteiblättchen gedruckt wird, hal 
unſere Notiz in der Freitagausgabe „berichtigt“. 
Wir haben dieſe „Berichtigung“, obwohl ſie den 
preſſegeſetzlichen Vorſchriften nicht voll entſprach, 
geſtern unſeren Leſern zur Kenntnis gegeben, 
ſoweit es ſich um ſogenannte Gegenfeſtſtellungen 
im Sinne des berühmten Preſſeparagraphen 1 
gegenüber unſerer Darſtellung handelte. Wir 
haben das um jo lieber getan, als dieje „Richtig⸗ 
ſtellung“ lediglich das beſtätigte, was wir be⸗ 
hauptet haben, nämlich das unſoziale und un⸗ 
nationalſozialiſtiſche Verhalten eines Unter 
nehmens, in dem das „auchnationalſozialiſtiſche 
Parteiblättchen gedruckt wird, gegenüber ſeinen 
Arbeitern. 


Wenn die Drukarnia „feſtſtellen“ möchte, daß 
ihr Betrieb nur einen Tag lang unterbrochen 
geweſen ſei, ſo ſtimmt das nur ſo weit, als er 
einen Tag lang völlig geſtört geweſen iſt. 
Tatſächlich wird der Vetrieb auch jetzt nur be⸗ 
helfsweiſe weitergeführt. 


Die Drukarnia Centralna ſtellte feft, daß fit 
„die mit dem Perſonal vereinbarten Löhne 
zahlt“ und weiter, „daß zwiſchen der Drufarnia 
Centralna und dem Berufsverband der Drucken 
kein Tarifabkommen beſteht“, um daraus zu 
ſchließen, unſere Behauptung ſei unwahr, daß 
die Notlage des techniſchen Perſonals ausgenutzt 
wird und Lohndrückerei betrieben wird. 


Wir wollen von uns aus als Wahrheit feſt⸗ 
ſtellen, daß zwiſchen dem Buchdruckerverband 
und den Druckereien ein für die ganze Woje⸗ 
wodſchaft Poſen gültiges Tarifablommen auf 
Grund gegenſeitiger Vereinbarung in der üb⸗ 
lichen Weiſe geſchloſſen worden iſt, daß aber 
gerade die Drukarnia Centralna fih geweigert 
hat, dies Tarifabkommen zu unterzeichnen, um 
dann mit dem Perſonal Löhne „vereinbaren“ 
zu können, die, wie uns zuverläſſig mitgeteilt 
wird, z. T. nur die Hälfte der tarifmäßigen 
Löhne betragen! Die auchnationalſozialiſtiſchen 
jungdeutſchen „Deutſchen Nachrichten“ mögen 
das von ſich aus getroſt „ſoziale Gerechtigkeit“ 
und „gerechten Lohn“ nennen und auch ſonſt 
mit den Grundforderungen des Nationalſozia⸗ 
lismus in Ordnung befinden, deren Vertretung 
fie allein bekanntlich in Pacht zu haben vor 
geben. Wir haben von ſozialer Gerechtigkeit 
und von nationalſozialiſtiſcher Auffaſſung andere 
Begriffe, die der nationalſozialiſtiſchen Idee ers 
heblich näher ſtehen. 


Hören wir, was der den Regierungskreiſer 
naheſtehende „Dziennit Poznanſki“ zun 
Streik in der Drukarnia Centralna zu berichten 
weiß: „Die Arbeiter dieſes Unternehmens hatten 
nämlich keine geregelten Einkommenverhältniſſe, 
trotz des verpflichtenden Tarifs, ſondern wur⸗ 
den nach dem freien Ermeſſen der Direktion bes 
zahlt. Der Unterſchied gegenüber dem allge 
meinen Druckerlohn war ſo groß, daß die Ein⸗ 
künfte der in dieſem Betrieb beſchäftigten Ar⸗ 
beiter nicht höher waren als die Einkünfte der 
Arbeiter, die vom Arbeitsfonds (Funduſt 
Pracy) bezahlt werden. Die in der Drukarnia 
Centralna beſchäftigten Arbeiter hatten ſich 
zwar darum bemüht, dieſe unerträglichen Zu⸗ 
ſtände zu regeln, aber ohne Erfolg.“ 


Es iſt unter dieſen Umftänden wirklich nicht 
ſchwer zu erraten, warum das auchnational⸗ 
ſozialiſtiſche „jungdeutſche“ Parteiblättchen ſo 
billig geliefert werden kann. Und man kann 
nu: lächeln, wenn die Drukarnia Centralna in 
ihrer ins Unreine geſchriebenen „Berichtigung“ 
uns einzureden verſuchen will, daß „für den 
Ausbruch des Streiks in erſter ( Linie nicht 
Lohnfragen, ſondern die Aufwlegelung des 
Setzerperſonals durch marxiſtiſch verhetzte Ele⸗ 
mente verantwortlich zu machen“ ſeien. In kla⸗ 
res Deutſch Überſetzt: Wer fih nicht freiwillig 
fügt, wenn ein unſozialer Unternehmer Löhne 
diktiert, wollte ſagen: „vereinbart“, der iſt — 
Marxiſt. Sehr bequem, aber gar nicht national⸗ 
ſoziallſtiſch Solange es ſolche Unternehmer gibt, 
wird es auch Streiks geben, die im national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staat nicht mehr möglich find, wohl 
aber in der Druckerei der auchnationalſozia⸗ 
liſtiſchen „Deutſchen Nachrichten“. 


Bauerntum und Weltanſchauung 


Der Reichsbauerntag in Goslar 


Wieder war die Gaslarer Stadthalle bis auf 
den ee Platz deſetzt, als am Donnerstag 
nachmittag Miniſterpräſidenl a. D. Granzow 
den iten Teil der 


erſten Haupttagung er⸗ 
öffnete. Die Vorträge i Hass 


des Nachmittags galten 
Aufzeichnung der weltanſchaulich⸗raſſiſchen 

Grundſätze. 
8 


Reichshauptabteilungsleiter Halden eröffnete 
die 6 mit einem Vortrag über 
„Odal als weltanſchauliche Grundlage blut⸗ 
gemäßer Lebensaaſchauung“. 
Er behandelte die Notwendigkeit für den Bau⸗ 
ern und darüber hinaus für das ganze deutſche 
Volk, die Reinheit des Blutes als höchſtes Gut 
zu hüten und die gottgewollten Geſetze des 
lutes und der Vererbung zu achten. 
Als nächſter Redner ſprach Stabshauptab⸗ 
teilungsleiter Dr. Rechenbach über 
„Die Erhaltung des Bluterbes“. 
N ſeinen ausführlichen, durch e 
Quellenmaterial belegten e gab der 
Redner eine groß angelegte ge chichtliche Dar⸗ 
ſtellung der Erhaltung des Bluterbes in allen 


| 


Zeiten germaniſcher Geſchichte. Er unterſtrich 
damit äußerſt . die 1 der 
Reinerhaltung des Blutes, das über Sein und 
Nichtſein ar Volkes entſcheidet. 

Zum A jhlub des erſten Tages ſprach Stabs⸗ 
hauptabteilungsleiter Motz über 

„Bauernarbeit — und dazu noch Sport?“ 
Der Appell des Redners an die deutſchen Bau⸗ 
ern. durch Leibesübungen einen Ausgleich für 
die ſchwere körperliche Landarbeit zu ſchaffen 
und den Körper als Träger des Blutes leiſtungs⸗ 
jähig zu erhalten, wurde eindrucksvoll unter⸗ 
ſtützt durch Vorführung rhythmiſcher Uebungen. 
Tiefe Uebungen wurden ausgeführt von Vaw 
ernjungen und ⸗mädchen, die ſelbſt erft in einem 


ſoeben beendeten öwöchigen Lehrgang zum erſten 


Male in ihrem Leben dieſe gymnaſtiſche Aus⸗ 
bildung erfahren haben. Aus dem mit gro 

Beifall aufgenommenen Vorführungen ging klar 
hervor, daß die Leibesübungen des Bauern 
nicht Hö öſtleiſtungen, ſondern allgemeine Mus- 
5 ng und Lockerung des Körpers bezwecken 
jollen. 


0 und Fuge in C⸗Dur von 
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l Stadt Poſen 


Sonntag, 17. November 1035 


und Land 


deutſche Exerzitien für Frauen 1 


Wie bereits hingewieſen, finden vom Mon⸗ 


Sonnabend, den 16. November 
Sonntag: Sonnenaufgang 7.13, Sonnen⸗ 


untergang 16.01; Mondaufgang 21.40, Mond: 


untergang 12.18. — Montag: Sonnenaufg. 
7.15, Sonnenuntergang 15.59; Mondaufg. 22.51, 
Monduntergang 12.36. 

Waſſerſtand der Warthe am 16. Nov. + 0,52 


gegen + 0,55 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonntag, 17. November: 

iterhin trocken, vielſach Morgennebel, wech⸗ 
lelnde, meiſt leichte Bewölkung; Temperaturen 
bei zeitweiſe auffriſchenden ſüdöſtlichen Winden 
leicht abſinkend; Nachtfröſte. 


Spielplan der Pofener Theater 


Teatr Wielki: 
Sonnabend: „Aida“ 
Sonntag, 3 Uhr nachmittags: „Halka“; 8 Uhr 
abends: „Die Roſe von Stambul“ 
Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag: 4. Sinfoniekonzert. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 


Apollo: „Ich liebe alle Frauen“ (Deutſch) 

Gwiazda: „Kleine Mutti“ (Deutſch) 
etropolis: „Der träumende Mund“ 
lonce: „Anna Karenina“ 

Sfinks: „Für zwei Küſſe“ 

Swit: „Sing⸗Sing“ 

Tecza⸗Lazarls: „Veronika“ (Deutſch) 
ilſona: „Zuzu“ 


Muſikaliſche Je erſtunde 


y Wie ſchon berichtet, findet die vom Poſener 
ach verein veranſtaltete Muſikaliſche Feier⸗ 
nde am Buk- und Bettag, Mitkwoch, 
N 20. November, abends 8 Uhr in der hieſi⸗ 


tag, dem 9. Dezember bis Freitag, dem 
13. Dezember im Kloſter der Serafiſchen 
Stwejtern in Poznan⸗Miaſteczko deutſche 
1 für Frauen ſtatt. Anmeldungen 
und Anfragen ſind zu richten an das Caritas⸗ 
Sekretariat der deujen Katholiken in 
Poſen, Al. Mariz. Pilſudſkiego 25. 


Segelfluafur'us in Poſen 

Einen Segelflugkurſus, an dem auch Nichtmit⸗ 
glieder teilnehmen können, organiſiert die 
Segelflugabteilung des K. P. W. ⸗ Poznan. 
Der Kurſus dauert vom 18. November bis zum 
10. Dezember d. J. Dieſer theoretiſche Kurjus 
wird mit einem ſtaatlichen Examen abge⸗ 
ſchloſſen. Die Vorträge finden im Gebäude der 
Eiſenbahndirektion, ul. Skarbowa 10, jeden 
Tag abends von 18 bis 21 Uhr ſtatt Meldun⸗ 
gen ſind baldmöglichſt zwiſchen 18 und 19 Uhr 
im Sekretariat der Segelflugſektion des 

P. W. im Veſtibül des Weſtbahnhofes, ul. 
Marſz. Focha, abzugeben. 


Keine Briva'mitfanstiihe mehr? 

Wir finden in der polniſchen Preſſe die un⸗ 
wahrſcheinlich klingende Meldung, daß die zu- 
ſtändigen Behörden einer angeblichen Forde⸗ 
rung des Verbandes der Gaſtwirte nach einer 
Auflöſung der Privatmittagstiſche ſtattgegeben 
hätten und bereits an die Auflöſung derſelben 
gegangen wären. Es iſt wohl eher an eine 
ſteuerung gedacht worden. 


— — 


Die Geſchäflksſtellen der Deulſchen Vereini- 
gung in Poſen, Liſſa und Oſtro wo 
ſind am Mittwoch, dem 20. November, 
wegen des Buß- und Bettages geſchloſſen. 


Auf den morgigen Unterhaltungsabend des 
Vereins Deutſcher Sänger, der in der Graben⸗ 
loge um 5 Uhr nachmittags ſtattfindet, ſei noch⸗ 
mals hingewieſen. 


ORMA SHEARER 


öussert ihre Meinung? 


„Ich finde Lux Toilette Seife 
unvergleichlich für den Teint” 


Versuchet Lux Toilette Seite f 
und ihr werdet Euch überzeugen, dass sie bei ständigem 
Gebrauch den Teint wundervoll zart erhält. 


Toilet le Seife 


VERWENDEN 8 UNTER 10 FILMSTARS. 


gen Kreuzkirche ſtatt > nicht am Sonn⸗ 
ag, dem 17. November). r Chor bringt alte 
Gelänge „Sanctus“ von Lotti. „Ehre fei dir, 
Chriſte“ von Heinrich Schütz und von Solep Mai 
gas, einem neuzeitlichen Tondichter, drei | die i 
Sätze aus der Deutſchen Singmeſſe „Ich bete 
Gott an“, „Lobt den Herrn“, „Rein wie das 
finite Gold“. Herr Georg Jaedeke wird an 
er Orgel wirken und die Toccata mit Adagio 
i l J. S. Bach, Herr Rein- 
750 Nig (Violine) die Fe Dur ⸗ Sonate von 
Adel ſplelen. Herr Hugo Boehmer (Bariz 
7 ſingt die Bitt⸗ und Bußlieder von Beet⸗ 
Oven, Die Leitung des Chores und die Bes 
gleitung an der Orgel hat Herr Georg Jaedete. 
r Eintritt iſt unentgeltlich. egen der 
nicht unerheblichen Unkoſten wird jedoch erwar⸗ 
tet und die Bitte ausgeſprochen, beim Ausgang 
ein reichliches Opfer zu ſpenden. 
b Der Bachverein bereitet für den 15. Dezember 
22 Aufführung des ſeit langem nicht mehr ge⸗ 
taten Oratoriums „Die Geburt Chrifti“ von 
i von Herzogenberg vor. Die erſte Probe da⸗ 
t findet für die Männerſtimmen am Montag, 
em 18. November, abends 8 Uhr im Heimaf⸗ 
aal des Hoſpizes ſtatt. Am Dienstag, dem 
19, November, ijt noch einmal eine gemeinſame 
robe für die Mittwoch⸗Aufführung im kleinen 
aal des Evangeliſchen Vereinshauſes. 


Pofener Sinokreis 
Am Montag, dem 18. November, findet 
um 8 Uhr abends im Heim des Vereins deut⸗ 
cher Angeſtellter der nächſte Singabend 
tatt. Er wird vom Paſtor Franke geleitet. 


Oper 
„Die Roje von Stambul“, Operette in 3 Akten von Brammer 
und Grünwald. Muſik von Leo Fall. 


Als die Fallſche Operette „Die Roſe von Stambul“ 
in De ihren Einzug hielt — es war wohl 1917 —, da bezeich⸗ 
nete ich dieſes lockere Bühnenwerk als einen nennenswerten 
Fortſchritt in der Neupflege einer guten Operette nach altem 
Stil. Leicht vorſtellbar wie verloddert und verkitſcht die 
Ihenterware geweſen fein muß, welche die Jahre vorher unter 

m Namen „Operette“ über die Bühne gezerrt wurde. Heute, 
nach einem Wiederſehen nach 18 Jahren muß ich bekennen, daß 
ich f. 3t den Herren Brammer, Grünwald und Fall doch viel 
au viel Anerkennung zollte, denn, bei Lichte beſehen, ift auch 

ie „Roſe von Stambul“ kein Geiſtesprodukt, vor dem man 
den Hut lüftet. Allerdings darf nicht verſchwiegen werden, daß 
in der polniſchen Bearbeitung, wie fie im Poſener AE 
heater“ gegeben wird, e der Originalfaſſung manches 
es geändert worden iſt. Das Ganze 

at dadurch natürlich ein mageres Ausſehen erhalten. 


Das Libretto rollt auf ſolider Grundlage ab, aber Geiſtes⸗ 


E Een find feine beiden Verfaſſer nun gerade auch nicht, Gondia 
Ki 


ül, die Tochter Kemal Paſchas, die „Rofe von Stambul“ muß 


auf Wunſch ihres Vaters den kütkiſchen Offizier Achmed Bey 


Gu 


£ 


eiraten. Doch die junge Türkin ſchwärmt für einen Dichter 
ndré Lery, den fie nah nie geſehen hat, deſſen Werke es ihr 
lediglich angetan haben. Hinter dem Pſeudonym André Lery 


verbirgt ſich nun in Wirklichkeit Achmed Bey: die Operetten⸗ 


bombe ijt ſomit gegoſſen. Gondja, welche in der 1 t 
trotz Liebesgeflüſter und Walzer unempfänglich für die Gefühle 
ihres Gatten bleibt und erſt nach 4 Wochen regelrecht in den 
Stand der Ehe zu treten geſonnen iſt, ſucht nun der gute 

chmed, dem vier Wochen etwas zu lang vorkommen (was 
man ihm mit Rückſicht auf ſein Türkenblut durchaus nicht ver⸗ 
denken kann) durch Liſt um uſtimmen. Er läßt den Nebenbuhler 

ndre Lery, der er ja ſelbſt iſt, ſchreiben, daß er Stambul mit 
dem Nachtdampfer für immer verlaſſen werde Gondja iſt dar- 
über ſehr betrübt, trotzdem entwindet fie fih Achmeds Armen 


Der Hausbeſitzerverein hat für alle Beſitzer 
neuer Häuſer zum Montag, dem 18. November, 
18 Uhr nach dem Heyduckiſchen Saale in der 
talarſta 8 eine Verſammlung einberufen, 
ich wahrſcheinlich mit der kA 


über die Neuregelung der Mietsverhältniſſe be- 
faſſen wird, 


Kirchenzettel der Kreuzkirche war irr⸗ 
A Ger morgipt Sonntag als Ber- 
anſtaltungstag der M uf kaliſchen Feier⸗ 
ji unde angegeben worden. Sie findet erft am 
Buß⸗ und Bettage ſtatt. 


Das Slowacki⸗Denkmal im Marcinkowſfki⸗ 
Park, der in letzter Zeit von dunklen Elementen 
zu einer Art nächtlicher Niederlaſſung erwählt 
worden iſt, iſt in der Freitagnacht von unbe⸗ 
kannten Tätern an mehreren Stellen beſchädigt 
worden. Die Polizei hat eine energiſche Unter- 
ſuchung eingeleitet. 


Sein Jahresſeſt begeht am morgigen Sonntag 
in Pose i Pola ſſche Verband der katholiſchen 
e aaa Der Kardinal⸗-Primas 

r. Hlond hat aus dieſem Anlaß eine beſon⸗ 
dere Botſchaft an die Jugend erlaſſen. 


G 72 s N 


tverordnung 


Ausflug ins Leben 


Dieſe humorvolle Wiener Komödie bringt 
das Lichtſpieltheater „Slonce“ noch zweimal zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen am Sonnabend, 
16., und Sonntag, 17. d. Mts., um 3 Uhr nach⸗ 
mittags. Es iſt dies die ſpannende Geſchichte 
einer jungen Schriftſtellerin und eines Fabrik⸗ 
angeſtellten. Wegen des großen Inkereſſes 
wird um früheren Kauf der Karten gebeten. 
Alle Parterreplätze koſten 50 Groſchen, alle Bal⸗ 
konplätze 75 Groſchen im Vorverkauf bei der 


Sammelt das letzte Stück! 


aſt auch Du dazu beigetragen, daß die 
Winterkälte Deinen notleidenden Volksge. 
noſſen nicht verzweifeln maht? Gerade auf 
Dein Opfer wird noch gewartet. 


Spendet Uleidungsſtücke! 
ESETA RSSI DA d A DS UOTE EEE RETTEN 


Schwer verletzt wurde beim Explodieren 
eines Reagenzglaſes im chemiſchen Laboratorium 
der Univerſität an der Grunwaldzka der Ma⸗ 
giſter Ernſt Rybarſki. Man brachte den Ver⸗ 
unglückten ins Krankenhaus. 

Auflöſung eines Spitals. Wie verlautet, 
wird am 1. Dezember das Frauenſpital der 
Sozialverſicherungsanſtalt in den Waly Wazów 
liquidiert. Es ſoll den Angeſtellten bereits ge⸗ 
kündigt ſein. Von dem genannten Tage ab wird 
nur noch eine Frauenabteilung der Anſtalt in 
der Frauenklinik an der ul. Polna weiter 
geführt werden. 


—— S, 


Bei Darmträgheit, Leber- und Gallenleiden, 
Fettſucht und Gicht, Magen- und Darm 
katarrh, Geſchwülſten der Dickdarmwand 
Erkrankungen des Enddarmes beſeitigt das 
natürliche „Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer Stau 
ungen in den Unterleibsorganen raſch und 


unden von 12—18.30 Uhr. 


und ruft ihm Mhfiebtich durch die verſperrte Schlafzimmertür 
zu, daß fie aus Stambul mit dem Mann ihrer Wahl, nämli 
mit André Lery entwiſchen werde, worüber ſich Achmed ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſehr amüſiert. In dem Hotel eines Schweizer Bade⸗ 
ortes, das Achmed su als André Lern beſucht hat, platzte 
nun die Bombe. Die geflüchtete Gondja findet hier ihren Gatten 
vor, in dem fie den lange verehrten Dichter André Lery erkennen 
muß. Dennoch will ñe an den vier Reſpektswochen feſthalten, 
jie reift aber von Liebe berauiht von einem Abreißkalender 
Blatt für Blatt ab. Dann fällt ſie ihrem geliebten Achmed⸗ 
Lery gerührt in die Arme. In dem Hotel iſt auch ein zweites 
Hochzeitspärchen gelandet: Herr Fred Klapſon jun. und Midilli, 
Gondjas Freundin, die er in dem Harem Kemal Paſchas ent⸗ 
deckt hat, ſich dann heftig in das Mädchen verliebt und Ye 
Schließlich entführt hat. (In der Urfaſſung gelingt das Kunſt⸗ 
ſtück mit Hilfe eines e redchen verwandelt ſich in eine 
Balletteuſe, na und auf dieſe iie gelingt die Chofe.) Es folgt 
ſchleunigſte Heirat und Hochzeitsreiſe nach der Schweiz, und 
Herr Klapſon ſen., der ebenfalls in dem genannten Hotel auf 
der Suche nach ſeinem Sprößling auftaucht, um ihn einer 
Schwiegertochter nach ſeinem Geſchmack zuzuführen, ſieht ſich 
bereite vor vollendete Tatſachen geſtellt und muß klein þei- 
geben. | 


* 


Leo Fall war Gelegenheit gegeben, in einem echt orien: 
taliſchen Milieu muſikaliſch zu ſchlemmen, und er hat hiervon 
auch ziemlich reichlich Gebrauch An ohne jedom das Höchſt⸗ 
maß zu erreichen. Einige Melodien, wie z B. die Tonlinien, 
welche das „Lied von der Roſe von Stambul“ durchziehen, ſind 
aufs feinſte geichliffen und moſaikartig immer wieder in glück⸗ 
ichſtem Zuſammenhang eingefügt. es fehlen ferner nicht die 
ann: der markanten Janitſcharenmuſik mit ihrem reichlichem 
Moll und ein Gefäß übervoll mit reizenden 94⸗Takten, die mus: 
gegoſſen zu einem prickelndem Ban ame tieer, Die 
grobe ne am Schluß des 2. Aktes iſt äußerſt geſchickt orcheſtral 
ehandelt und erbringt den Beweis, daß der Komponiſt hier 
den dramatiſchen Kern der Sache gut herausgeſchält hat und 
in wirkungsvolle Ligaturen zu bringen verſtand. Dies alles 
hat dazu beigetragen, daß die „Roje von Stambul” nicht im 
Säuglingsalter begraben wurde. 


Faden Kalamajfſti, Plac Wolności 6. Kaſſen⸗ 
R. 365. 


ſchmerzfrei. Aerztlich beſtens empfohlen. 


Auf die dekorative Ausſtattung des Stückes hatte Herr 
3. Szpingier viel Mühe verwandt, was das äußere Bild recht 
mannigfaltig geſtaltet, ohne allerdings das orientaliſche Farben⸗ 
bild in voller Buntheit und Ueppigfeit zu treffen Beſſer in 
dieſer Hinſicht war es mit den Koſtümen beſchaffen, die in allen 
Farben ſchillerten. Die Vorhalle des Hotels ſah etwas kahl 
aus, die Ausſicht auf die Gebirgslandſchaft war um ſo lohnen⸗ 
der. Auch der Blick auf Stambul im erſten Akt bot Vorteil⸗ 
haftes. Der Erfolg einer Operettenvorſtellung hängt nicht 9 
davon ab, daß alles ſo reibungslos wie möglich abläuft. Be 
der Poſener Aufführung der „Roſe von Stambul“ traf dieſer 
Zuſtand der Hemmungsloſigkeit nicht immer zu. Fränlein 
M. Kiſielewſka fang die Gondja — die erſte Pofener 
„Roje von Stambul“ waren Sie, verehrte Frau Janowſka⸗ 
Kopezynſka, erinnern Sie fih noch? — mit einer höchſt unvolls 
kommenen textlichen Sicherheit. Wenig erbaulich iſt es dann, 
wenn die Rettungsſchreie aus dem Souffleurkaſten hervorfliegen 
und ſelbſt das Orcheſter übertönen. Die notwendige Folge 
hiervon war, daß der Geſang unter der Angſt vor dem völligen 
Steckenbleiben litt und der an ſich ſo wohlklingende Sopran ſich 
einer zurückhaltenden Haltung befleißigte. Nur in dem Duett 
mit Achmed am Ende des 2. Aktes war die Stimme entſchloſſener 
und ungehindert leidenſchaftlich Ganz auf ging in ihrer Rolle 
wieder Fräulein M. Kaupe. Sie zeichnete eine muntere und 
verliebte Midilli, die in allen Lebenslagen frohe Stimmung 
ſchuf und auch eſanglich ſich in geſicherter Poſition befand. Ein 
künſtleriſcher Prachtmenſch, dieſes Opernmitglied. Gleich mit 
ſeinem Auftrittslied (mit dem Refrain „O Roſe von Stambul, 
nur du allein“) erwarb ñh Herr K. Szerſzynſki ftarte 
Sympathien, die ſich von Szene zu Szene ſteigerten. Spiel⸗ 
Fubu und klangglänzeriſch ſtellte er einen Achmed auf die 
ühne der es künſtleriſch in ſich hatte und ſo ſeine Partnerin 
weit überragte. Herr J. Sendecki war ein übermütiger 
red, der Witzgeſchoſſe gleich batterieweiſe abfeuerte und der 
perndirektion gentlich eine Heizung des Zuhörerraums er⸗ 
ſparen könnte. Denn die meiſten der Beſucher lachten ſich derart 
warm, daß ſie ſchweißgebadet den Heimweg antraten. Uebrigens 
ſorgte auch Herr Szerſzynſti mehrmals dafür, daß ftürmifche 
eiterkeit im Hauſe feſtzuſtellen war. Mitinhaber dieſer Jux⸗ 
ühe war natürlich Herr B. Horſki als Klapſon fen. Er 


Wochenmarktbericht 


Im Gegenſatz zum vorigen Marktage hatte 
der Freitag⸗Wochenmarkt einen regen Verkehr 
aufzuweiſen; auch die Kaufluſt ließ nicht zu 
wünſchen übrig. Die Preiſe, im allgemeinen 
wenig verändert, betrugen für Tiſchbutter 1,70 
bis 1,75, Landbutter 1,60, Weißkäſe 25—35, 
Milch 20—22, Sahne pro Viertelliter 25—40, 
für die Mandel Eier verlangte man 1,70—1,90, 
für Kalkeier 1,30—1,40. — Der . 
lieferte ein größeres Angebot zu folgenden 
Preiſen: Tomaten 30—60, Kartoffeln das Pfd. 
3—5 Gr., der Zentner 2,80—3,50, Spinat 20 bis 
40, Grünkohl 10—20, Weißkohl der Kopf 10 bis 
30, Wirſingkohl 20—40, Blumenkohl 25—1,00, 
Rotiohl 20—40, Schwarzwurzeln 30—35, Mohr⸗ 
riben 10, Kohlrabi 10—15, Zwiebeln 10, rote 
Rüben 10, Sellerie 10—20. Peterſilie das Bund 
10, Suppengrün 5—10, Weintrauben 1 bis 1,10, 
Jeigen 1,00, Apfelſinen 40 Gr. Die Gemüſe⸗ 
breiſe verändern ſich nur unweſentlich. Für das 
Pfund Aepfel verlangte man 15—45, für Bir⸗ 
nen 20—40, gemiſchtes Backobſt einſchließlich 
Pflaumen 80— 1,20, Kürbis 10, Radieschen 10, 
Sauerkraut 15—20, Erbſen 25, Bohnen 25—30, 
Wruken 10, Mohn 50, jaure Gurken 5—20, Ro- 
ſenkohl 25—40, gemiſchte Pilze 20, Grünlinge 
10—15, getrocknete Pilze ein Viertelpfund 70, 
getrocknete Hagebutten 80, friſche 50, Moos⸗ 
beeren 40—50, Preißelbeeren 60—70, Salat 10 
bis 20, Haſelnüſſe 1,25—1,50, Walnüſſe 1,20 bis 
1,40. — Den Geflügelhändlern zahlte man für 
Hühner 1—3,50, Enten 2—5, Gänſe 2,60—6, 
Puten 3,50—7, Perlhühner 1,80—2,50; i 
das Paar 90—1,30, Hafen 2,30—2,80 
rücken 1,10—1,30, Keulen 1,10—1,20, Kaninchen 
1—2, Faſane 2,20—2,50, Fettgänſe 80 Groſchen 
das Pfund, Rebhühner das Stück 1—1,20. — 
Auf dem Fleiſchmarkt haben ſich die ren⸗ 
preiſe nicht geändert. Roher Speck koſtete 95 
bis 1,00, Räucherſpeck 1,20, Schmalz 1,30. — An 
den Fiſchſtänden waren Angebot und Nachfrage 
recht groß. Die Preiſe ſind etwas herabgeſetzt 
und betrugen für ze (tote Ware) W—1,00, 
lebend 1,10—1,20, Schleie (tote) 90, lebend 1,10 
bis 1,20, Karpfen lebend 1,10—1,20, Barſche 30 


bis 1,00, Bleie 60—1.00, Dorſch 80 Groſchen das 
Pfund, Zander 1,40, Wels 1,50, Krebſe die 
Mandel 2,00. Weißfiſche 35—80, Salzheringe 8 
bis 15, Oel 35—45 der Viertelliter. — Der Fine 


menmarkt zeichnete ſich durch ein größeres An⸗ 
gebot an Chryſanthemen aus. Ebenſo gab es 
viel Tannengrün. 


Hus Polen 


und Pommerellen 
Pleſchen 


& Schutzimpfung. Wegen der jetzt unter 
den Kindern herrſchenden Anſteckungskrankheiten 
wie Diphtherie, Scharlach uſw. hat der Kreis⸗ 
arzt in Jarotſchin eine unentgeltliche Schutz⸗ 
impfung angeordnet. Zur Impfung beſteht kein 
Zwang, doch liegt es im Intereſſe der Allge⸗ 
meinheit ſowie der einzelnen Familien, ihre 
Kinder impfen zu laſſen. Geimpft ſollen nur 
die Kinder werden, die a > Krankheiten noch 
nicht durchgemacht haben. Vor allem iſt es er⸗ 
forderlich, daß ſolche Kinder der Schutzimpfung 
zugeführt werden, in deren Umgebung obige 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 

Am erſten Ziehungstage der 2. Klaſſe der 
34. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

50 000 31. — Nr. 141 211. 

20 000 31. — Nr. 50 756. 

10 000 3t. — Nr. 189 117. 

5000 3 — Nr. 81463, 111 884. 

2000 31. — Nr. 8126, 99 262, 148 129, 157 516. 

1000 31. — Nr. 49580, 42 158, 55 162, 59 213, 
162 917. 

Nachmittagsziehung: 

50 000 31. — Nr. 148 915. 7 

25 000 31. — Nr. 188 166. 

10 000 31. — Nr. 31925, 84 084. 

5000 31. — Nr. 33 841. 

2000 3t. — Nr. 98 189, 139 978. 

1000 31. — Nr. 28 921, 29 526, 55 181, 12 045, 
112 810, 120 265, 153 680, 160 775. ; 


-> Pojener Tageblatt . 


APOLLO 


Vorführungen 5-7-9 Uhr 
Ab übermorgen 
Montag d. 18. d. M. 


CLARK GABLE — 


JEAN HARLOW p 
WALLACE BEERY — LEWIS STONE 


in dom gewaltigen Drama 
flammender Liebe, gefährlicher Intrigen, bitteren Hasses 


Chinesische Gewässer 


Heute, Sonnabend, morgen, Sonntag, die letzten 2 Male Jan Kiepura: loh liebe alle Frauen. 


Krankheiten aufgetreten find. e 
nehmen in Pleſchen folgende Aerzte vor: Dr. 
Ozdowſti. Poſener Straße 16, jeden Freitag von 
12 bis 13 Uhr. Dr. Sagin, Gartenſtraße, jeden 
Donnerstag von 16 bis 17 Uhr und Dr. Reiwer 
in der von ihm angegebenen Zeit die Kinder 
der Militärfamilien. i 


& Verband für vaterländiſche Frauenarbeit. 
Wie in vergangenen Jahren hat ſich der Ver⸗ 
band für vaterländiſche Frauenarbeit in Pleſchen 
auch in dieſem Jahre wieder der Verpflegung 
der armen Schulkinder in den Wintermonaten 
unterzogen. Dieſe Kinder, deren es in Pleſchen 
320 gibt, bekommen jeden Tag in der großen 
1 warmen Kaffee und Brot mit Marme⸗ 
ade. 


Neutomiſchel 
Nothilfe-Jeierſtunde 


Am Buß⸗ und Bettag, Mittwoch, dem 20. No- 
vember, nachmittags 4 Uhr veranſtaltet der 
Wohlfahrtsdienſt in Neutomiſchel im Saale 
von Olejniczak eine Feierſtunde der Nothilfe. 
Die Feierſtunde will zum Sozialismus der Tat 
ür die um ihre Exiſtenz ſchwer ringenden 

olksgenoſſen aufrufen. Die Volksgenoſſen 
haben die Pflicht, an dieſer Nett Auf teilzu⸗ 
nehmen. er Nachmittag ſieht Anſprachen, 
Sprechchöre, Deklamationen, Poſaunenchöre, 
Darbietungen des Männergeſangvereins und 
des Vereins für gemiſchten Chorgeſang vor. 
Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 


Silberhochzeit. Der Landwirt Guſtav Lukas 
und deffen Ehefrau Frieda, geb. Müller, in Ne u- 
borui feiern am Sonntag, 17. November, ihre 
Silberhochzeit. Die Eheleute Lukas ſind 
treue Mitglieder der Deutſchen Vereinigung ſeit 
deren Beſtehen. Wir gratulieren! 


Welnau 


Verband für Handel und Gewerbe. Am 
15. November verſammelte ſich im benachbarten 
Rybno die Ortsgruppe Welnau des Verbandes 
für Handel und Gewerbe mit zahlreichen Gäſten 
aus der Landwirtſchaft zu einer Ortsgruppen⸗ 
ſitzung unter Leitung des Obmannes, Kauf⸗ 
manns Prenzlow Welnau. Nach den Be- 
grüßungsworten des Obmanns nahm Ingenieur 
Schmidt, Leiter der Berufshilfe Poſen, das 
Wort zu einem Vortrage über Berufswahl, 
eee und die Lage auf dem Ar- 
beitsmarkt. odann ſprach der Verbands⸗ 


Schnupfen 
als Krankheit der Jahreszeit 


Für viele iſt „ein kleiner Schnupfen“ die 
unvermeidliche Begleiterſcheinung des Ueber: 
gangswetters. Daß es ſich hierbei um eine 
Krankheit Handelt, kommt ihnen gar nicht zum 
Bewußtſein. Etwas hat dieſe Auffaſſung für 
id), A „ 025 als Schnupfen an ſich meiſt keine 
bedrohlichen Ausmaße annimmt. Andererſeits 
kann er aber bei Vernachläſſigung die Quelle 
anderer ernſter Erkrankungen bilden. 


Wie bereits bemerkt, iſt das Hauptaugenmerk 


men den Heilprozeß beſchleunigen, während eine 
Verſchleppung zu achenkatarrh, Mandelentzün⸗ 
dung, Stirnhöhlenvereiterung ulw. führen kann. 
Will man einem Schnupfen mit Erjoig ent- 
gegenwirken, jo nehme man die bekannten 
„Aſpirin⸗Tabletten“, die infolge ihrer 
De — Eigenſchaft den Schnupfen 
chnell beſeitigen. 

Wiſſen Sie bereits, daß Aſpirin jetzt ein⸗ 
heimiſches Produkt iſt? Aſpirin wird jetzt nach 
den Vorſchriften der Bayer⸗Fabriken in Polen 
hergeſtellt. R. 364. 


darauf zu richten, daß ſofortige Abhilfemaßnah⸗ 


vorſitzende Dr. Scholz über Ziele und Auf⸗ 
gaben des Verbandes als berufsſtändiſche 
eiſtungsgemeinſchaft und über die dringende 
Winterarbeit der Ortsgruppen. Beide Vor⸗ 
träge wurden mit größter Anteilnahme von 
den Verſammelten verfolgt und veranlaßten 
eine ſehr anregende und fruchtbare Ausſprache. 


But 

he. Vom Jahrmarkt. Der letzte diesjährige 
Jahrmarkt, der am Dienstag abgehalten wurde, 
war mit Vieh ſehr reich beſchickt, doch fehlte es 
an Käufern. Pferde waren wenig hereinge⸗ 
Fracht. Auf dem Kramwarenmarkt war das 
Geſchäft ſehr lebhaft; es wurden hauptſächlich 
warme Sachen gehandelt, und auch die hieſigen 
Geſchäftsleute machten in dieſen Waren ein 
gutes Geſchäft. Glücksſpieler nahmen einem 
Landmann 240 Zloty ab, die er für den Ankauf 
einer Kuh beſtimmt hatte. Zum Schluß fand 
unter den Glücksſpielern die übliche Jahrmarkt⸗ 
ſchlägerei ſtatt. 


Obornik 


Hühnerdiebſtahl. Die neblige Nacht vom 
Montag zum Dienstag ausnußend, haben ſich 
Diebe durch Ausbrechen von Ziegelſteinen einen 
Zugang zum Stalle des Arbeiters Wofciechowſki 
in Slowienko verſchafft und den ganzen Ge- 
flügelbeſtand entwendet. Die Rückſichtsloſigkeit 
der Diebe macht ſelbſt vor einem armen Ar⸗ 
beiter, der nur wenige Monate im Jahre Be⸗ 
ſchäftigung hat, nicht halt. 


Tobrzuca 


gk. Aufruf zur Nothilfe. Beim Eingang zum 
Gemeindeabend unſerer Kirchengemeinde wurde 
den Beſuchern ein Aufruf in die Hand gedrückt, 
der zur Sammlung gebrauchter Kleidungsſtücke 
in der Zeit vom 11. bis 16. November auffor⸗ 
derte. Aber auch darüber hinaus werden ſtets 
gern Anzüge, Mäntel. Kleider, einzelne Klei⸗ 
dungsitüde, Stoffreſte, Strid- und Wollſachen, 
Schals, Mützen, Handſchuhe, Leibwäſche. Kinder- 
ſachen, Betten, Bettwäſche, Decken, Vorleger, 
Stiefel, Schuhe, Pantoffel uſw. angenommen. 
Zur Mithilfe jedes einzelnen Auslanddeutſchen 
verpflichtet ihn nicht nur das Gebot der Nächſten⸗ 
liebe, ſondern vor allem das Wort des Führers 
vom Sozialismus der Tat. Annahmeſtelle der 
Nr thilfeſpenden ift das evangeliſche Pfarramt. 


Krotoſchin 


4 Holzverlauf. Am Dienstag, 19. d. Mis., 
werden an der Chauſſee Krotoſchin—Koſchmin 
alte E öffentlich verſteigert, und 
zwar 55 Pappeln von 70 Zentimeter Durch⸗ 
meſſer in Boracin und 450 Apfel- und Birn- 
bäume von 30 Zentimeter Durchmeſſer auf dem 
Abſchnitt Bozacin—Koſchmin. Der Beginn der 
Verſteigerung ift auf 10 Uhr in Bozacin feſtge⸗ 

i Nähere Informationen erteilt der Wege⸗ 
t. 1 


Jarotſchin 

X Das alljährliche Wohltätigkeitsfeſt der 
Frauenhilfe der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Jarotſchin findet am kommenden Sonnkag nach⸗ 
mittag im großen Saale des evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes in Jarotſchin ſtatt. Hoffentlich wird 
dieſe ſorgfältig vorbereitete Veranſtaltung auch 
in dieſem Jahre wieder ein Treffpunkt aller 
Deutſchen aus Stadt und Land werden. 


X Badeanſtalt wieder geöffnet. 29 faſt 
einjährigem Stillſtand wurde vor einigen Tagen 
im Gebäude der früheren Krankenkaſſe in der 
ul. Wolności die einzige Wannenbadeanſtalt un- 
ſerer Stadt wieder eröffnet. Sie wird jeden 
Sonnabend von 14 bis 21 Uhr geöffnet ſein. 
Ein Wannenbad koſtet 50, eine Brauſe 25 Gr. 


ſetzt. 
e 


Gneſen 

ew Wachtermäßienngen für Türroechs“ 2 
Der hieſige Staroit gibt befanne daß Des 
gabe verſchiedener landwirtſchaftlicher Erz ag 
niſſe an Dürrgeſchädigte Frachtermäßigu gen 
gewährt werden Bei Getreide zur Saat Kate 
und Oelkuchen betragen dieje 50 Prozent, ber 
Kartoffeln Heu und Stroh 25 Prozent Um 
eine entſprechende Beſcheinigung des Kreishilis⸗ 
komitees für Dürreſchäden zu erhalten muß zu: 
vor dieſem eine Anweiſung vom zuſtändigen 
Woͤjtoſtwo vorgelegt werden, in der die Befür⸗ 
wortung zur Herausgabe einer ſolchen Beſchei⸗ 
nigung vermerkt ijt. Auch muß in dem Schrift? 
u enthalten fein, um welche Erzeugniſſe es 
ich handelt und von wo ſie bezogen werden 
Die Beſcheinigung des Kreishilfskomitees iſt iw 
hieſigen Staroſtwo, Zimmer 9, erhältlich. 


Inowroctaw 


pm. Feſtſtellung der Dürreſchäden. Auf Grund 
einer 1 des Poſenert Wojewoden iſt 
man auf dem Gebiet des Kreiſes Inowrockaw 
ur Feſtſtellung der Dürreſchäden geſchritten 
er Inowroclawer Kreisſtaroſt empfahl den 
Möits von Dabrowa⸗Biſkupia, Gniewkowo, Ino⸗ 
wrockaw⸗Oſt, Inowroclaw⸗Weſt, Rojewo und 
Zlotniki Kuj. jowie dem Bürgermeiſter von 
Gniewkowo, die Höhe der Schäden, die die Land⸗ 
wirte des Kreiſes Inowrockaw infolge der 
Dürre erlitten haben, feſtzuſtellen. n der 
Spitze des eigens hierzu ins Leben gerufenen 
Gemeindekomitees ſtehen die Wöjts bzw. der 
Bürgermeiſter der Stadt Gniewkowo. 


Morgen Großkampf gegen Pogon 
Beginn um 1 Ahr mittags 


Der morgige Sonntag bringt die Entſchei⸗ 
dung darüber, wer den Meiſtertitel der Fuß⸗ 
ball⸗Liga Polens führen ſoll. Die Lemberger 
„Pogo“ wird ſicher alles daran ſetzen, den 
Titel zu erlangen. Gewinnt ſie das Spiel 
gegen die Grünen, dann kann ſie auch gleich 
als Meiſter begrüßt werden. Siegt aber 
„Warta“, dann ſind erſt noch die Nachrich⸗ 
ten aus Schleſien abzuwarten. Poſens Sport⸗ 
gemeinde wird einen Wettkampf erſten Ran- 
ges und einen wirkungsvollen Abſchluß der 
Ligaſaiſon erleben. Die Frage nach dem Sie⸗ 

er ift vollkommen offen. Im Verlauf des 

ampfes follen Fontowicz, Scherfke und 
Radojewſki als Jubilare gefeiert werden. Das 
Spiel iſt verlegt worden und beginnt nicht 
um 11, ſondern um 13 Uhr auf dem „War⸗ 
ta“⸗Platze, der fih auf einen Maſſenbeſuch 
gefaßt machen kann. 


Chineſiſche Gewäſſer 


Ein Film, der Beifall auf der Ausſtellung in 
Venedig fand: „Chineſiſche Gewäſſer“. Ein Film 
mit einer glänzenden Schauſpielerbeſetzung: 
Clark Gable als ſympathiſcher Schiffskapi 
zwiſchen Leben und Tod in den ſieben chineſiſchen 
Meeren, Wallace Beery als Kaufmann mit nie⸗ 
drigen Inſtinkten. Jean Harlow als 12 
rende Schönheit aus dem Oſten in dieſem un⸗ 
wöhnlich ſpannenden Film, deſſen Premiere am 
Montag, 18. November, im Kind „Apollo“ ſtatt⸗ 
findet. A R. 366. 


Sichern 
Sie ſich die 


pünktliche Juſtellung 


des 
poſener Tageblattes 


durch ſofortige Erneuerung des 
Abonnements für den Monat 
Dezember 


mixte auch diesmal ganze Lagen von Späßen und war nicht zu⸗ 
letzt daran beteiligt, wenn in dem muſikaliſch ein wenig zu kurz 
gekommenen letzten Akt ein Ulk den andern oie In kleineren 
Rollen waren Frau Trojanowſka als Anſtandswauwau 
Gondjas und Herr R. Cirin als Kemal Paſcha beſchäftigt. 
Und da war dann u. a. noch ein betriebſamer Hoteldirektor 
tätig. — Wie bitte, wer den mimte? — Aber Herr A. War⸗ 
chalewſki ſelbſtverſtändlich! Die Chöre ließen auf ſorgfälti⸗ 
ges Einüben ſchließen, ein Tanz im zweiten Akt (Leitung Herr 
M. Statkiewic z) gab dem Ballett ausreichende Veran- 
laſſung, ſeine Künſte zu enthüllen (wirklich nur Künſte), um 
damit reichliche Beifallsipenden einzuſtecken. Nicht wohl wurde 
mir, wenn ich dem Orcheſter (Dirigent Herr W. Buchwald) 
meine bejondere Aufmerkſamkeit ſchenkte. Denn dort unten 
wurde derart ſelten der Klangreinheit gehuldigt, daß ich aus 
dem Staunen nicht herauskam. Gut, daß die Vorgänge auf der 
Bühne ſolche Anziehungskräfte beſaßen, daß das Intereſſe von 
dem eigenartigen Tun und Laſſen mancher Inſtrumente immer 
wieder abgelenkt wurde. 
Alired Loake. 


 Büchertifch 


Kosmos⸗Terminkalender 1936. Verlag Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Aleja Marſzalka Pilſudſkiego 25. Preis 3,90 21. 


Dieſer bereits zum unentbehrlichen Requiſit eines jeden 
Unternehmens gewordene Kalender iſt ſoeben im 7. Jahrgang 
erſchienen. Schon beim flüchtigen Durchblättern kann man fejt- 
ſtellen, daß die Herausgeber die im Laufe des Jahres notwendig 
gewordenen Aenderungen und Erweiterungen der einzelnen 
Teile des Kalenders in überſichtlicher und aufſchlußreicher Ho 
vorgenommen haben. Beſonderes Augenmerk wurde auf die 
zohlreichen e oder neuen Beſtimmungen auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens gerichtet, ſo daß der Termin⸗ 


kalender wieder zu einem Nachſchlagewerk geworden ift, das ge⸗ 
eignet iſt, jeden Geſchäftsmann, jedes Unternehmen, aber auch 
die freien Berufe und Privatleute jederzeit und genau über 
alle Fragen eingehend zu unterrichten. Der Kalender informiert 
über ſämtliche Steuern, über Mahn: und Vollſtreckungsver⸗ 
fahren im Steuerweſen, über die Paßgebühren, auf dem Gebiet 
der Sozialverſicherung über Anweiſungen für Arbeit⸗ 
geber, Rechte des Geiſtesarbeiters aus der Sozialverſicherung. 
Rechte des Handarbeiters aus der Sozialverfiherung, Arbeits- 
onds, Arbeitsloſenverſicherung für Handarbeiter, aus der 
Rechtspraxis über die Zahlungsbefehle, Gexichtskoſten, 
Rechtsanwaltsgebühren, Gebühren der Gerichtsvollzieher, die 
Klageſchrift, wichtige Verjährungsfriſten ſowie ferner über den 
Poſttarif, die Miniſterien und andere Zentralbehörden in War⸗ 
ſchau, die Vertretungen des Deutſchen Reiches, die deutſchen 
Wirtſchaftsverbände uſw. uſw. f 


Da die pünktliche Innehaltung der Steuertermine für den 
Kaufmann und Gewerbetreibenden von beſonderer Wichtigkeit 


- ift, find in dem Notizkalendarium die Tage der Zahlungstermine 


fortlaufend mit entſprechenden Vermerken verſehen worden und 
außerdem find alle im Jahre 1936 fällig werdenden Steuern 
in einer Geſamtüberſicht zuſammengeſtellt. 


Dieſe kurze Ueberſicht zeigt, daß der Terminkalender ſeinen 
Ruf, ein unentbehrliches Hllſsbuch für jeden wirtſchaftlich 
Schaffenden zu ſein. aufs neue gefeſtigt hat. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß ſich der Kalender auch im neuen Jahrgang 
aufs befte bewähren wird. Obgleich zahlreiche Neubearbeitungen 
vorgenommen wurden und obgleich der Kalender wieder über⸗ 
ſichtliche Notiztabellen für Verſicherungen Mitaliedihaft bei 
Vereinigungen, Gerichtstermine. Wechſel⸗Fälligkeiten uſw. auf- 
weiſt, hat der Verlag den Preis doch nennenswert auf 3.90 21 
herabſetzen können. Für größere Betriebe. die viel Notizen 
machen müſſen, wird ein Kalender mit erweitertem Notiz⸗ 
kalendarium zum Preiſe von 4,75 z? geliefert. e. P. 


Fern vom Land der Ahnen. Geſammelte Gedichte von Julian 
Will. Selbſtverlag des e Druck und Verlag: Berr 
lagsgeſ. „Libertas“, Lodz, Piotrkowſka 86, 


Julian Will iſt uns Deutſchen in Polen kein Unbekannter 
mehr. So manches ſeiner Gedichte hat ſich eine bleibende Stättt 
in unſerem . erworben. Sein „Lied der Aus⸗ 
landdeutſchen“, das immer öfter, weit über die Grenzen Polen⸗ 

inaus, als Treuebelenntnis zum Deutſchtum, zur Scholle det 
hnen, zu deutſcher Art und Sitte geſungen wird. hat ihn 
hinausgeſtellt an die Spitze derer, die für ihr Volkstum ringen 
und mannhaft für Erhaltung deutſchen fens im Ausla 
eintreten. Julian Wills bisheriges Leben wies Höhen und 
Tiefen auf; es war alles denn ein grader, ebener Weg, 
dem das Ziel leicht und mühelos erreicht wird, es war viel⸗ 
mehr ſchwer und entſagungsreich, es bedeutete ein Ringen mit 
äußeren Widerwärtigkeiten und mit innerer Ge niust nach 
Klarheit. Und alle Gefühlsregungen, alle Kämpfe und alle 
Gedanken hat Will von den erſten Jünglingsjahren an in Berfe 
gebannt. Seine etwas verſchloſſene Natur hat in der gebunde⸗ 
nen Rede, im Gedicht, eine Ausdrucksform gefunden, deren er 
ig mit reichem Wortſchatz und b Jahn ein er Form gern be⸗ 
ient, Und fo ift im Laufe der Jahre ein reicher Gedichtſ 
entſtanden, der jetzt in der anmi „Fern vom Land der 
Ahnen“ gulemmengeloß; worden iſt Es ift ein ſtattliches in 
fieben Abteilungen „Heimat“ „yir Dich, mein Volk“. „Wider 
hall“, „Land der ahnen“, „Liebe“, gene Freud und Leid“. 
„Himmelsglanz in Erdentagen“ es iedertes Bändchen gewor⸗ 
den, das, mit einem Vorwort von Prof. Adolf Bartels:Weimar 
verſehen, ſeinen a das Deutſchtum angetreten hat, dem 
ſeine Liebe gilt, für das er lebt und wirkt. wie er ſelber gelobt: 


gür Dich, mein Volk, will wirken ich und leben, 


ir ſchlägt mein Herz, Dir ſoll es fürder ſchlagen, 
Bis man mich wird zur letzten Ruhe a 
Dir, Dir, mein Bolt, will ich mein Beſtes geben. 4 


56. Folge 


„„das Leben gilt nichts, wo die Freiheit fälle“ 


Von Dr. Fr. Könitzer 


Dieſe Erkenntnis: „Das Leben gilt nichts, wo die 

Freiheit fällt“, iſt es, die uns das Bild jenes Trägers 

von „Leier und Schwert“ bewahrt hat, hell und leuchtend 

ſelbſt neben den zwei Millionen Toten des Weltkrieges. 

fi Ja, fie hat ihn für uns zum Kameraden all derer gemacht, 
| die im Glauben an Deutſchland ihr Leben ließen. 

} 


Wir dürfen Körners Platz nicht ſo ſehr in unſeren 
Literaturgeſchichten ſuchen: er iſt im Herzen des Volkes, 
im Herzen auch der Menſchen, die vom Leben und von den 
Werken unſerer Dichter wenig, wiſſen. Durch ein Jahr- 
hundert ſind ſeine Lieder geklungen, ſein „Schwertlied“ 
und „Lützows wilde Jagd“. Durch ein Jahrhundert hat 
ſein Bild, das Bild des deutſchen Jünglings, der frei und 
willig den Tod für das Vaterland auf ſich nimmt, geleuch⸗ 
tet, über den ſchwärzeſten, und ſchwerſten Zeiten hinweg, bis 
hinein in unſere Tage. 


In ſeinem dichteriſchen Werk ſtand Körner am Anfang 
ſeiner Fo als ihn über Humboldt, dem damaligen preu- 
Bilden Geſandten in Wien, der Ruf des Königs von Preu- 

en erreichte. Und er ſtand voller Hoffnung am Anfang: 

ran in jenen Monaten begann der Ruhm am Horizont 
eraufzudämmern. Die Leier fand einen beſſeren Klang, 
die Menſchen horchten williger dem Dichterwort. Es war 
eine Gewißheit in dem jungen Dichter, die im Glauben an 
ſeine Berufung ſeine Kraft wachſen ließ. 


Dennoch 1 5 er nicht, alles, was ihn an ein junges, 
von Glück und Anerkennung erfülltes Leben band, hinter 
ſich zu laſſen und dem Ruf zu folgen. Denn nicht der 
perſönliche Ruhm ſchien ihm das ihtigfte, auch nicht die 

inſt, das Wort im ſchönen Klang und rechten Takt zu 
Iepen. Seine Dichtung war ihm vielmehr nur eine Form 

nes Daſeins, mit dem er ſeinem Volk zutiefſt verpflichtet 
war. Und darum durfte dieſe Form nicht mehr beherr⸗ 
ſchend gelten, wenn das Leben des Volkes anderes for⸗ 
derte. Nur dann ſchien ihm die Dichtung ſinnvoll, wenn 
ſie ſich ganz dieſen Forderungen hingab und fügte. 

Es könnte keine unſeren heutigen Anſichten entſpre⸗ 
chendere hr von der Aufgabe 95 echten Dichtung 
geben. Dabei ſtört es unſere Liebe zu Körner nicht, wenn 
manches ſeiner Werke, noch ee in der 1 A 

orm, vergelen. und als Verſuch eines jungen, ſuchenden 

Dichters verſunken iſt. Denn zumal bei ihm kommt es uns 

nicht auf den äſthetiſchen Wert an, ſondern auf die Hal⸗ 
tung, auf die Kraft, aus der er geſchaffen hat. 


Daß dieſe Kraft echt war, daß fie aus der rechten 
Quelle floß, beweiſt uns die Tatjache, daß der junge Dichter 
den Ge Hehnifen einer Zeit nicht fremd und ey 
in das Begehren feines eigenen Ehrgeizes gegenüberſtand. 
Mancherlei iſt längſt aus ſeinem Werk als unweſentlich 
9 geſchoben. Aber was die Zeit überdauert hat, was 
weiterhin dauern wird, das iſt ſein in dichteriſches Wort 
und Bild gefaßter lühender Glaube an den Wert, ſogar 
an das Glück des Opfertodes. Davon erzählt er ſeinem 
Volk. Und größer als das Wort iſt ihm die Tat: Der 
Ruf des Vaterlandes nach der Jugend feiner Freiwilligen 
trifft ihn froh und 1 m Erhabener als das Gedicht 
vom Opfertod iſt er ſelbſt. 


Der Dichter, der es Bak „Nichts yy zu koſtbar für 
das Vaterland“, muß voller Liebe und ohne das Bewußt⸗ 
ſein eines Bangu auch ſein Koſtbarſtes hingeben. Wo 
iſt die Jugendkraft, die ſchlummern könnte? 


Aber welches Vaterland forderte ihn? Das ſeine hieß 
Sachſen, vor wenig mehr als einem halben Jahrhundert, 
noch dem König von e e deſſen Nachfahr 
nun ſein Volk zu den Waffen rief. Das Land, in dem er 
wohnte, war Oeſterreich, noch nicht entſchloſſen, ſich an 
Preußens Seite zu ſtellen. xi 


Jedoch es hielt ihn nicht länger, wie auch die Braut 
ihn zu halten, ihm einzureden verſuchte, daß auch „fein, 
Land ihn noch unter das Gewehr rufen würde. Es war 
das größere Vaterland, das in ſeinem Blute pulſte, in 
deſſen Herz das ſeine aufging. Er ſah nicht die von will⸗ 
kürlicher Menſchenhand gezogenen, engen Landesgrenzen, 
er ſah über ſie hinaus in den großen und weiten Raum 
der Deutſchen und der deutſchen Seele. Er ſah, wie dieſe 
Seele in Knechtſchaft litt, geari und gemartert von dem 

oßen und gewiſſenloſen Eroberer, der die Welt und mit 
ihr Deutſchland für ein Spielzeug ſeines Herrſcherwillens 
hielt. Jenes Wort des Freiherrn vom Stein gegen Napo⸗ 
eon brannte ſich in Körners Seele ein: „Der Menſch muß 
ganz zu Boden!“ ; 


So war der junge Dichter nicht mehr Saje, 

nicht mehr Wiener Bürger, er war Deutſcher, und 

1 was er hundertmal in Vers und Lied gerufen: „Den erſten 
Mr Platz im Bergen hat das Vaterland!“, das machte er nun 
$ wahr in der Tat. Sein Vaterland hieß Deutſchland. San 
ab er den erſten Platz in feinem Herzen. And auch feine 


unſt durfte nur leben in ſolchem Dienit. 


i Wie unſicher auch zuvor ihr Weg geweſen jein mag im 
ý Klang der Schwerter und klopfenden Roſſehufen, blühte fie 
| m. lebendig und fruchtbar auf. Darum tft Körner, der 
änger der Freiheit, in das Gedächtnis der Numi: ge 

rade als Dichter des Kampfes für das Vaterland, als 
gläubiger Künder des Opfertodes eingegangen. Das leichte 

Wort „auf dem Spottheater“ darf ſich ki ſelbſt genug 

ſein, darf nicht die Seele des Dichters erfüllen. Es ift 


darum auch ihm untergegangen im hellen Klang ſeiner 


Kampfesweiſen. Der freiwillige Lützow Jäger ſchreibt dem 
Vater von ſeiner „Ueberzeugung“, daß kein Opfer zu groß 


iei für das höchſte menſchliche Gut. für ſeines Volkes Nrei⸗ 


- alten germaniſchen Bauernhöfe entwickelt. 


heit. And im gleichen Brief ſtellt er ſich bereit unter die 
Forderung des Opfers, der Hingabe, beſonders bereit, da 
er ſich im Erfolg ſeines künſtleriſchen Wollens als neues 
Lieblingskind des Glücks ſieht. À 


Je größer nämlich das Geſchenk des Lebens ift, das 
zugleich im vaterländiſchen Raum als das Geſchenk Deutſch⸗ 
lands gilt, deſto größer iſt ihm die Verpflichtung, mit Leib 
und Leben für dieſes Vaterland einzuſtehen Darum aber 
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Brief eines Hitlerjungen an Dr. Rohnert 


Auf eine Einladung des Gaujugendführers Südpomme- 
rellens, meines Kameraden Heinz Bas kam ich nach hier 
um Ihre Volkstumsarbeit in Ihren Jugendgruppen fennen- 
zulernen. Noch iſt mir jener herrliche Tag von Konitz 
gegenwärtig, als wir, die Jugend Adolf Hitlers 
zuſammen mit der deutſchen Jugend in Po: 
len unter klingendem Spiel und frohen Liedern mit ent⸗ 
rollten Wimpeln durch die Straßen zogen. Wenn ich nun 
in Ihren Gefolgſchaften unter deutſchen Jungens und 
Mädels weilte, ihre Begeiſterung für ihr Volkstum, 
für das neue Deutſchland und die Idee Adolf 
Hitlers erlebte, und von dieſer Begeiſterung auf dem 
e m nip in Bromberg auch erfaßt und mitgeriſſen 
wurde, als 2000 junge deutſche Menſchen Bekenntnis ab- 
legten für ihr Deutſchtum und Ihnen als ihrem Führer 
Treue ſchworen, dann kann es einem um die Zuk u nft 
unjerer deutſchen Volksgruppe in Polen 
nicht mehr bange ſein. Die Jugend, die die neue 
Zeit auf ihre Fahne geſchrieben hat, wird 
ſiegen und auch Zeiten häkteſter Not überwinden, denn 


die Fahne iff mehr als der Tod: 
Pr | Heil Hitler 


yer Deutſche Weg 


Beilage zum „poſener Tageblatt“ 


17. Nebelung 1935 


lieben wir Theodor Körner, weil er fein Leben hingibt, 
wie es nur aus wahrer Liebe geſchehen kann. „Meine 
Kunſt ſeufzt nach ihrem Vaterlande!“ Das iſt für uns 
echte Kunſtauffaſſung, in der die Kunſt nicht einem per⸗ 
ſönlichen Zweck dient, ſondern dem Volk und dem Vater⸗ 
land. Es gibt für den Dichter nicht mehr die private Ccke, 
in die er ſich mit ſeiner Feder und ſeinen Einfällen zurück⸗ 
er könnte. Er hat vom Schickſal Deutſch⸗ 

ands . ſprechen. Dieſes Schickſal aber 
entſcheidet ſich nicht in der Stille und Ab: 

eſchloſſenheit von Dichterſtuben, es ent: 
ene! ſich auf dem Schlachtfeld. Dahin ge⸗ 
hört auch der Dichter, Be weil er weiß, was Freiheit 
des Volkes heißt, weil er ſpürt, wie ſie verloren ging 
Darum ſteht er mit als eine Klippe gegen den gewaltigen 
Anſturm, der ſein Volk endgültig niederzuwerfen droht. 


Was tut es, wenn dieſe Klippe im Sturm verſinkt, 
wenn Körner fein Leben hingibt? Jahrzehnte eines Dich⸗ 
terlebens ſind durch ein hartes Schickſal ausgeſtrichen. Der 
Dichter hat es nicht bedauert. Ob künſtleriſches Wort oder 
Leben, es gehört alles dem Vaterland, dem großen, zu dem 
alle gehören, die deutſch fühlen, denken und ſprechen. 


Körners Schlachtentod er uns lebendigſtes Zeug 
nis auch ſeiner dichteriſchen Bereitſchaft. Und was dem jun⸗ 
gen Künſtler vorher die Welt verſagt hat: im Tode Holi 
er ſich den Lorbeer. 


Wir ſehen Körner nicht nur als Dichter, wir ſehen ihn 
als Soldaten, der ſein Leben für die Freiheit ſeines Vater⸗ 
landes hingibt. Und darin liegt auch der Maßſtab, mit 
dem wir heute meſſen: die Kunſt iſt nicht Selbſtzweck, im 
Rahmen des Volksganzen iſt ihr eine Aufgabe gegeben, 
die ſie, wenn es ſein muß, mit dem Tod ihres Trägers 


erfüllt. 


So ſteht Körner für uns unter den Millionen unbe⸗ 
kannten Soldaten, unter den Dichtern, deren Gedicht aus 
der Liebe zu Deutſchland geboren wurde, in dem gewiſſen 
Glauben: 

» eutſches Volk, du konnteſt fallen, 


Sinken aber kannſt du nicht!“ 


vom wehrhaften Sauerntum 


Gemeinhin war man bisher der Anſicht, daß die Städte 


aus den befeſtigten Flecken und Plätzen entſtanden ſind, die mit 
einer Mauer umgeben, mit Türmen und befeſtigten Toren aus⸗ 
geſtattet waren. In Zeiten der Not, wenn räuberiſche Scharen 
ein Nachbardorf bedrohten, oder feindliche Heere das Land ver⸗ 
wüſteten, zogen fiH die Bauern mit ihrer beweglichen Habe in 
dieje Befeſtigung zurück. Ohne Zweifel ijt dieje geſchichtliche Dar⸗ 
ſtellung nicht falſch, und die Entwicklung ſolcher befeſtigten 
Plätze zur Stadt ging um ſo ſchneller vor ſich, je mehr eine ſolche 
Befeſtigung an vielbefahrenen Handelswegen oder gar am Kreu⸗ 
zungspunkt mehrerer Handelswege lag. Leider hat aber dieſe 
Darſtellung des Anfangs der Stadtentwicklung im allgemeinen 
zu der Anſicht geführt, das deutſche Bauerntum habe keine Be⸗ 
feftigungen gekannt. Dieſe Anſicht iſt durch neuere Forſchungen 
(Prof. Mielke u. a.) gründlich widerlegt worden. Wer die ge- 
ſchichtliche Entwicklung des deutſchen Bauerntums kennenzuler⸗ 
nen ſich bemüht hat, wer den jahrhundertelangen Kampf der 
deutſchen Bauern um ein arteigenes Recht und um arteigene 
Daseinsformen bewußt mitfühlen kann, dem muß die Anſicht, 
daß der Bauer in früherer Zeit nichts getan haben ſoll. um 
ſein Beſitztum, fein Vätererbe zu verteidigen, als ein Unding 
erſcheinen. Die geſchichtliche Ueberlieferung weiß jevenfalls 
das Gegenteil zu beweiſen. 


So iſt z. B. bekannt, daß es auf den germaniſchen Bauern⸗ 
höfen ein turmartiges Bauwerk gab, das, ſtärker und feſter als 
andere Baulichkeiten, und das wohl zu letzter Verteidigung 
diente. Schon in nordiſchen Sagas iſt von ſolchen turmähnlichen 
Bauwerken, den „Speichern“ die Rede. Nur durch eine Lei⸗ 
ter im Innern des Erdgeſchoſſes konnte man in die oberen 
Stockwerke gelangen. Die Bergfriede und Bergtürme 
der ritterlichen Burgen haben ſich aus dieſen Speichern der 
Von den Angel⸗ 
ſachſen wird berichtet, daß ſie ihre alte feſtländiſche Bauart 
(Befeſtigung des Dorfes oder Hofes mit Erdwällen und Pfahl- 
bauten) auch in England eingeführt haben. Von uralten, 
teilweiſe ſogar ſteinernen Amfaſſungen der münſterländiſchen 
Bauernhöfe berichtet im 18. Jahrhundert Juſtus Möſer. 
Noch heute können wir im weſtfäliſchen Lande manche Höfe 
finden, die unverkennbar Spuren früherer Befeſtigungswerke 
tragen. Auch in altüberlieferten bayriſchen Stammesgeſetzen 
wird die Dorfbefeſtigung erwähnt. Und in einem dieſer Ge⸗ 
ſetze aus der Völkerwanderungszeit wird jogar die Umwehrung 
der Dörfer und Höfe von allen Stammesgenoſſen verlangt. 
Aus Jütland iſt uns ein Geſetz aus dem 13. Jahrhun⸗ 
dert erhalten, in dem ebenfalls die Forderung nach Befeſti⸗ 
gung der Höfe enthalten ift. Prof. Mielke berichtet in ſeinem 
Buche „Bauer und Dorf“ von einem heute noch beſtehenden 
dreiſtöckigen Befeſtigungsturm des Dorfes Groß⸗Siepen in Weſt⸗ 


falen. In Franken, Heſſen. Oberbayern, in Schwaben und be⸗ 


ſonders auch in Thüringen, in Oeſterreich und anderswo finden 
wir immer wieder Beweiſe bäuerlichen Wehrwillens und auch 
aus Dokumenten zeitgenöſſiſcher Schreiber läßt ſich dieſe Tat⸗ 
ſache eindeutig nachweiſen. , ö Are 


Weitere Beweiſe liefern uns darüber hinaus die Anord⸗ 
nungen der fürſtlichen Landesherren. Ihnen war ein gut be⸗ 
ieftigtes Dorf höchſt unbequem. Denn wie leicht konnten fi die 
gegen die landesherrliche Bedrückung auflehnenden Bauern in 
dieſen Dörfern verteidigen! Daher verſuchten die Landesherren 


ſchon frühzeitig, die weitere Befeſtigung der Dörfer mit allen 
Mitteln zu verhindern. So erließ im 9. Jahrhundert der Weſt⸗ 
frankenkönig Karl der Kahle eine Verordnung gegen die Be⸗ 
feſtigung der Dörfer. Aber auch im Sachſenſpiegel und im 
Schwäbiſchen Landrecht find Verordnungen enthalten, nach denen 
ein Dorf nicht ohne Erlaubnis des Landherrn befeſtigt werden 
1 So finden wir alſo Beiſpiele genug, die eindeutig be⸗ 
weiſen, daß die altdeutſchen Bauern immer bereit geweſen ſind, 
ſich gegen jeden Feind zur Wehr zu ſetzen. Jahrhundertelang 
hat man den Bauern als Trottel hinzuſtellen beliebt — die 
Beweiſe bäuerlichen Wehrwillens kennzeichnen dieſe Verächt⸗ 
lichmachung als Lüge. 


Deutſches Führertum 


Es gibt drei Arten von Herrſchaftsformen: 


1. die römiſche Diktatur, 
2. die orientaliſche Tyrannei, 
3. das deutſche Führertum. 


Der römiſche Papit ift unfehlbar und was er in feinen 
Editten bekannt gibt, iſt jo und nicht anders. Was fi feiner 
Diktatur widerſetzt, verfündigt ſich und wird mit allgemein bes 
kannten Mitteln beſtraft. Wer im Glauben an die Unfehlbar⸗ 
teit des römiſchen Papſtes lebt, ſieht in dieſer Diktatur die 
alleinige Form der gegebenen Herrſchaft. 


Die Menſchen und Völker, die in dieſer Herrſchaftsform ihre 
Weſensart verwirktlicht ſehen, fühlen ſich offenſichtlich wohl da⸗ 
bei, denn die Unterordnung unter dieje Herrſchaftsform ent 
ſpricht ihrer Raſſe. 


Die Willtürherrſchaft orientaliſcher Tyrannen, 
die Unberechenbarkeit ihrer Launen von mildeſter Güte bis blu⸗ 
tigſter Zerſtörungswut, die meiſtens in einem Herrſcher vors 
handen iſt, entſpricht der Weſensart dieſer Völker. Vom Alters 
tum bis in die Neuzeit hat ſich da kaum Grundlegendes ge⸗ 
ändert, weil auch hier die Raſſen ſich nicht grundlegend ges 
ändert haben. 


Dem gegenüber ſteht das deutſche Führertum. Ein 
Führer ohne Volt, ohne Gefolgſchaft, iſt undenkbar, ein Füh⸗ 
rer, der an feiner Gefolgſchaft ſeine Launen ausläßt, ift ebenſo 
undenkbar, aber noch weniger ein deutſcher Führer, der mit 
Edikten, Dekreten und Satzungen ſich eine Gefolgihalt zu ers 
zwingen verſuct. 


Der deutſche Führer lebt in derſelben Weltanſchauung, 
wie ſeine Gefolgſchaft, lebt im jelben Willen wie fie. Freiwillig 
folgt fie ihm und opfert fih für ihn, weil Führer und Gefolge 
ſchaft etwas wollen, was über ihnen ſteht, außer ihnen Gel⸗ 
tung hat, auch wenn ſie nicht mehr ſind. 

Führer und Gefolgſchaft ſtehen unter einem Innenbild, und 
dieſes Innenbild iſt das Volk in ſeiner Geſamtheit, in ſeiner 
Größe und in feiner Tiefe. Wer den Willen zum Volk hat, der 
hat auch die innere Haltung, an der die Geſinnungsgenoſſey 
ſich gegenſeitig erkennen. ir ) 
Fur das deutſche Volk gibt es ſchlechterdings nur ein deut⸗ 
ihes Führertum. Für andere Völker mag Diktatur oder Tyran- 
nei das gegebene ſein. ; i 
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Aus „Wolf Eſchenlohr“ 


Von Walter Flex 


. Den Dienſtunterricht der Kriegsfreiwilligen, den jonit 
die Unteroffiziere abhielten, hatte heute der Kompanieführer 
ſelbſt übernommen, um die jungen Soldaten auf ihre Vereidi⸗ 
gung vorzubereiten. Oberleutnant Fahrenkrug, mit einem halb⸗ 
verheilten Schenkelſtreifſchuß von den belgiſchen Schlachtfeldern 
in die Garniſon zurückgekehrt, führte ſeine Kriegsfreiwilligen⸗ 
kompanie erſt ſeit einer Woche. Er war ein ſtraffer, aufrechter 
Mann von früh gereiftem Lebensernſt, der ſtill und ohne viel 
Weſen von ſich zu machen, ſeinen Dienſt tat. Aber zuweilen 
wenn er vom Pferde herab auf dem Exerzierplatz den Heeres— 
bericht vorlas, füllten ſich ſeine Augen und ſeine Stimme mit 
einer überraſchenden und ſtrahlenden Jugend, die ihn ohne 
en mit den hundert Herzen feiner jungen Kompanie ver⸗ 
and. 

Der Unterricht fand auf Stube 8 ſtatt., wo die Schemel aus 
dem gungen Kaſernenflügel zuſammengetragen worden waren 
Als Oberleutnant Fahrenkrug eintrat, ſprangen Lie Kriegs⸗ 
freiwilligen ſtraff auf und ſtanden ſtill. Der Feldwebel meldete 
dem Offizier die Kompanie und trat ab. Fahrenkrug ließ die 
jungen Leute rühren, aber das gewohnte Zeichen zum Hinſetzen 
gab er nicht. Was er heute zu jagen hatte, follten, die es 
anging, jtehend anhören. Seine Blicke gingen die Reihen hin⸗ 
unter bis in den letzten Winkel, als wollte er alle Augen auf 
ſich ſammeln. In ſeinem hartgemeißelten Geſicht trat ein arbei⸗ 
tender Wille hell zutage, je länger er fóram. Durch die ge⸗ 
öffneten Fenſter ſtrömte die friſche Morgenluft. Fahrenkrug 
formte knappe ſchmuckloſe Sätze. Hinter jedem Gedanken ſetzte 
er ein kurzes Schweigen, als wollte er den Worten Zeit laſſen, 
ſich einzuprägen. 

Die Kriegsfreiwilligen merkten kaum, daß er ſie die ganze 
Stunde ſtehen ließ. Willig, ohne es zu wiſſen, gaben ſie ihre 
Jugend ganz in die Hand des Mannes Jedes Wort, das er 
ſprach, war eine Forderung an ſie. Wille und Forderung des 
Mannes, Willfährigkeit und Hingabe der Jugend wuchſen an⸗ 
einander wie Zwillingsbäume, 

Auch Wolf Eſchenlohr ſpürte den fremden Willen über ſich. 
Was will er von Dir? dachte er, als er das erſte Mal in die 
klaren, fordernden Augen des Mannes ſah. Dann erkannte er 
die Kraft und Schönheit des Manneswillens, die den ganzen 
Menſchen forderte. 5 

„Haltet Euer Blut in Zucht! Ihr wollt auf die Fahne 
ſchwören. Euer Leben gehört dem König. Euer Leib und Blut 


gehört nicht mehr Euch. Wer von Euch ſeinen Leib krank macht, 


der zerbricht einen Degen in der Hand ſeines Königs.“ 
, Das waren Worte, vor denen es kein Ausweichen gab 
Eſchenlohr ſpürte es mit einer ſtarken, aufwallenden Freude. 
Wille und Gehorſam wurden zu einem Stück zu⸗ 
ſammengeſchmiedet. x 
„Stillgeſtanden! Weggetreten!“ 
Der Offizier wandte ſich zum Gehen. 


Eſchenlohr war mit einem Sprung an der Tür und riß ſie 
auf. Fahrenkrug ſah ihm im Vorübergehen in die Augen und 
lächelte nicht über die heiße Hingabe des jungen Herzens, das 
ihm fühlbar entgegenſchlug. Er erkannte, ſeine Kriegsfreiwilli⸗ 
gen hatten ihn verſtanden. Eine ſtarke und raſche Freude durch⸗ 
ſtrömte ihn, als er auf den ſtraffen Jungen ſah, der ſich, Blick 
und Bruſt frei gradeaus, Kinn an der Binde, vor ihm zu ſolda⸗ 
tiſchem Gruß an der Türſchwelle aufbaute und den geſunden 
Kraftwuchs ſeiner ſchlanken Jugend zur Schau bot, als wollte 
er ihn ſichtbar unter ſeinen Willen ſtellen. 

Er wollte ihm die Hand mit einem herzlichen Druck auf die 
Schulter legen, doch unterließ er es. Mit einem kurzen Nicken 
ging er vorüber. 

In der Frühe des anderen Tages leiſteten die Kriegsfrei⸗ 
willigen den Fahneneid. 


Litauer wählten deutſche Einheitsliſte! 


Ein denkwürdiger Nachtrag zur Memelwahl 


Der Wahljıeg des Memeldeutſchtums hat bekanntlich auch 
die Erwartungen derer übertroffen, die die innere Geſchloſſen⸗ 
heit der deutſchen Volksgruppe im Memelgebiet kannten. Daß 
nach allem was vorhergegangen war, insbeſondere nach den 
zahlreichen Einbürgerungen die Einheitsliſte 81,17 Prozent aller 
abgegebenen Stimmen auf ſich vereinigen würde, das konnte 
auch der größte Optimiſt nicht erwarten. 


Ein Kenner der Verhältniſſe har nun in der „Deutſchen 
Arbeit“ der Zeitſchrift des Volksbundes für das Deutſchtum im 
Ausland und des Deutſchen Ausland-Inſtituts, das Wahlergeb⸗ 
nis eingehend unterſucht und iſt zu folgenden Ergebniſſen ge⸗ 
kammen: 

Bei der Landtagswahl im Oktober 1930 erhielten die deut- 
ſchen Liſten rund 39 000 und die Liſten der Litauer 11000 Stim⸗ 
men. Im Mai 1932 waren es 52 800 deutſche und 12 900 litau⸗ 
iſche Stimmen. Bei der letzten Landtagswahl aber entſchieden 
fih für die deutſche Einheitsliſte rund 55 500 und für die ſechs 
litauiſchen Lijten insgeſamt 12 700 Wähler. Während alfo die 
Memeldeutſchen trotz geringerer Wahlbeteiligung noch einen 
Stimmenzuwachs um rund 3000 verzeichnen konnten, iſt die 
Stimmenzahl der Litauer um 200 zurückgegangen, und das trotz 
der Tatſache der Einbürgerung von rund 11000 Großlitauern! 


Man muß ſich fragen, wie es kommt, daß dieſe 11000, von 
denen 6000 allein ir den letzten ſechs Monaten eingebürgert 
worden find ſozuſagen ſpurlos verſchwunden find. Das Rätſel 
iſt ſehr leicht zu löſen. Es haben nämlich in der Tat nur die Neu- 
eingebürgerten für die litauiſchen Liſten geſtimmt, denen ſich 
ein ganz kleiner Prozentſatz der bereits vor 1932 eingebürgerten 
Litauer und noch die nächſten Angehörigen der einheimiſchen 
litauiſchen Kandidaten zugeſellten. Alle anderen, alſo auch die 
Memelländer, die noch bei der Landtagswahl 1932 litauiſch 
wählten und ſelbſt Tauſende der vor 1932 eingebürgerten Li⸗ 
tauer haben iich zur deutſchen Einheitsliſte bekannt. Anders ift 
ja auch der Stimmenzuwachs der Einheitsliſte nicht zu erklären. 
Wenn die Einheitsliſte nun nicht 11000 ſondern nur 3000 Stim⸗ 
men mehr erhielt, ſo liegt das daran, daß diesmal die Wahl⸗ 


beteiligung infolge der litauiſchen Schikanen nicht wie 1932 


95 v H., ſondern nur 91,4 v. H. betrug. 


Die erſtaunliche Tatſache, daß Tauſende von Litauern für 
die Einheitsliſte geſtimmt haben, iſt übrigens auch in der litaui⸗ 
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Was morgen wird 
Von Herybert Menzel. 
Was morgen wird, das können wir nicht wiſſen, 
Uns iſt der Blick fürs Große aufgetan. 


Wieviele auch ins Dunkle fallen müſſen, 
Wir alle ſahen doch das Ziel der Vahn. 


Was morgen wird, das wollen wir nicht fragen, 
Was unſer Führer von uns fordert, gilt. 

Er iſt der Weg, der Sturm, das große Wagen. 

In ſeinen Augen glänzt uns Deutſchlands Bild. 


deutſche Jugendarbeit in Rumänien 


Trotz aller innervölkiſchen Gegenſätze und des immer be- 
denklichere Formen annehmenden Kampfes der rumäniſchen Be⸗ 
hörden goer die deutſche Volksgruppe in Rumänien, konnte 
die deutſche Jugendarbeit in letzter Zeit außerordentlich ſchöne 
Erfolge erzielen und blickt nunmehr nach Ablauf des Sommers 
auf eine Nufbauarbeit 1 50 die angeſichts der beſonders ſchwe⸗ 
ren Umſtände, unter denen die Arbeit geleer wurde, als 
einzigartig bezeichnet werden fann und ſelbſt von volksfremder 
Seite Anerkennung fand. 

Die Durchführung der Arbeitslager ſtand trotz aller behörd⸗ 
lichen Schikanen im Zeichen planvoller und ſelbſtloſer Volks⸗ 
tumsarbeit. Wieder ſtanden Hunderte deutſcher Jungen, beſon⸗ 
ders in Siebenbürgen, in den Gräben der Arbeitslager 
und ſchufen zuſammen mit der bodenſtämmigen deutſchen Bauern⸗ 
bevölkerung Güter von bleibendem Wert. h 

Wem bekannt ift, welche Formen die Entartung der deutſchen 
atte und wie ſich das 
i iſe auf die beutichen 
Jungen und Mädchen auswirkte. weiß, daß die unter Führung 


Verfall zu bewahren. 5 
Bezeichnenderweiſe hat die Jugendarbeit nunmehr weit 


wo trotz klerikaler 


einzuſetzen. 


Studentin mit orte und Stalleimer 


Zwei Studenten und eine Studentin ſitzen wir nun ſeit 
drei Wochen in unſerem Dorf in Oſtpommern, eineinhalb Kilo⸗ 
meter von der polniſchen Grenze. Drei Wochen haben wir 
kaum jemand anders geſehen als unſere Bauernfamilie, bei 
der wir wohnen und arbeiten. Wir haben nichts wieder ge⸗ 
hört von unſeren Kameraden, die mit uns hergekommen ſind. 
Wir wiſſen nur, im nächſten Dorfe ſind welche von uns, im 
übernächſten, die ganze Grenze entlang ſtehen Kameraden, tun 
die gleiche Arbeit wie wir, haben die gleichen Freuden und 
Nöte. 

Und Freuden und Nöte haben wir eine Menge. Freude iſt 
ide tüchtige Arbeit mit Forke und Stalleimer und abends das 
Gefühl, etwas Rechtes geſchafft zu haben; und Freude iſt das 
allmähliche Vertrautwerden mit der Bäuerin und das Toben 
mit den Kindern. Aber man hat auch ſeine Nöte, — wenn 
das Feuer morgens durchaus nicht anbrennen will, oder wenn 
die Kälber die Hälfte Futter verplanſchen, weil man mit dem 
Eimer von der falſchen Seite gekommen iſt — und die Nichte 
aus Polen kommt vorbei und lächelt überlegen. 

Aber langſam ſind wir hineingewachſen in unſere Arbeit. 
Wir haben jetzt gelernt, eine Garbe jo zu binden, daß fie ſich 
nicht gleich in ihre Beſtandteile auflöſt, wenn man mit der 
Forte dazwiſchenfährt, wir haben allmählich die richtige 
Miſchung für das Schweinefutter herausgekriegt, und wir 
brauchen, um eine einzige Kuh auszumelken, nicht mehr ganz 
ſoviel Zeit, wie die Bäuerin für die übrigen fes. : 

Aber dabei find wir unverſehens doch irgendwie zugehörig 


aeworden zur Dorfgemeinſchaft. Und als wir uns eines Abends 


über die Grenzen Sieben bürgens r 
Das kürzlich e Arbeitslager in Königshof im Banat, 

törungsverſuche ſehr beachtliche Schulungs⸗ 
arbeit geleiſtet werden konnte, bedeutet ebenſo einen Markſtein 


in der Jugendbewegung der Deutſchen Rumäniens, wie 


die Arbeitslager im Sathmarer Gebiet, der Landdienit 


im Norden Siebenbürgens — Rösnerbau — die Schulkurſe 


im Buchenland und die Arbeitsſonntage in Bukare ſt. 
Bukareſt war angeſichts der Demoraliſationserſcheinungen unter 
der deutſchen Jugend ein beſonders ſchwerer Boden für die 


Erneuerungsbewegung. 


Wohl iſt die Arbeit dieſes Jahres noch nicht zu Ende; 
denn in einzelnen deutſchen Gemeinden Siebenbürgens werden 


noch im November Arbeitslager durchgeführt; aber ſchon heute 


kann anerkannt werden, daß auch im Jahre 1935 ganze Arbeit 
eleiſtet wurde. Die von Dr. Alfred Bonferk begonnene 
ugendarbeit in Rumänien ſteht kräftiger denn je da und 
wird ſich auch weiterhin durchſetzen. Das Banner des deutſchen 
Arbeitsdienſtes in Rumänien ſteht ſieghaft über allen deutſchen 
Gauen Rumäniens und unter ihm charen ſich heute ſchon 
Tauſende deutſcher Jungen und Mädchen, die bereit find, fih 
in aufopferungsvoller Arbeit für die deutſche Vollsgemeinſchaft 


* S *. 


zu einem Ging- und Spielabend zuſammentun, da ift faſt das 
ganze Dorf dabei, und nicht nur aus Neugierde. Der Abend war 
improviſiert, denn zu großen Vorbereitungen war nicht Zeit. 
Aber unfer Stegreifipiel vom Fiſcher un fine Fru wurde mit 
Jubel aufgenommen; und ſchließlich tanzten wir alle bis ſpät 
in die Nacht Walzer und Volkstänze. Am nächſten Morgen 
pünktlich um fünf Uhr erhob der kleine Erwin, das Weckſignal 
für die ganze Familie, ſeine Stimme. And pünktlich. wie jeden 
anderen Tag, iſt der Landdienſt bereit, und wie jeden andern 
Tag geht die Arbeit heute und die ganze Woche, wie jede Woche 
vorher. Und wenn ich die kleinen Jungen auf dem Schulhof 
„Butje, Butje in de See“ ſpielen höre, dann glaube ich, daß 
ſich hier Bindungen knüpfen vom Reich nach dem Oſten, und 
daß eine Gemeinſchaft entſteht. die immer feſter werden wird. 
And daran ändert auch die Tatſache nichts, daß der Bauer 
heute furchtbar gewettert hat, weil mir die Kühe in die Wruken 
gelaufen find. RIP. 


Jungmädel mit der Mundharmonika 


Unſere Jungmädelſchar ſollte Mundharmonikas bekommen. 
Wir freuten uns ſchon mächtig auf die erſte Uebungsſtunde und 
waren vollzählig beim nächſten Heimnachmittag vertreten. Ilſe 
brachte auch wirklich 15 Päckchen, wohlverſchnürt und verpackt 
mit. Aber bevor es wirllich losging, ließ ſie zuerſt einen kleinen 
Vortrag über „Tremolo“ und andere ſchöne Dinge vom Stapel. 


„Wozu denn das nur?“ dachten die Jungmädel ungedul⸗ 


dig. „Mundharmonika ſpielen iſt doch kinderleicht!“ Ja, die Sache 


ſchien ganz einfach. Aber in Wirklichkeit 


ſelbſt bereitet. Durch Almoſen ſtempelt man die 


ſchen Preſſe zugegeben worden. Man hat das in Kowno damit 
zu bemänteln verſucht, daß dieſe Wähler unter dem Druck der 
„deutſchen Propaganda“ und der „deutſchen Einmarſchdrohung 
gehandelt hätten. In Wirklichkeit aber handelt es ſich nicht nur 
um ein Bekenntnis der Litauer zur deutſchen Kultur, ſondern 
es kommt darin auch die Unzufriedenheit weiteſter litauiſcher 
Volkskreiſe mit der Kataſtrophenpolitik der Kownoer Regie⸗ 
rung zum Ausdruck. Man braucht in dieſem Zuſammenhang nur 
an die Bauernunruhen in ganz Litauen zu erinnern. 


Ganz abgeſehen aber davon bleibt die Feſtſtellung, daß die 
Litauer überhaupt kein Mandat im neuen Landtag hätten er⸗ 
halten dürfen, da die litauiſchen Stimmen faſt ausſchließlich von 
den entgegen den Beſtimmungen des Memelſtatuts eingebürger⸗ 
ten Großlitauern herrühren. Auch bei einer wirklichen Perſo⸗ 
nenwahl, als die die Landtagswahl litauiſcherſeits hingeſtellt 
worden iſt, hätten die Litauer kein Mandat beanſpruchen dür⸗ 
fen. Denn während ſämtliche 29 Kandidaten der Einheitsliſte 
weit über 54000 Stimmen und der Spitzenkandidat Baldſchus 
jogar 55 560 Stimmen erhielten, entfielen auf den litauiſchen 
Spitzenkandidaten Gailius nur 5543 Stimmen, und der letzte, 
der als gewählt bezeichneten fünf Litauer brachte es ſogar nur 
auf knapp 4000 Stimmen. Bei einer in jeder Beziehung ord⸗ 
nungsmäßigen Wahl müßte der neue Landtag alfo rein deutſch 
zuſammengeſetzt ſein! 


Deutfhe Ausland ⸗Jugend in Arbeitslagern 


P. D. O. Als eines der hervorragendſten Werke der deutſchen 
Jugend im Auslande iſt die Errichtung von Arbeitslagern. Sie 
nd ein Ausdruck für die innere Spannkraft und den Aufbau⸗ 
willen und für die wirtſchaftliche Notlage der Allgemeinheit. 
Nicht durch Anterſtützungsmaßnahmen und Hilfsaktionen will 
die deutſche Jugend ihre Lebensgrundlage ſchaffen, ſondern 
dadurch, daß fte ſelbſt arbeitet und die Vorausſetzun eh ſich 
ugend zu 
Bettlern. Durch eigenes Schaffen erwirbt ſich die Jugend 
innere und äußere Freiheit. Die Jugend will und muß ſich 
betätigen. Erſt die Leiſtung ſpornt zu weiteren Werken an. 
Das bloße Anterſtützungsſyſtem muß abgelehnt werden, weil 
der Stolz der Jugend bewahrt werden muß. 


Aus dieſen Gründen entſtand in vielen deutſchen Siedlungs 
gebieten allmählich in ſteter zäher Aufbauarbeit ein Arbeits 
lager nach dem anderen. Gegenüber dem anfänglichen Unver: 
ſtändnis der eigenen Volksgenoſſen und dem wachſenden Mik: 
trauen des Staatsvolkes ſetzte ſich die Jugend durch. Immer 
mehr Kameraden ſtrömten in die Arbeitslager, um dort in 
feſter Gemeinſchaft Dienſt zu tun: Dienſt am eigenen 
Volke, ebenſo aber auch Dienſt an der größeren Allgemein⸗ 
heit. Die Jugend ſetzte ihre Kräfte dort ein, wo fie der Ger 
meinſchaft zugute kam. So entſtanden zum Beiſpiel in Rumä⸗ 
nien deutſche Arbeitslager. die nach einer Zeit des Verbotes 
vom rumäniſchen Staate i und für den Staat als 
wertvoll anerkannt wurden. Dieſe Ar 
Grenzen Rumäniens hinaus einen guten Ruf erhalten. 


Auch die deutſche Jugend in der Tſchechoſlowaklel if 
nicht untätig geweſen. SE at aus dem harten wirtſchaftlichen 
Zwang heraus zur Selbſthilfe greifen müſſen. Ueberall ent 
ſtanden in dieſem Jahr Arbeitslager als Zellen einer eſünderen 
Generation. Es entſtanden Turn- und Spielplätze, Badeanlagen 
wurden geſchaffen, Wege gebaut und dort eingegriffen, wo 
Hilfe not war. Nach Angabe der ſudetendeutſchen Tageszeitung 
„Die Zeit“ wurden mehr als 20 Lager in wenigen Monaten 
eingerichtet. Turnverband und Bund der Deutſchen trugen 
dazu bei, dieſe Arbeitslager ins Leben zu rufen und den not⸗ 
leidenden Volksgenoſſen den Weg zur Gemeinſchaft des Volkes 
zu zeigen. Aus eigener Kraft ohne Hilfe ſtaatlicher Mittel 
wurde das Werk geſchaffen. Freilich blieb dieſe verheißungs⸗ 
volle Entwicklung nicht ohne Angriffe von Seiten derer, die 
in der Arbeitslagerbewegung mehr als eine neutral durch⸗ 
geführte und für jeden Arbeitsloſen offenſtehende Aktion ſahen. 
Trotzdem ift der Gedanke des Arbeitslagers Hunderten jugend 
licher Arbeitsloſer unverlierbarer Beſitz geworden. Nur ſchwe⸗ 
ren Herzens ſchieden ſie aus den Lagern in der Aae daß 
ſie bald wieder das frohe Gemeinſchaftsleben mit gleichgeſinnten 
und gleichſtrebenden Kameraden im Arbeitslager genießen 
können. } 


Die Arbeitslagerbewegung kann nur beitehen, wenn fie von 
dem Geiſte der Opferbereitſchaft für die Gefamt: 
heit getragen wird. Jeder Vernünftige wird fih der Einſich“ 
nicht verſchließen können. daß eine durch Arbeit gehärtete und 
in gemeinſamer Kameradſchaft zuſammengeſchweißte Jugend die 
größten Werte für die Gemeinſchaft leiſten kann. Der Ausbau 
der Arbeitslagerbewegung iſt deshalb eine Forderung morali⸗ 
ſcher wie wirtſchaftlicher Natur. ; 


Hört zu! Ich hatte aljo voller Freude meine Harmonika 
in Empfang genommen und wollte fie gleich probieren. Alfe 
fejte hineinblaſen! Verflixt, da kamen ja gleich vier Töne auf 
einmal. Harmoniſch klang das gerade nicht. 

Ilſe lachte: „Du mußt deine Zunge auf die drei vorher⸗ 
gehenden Kanäle legen und dann die Luft durch den rechten 
Mundwinkel in den vierten Kanal blaſen!“ Ja, das war leichter 
gejagt, als getan. ` 

verſuchte gehorſam die Luft durch den Mundwinkel in 
die Edi urn zu blaſen. Wohlgemerkt, ich verſuchte. Denn, 
obwohl ich die Backen furchtbar aufblies und Luft hervorſtieß, 
ſoviel ich konnte, die Harmonika blieb ſtumm wie ein Fiſch. 


15 Jungmädel puſteten aus Leibeskräften in die Harmonika. 
Trudi hatte eben einen Ton zuſtande gebracht. Aber es 


ſchien noch immer nicht ganz das Richtige zu ſein, denn JIK 
lachte wieder: „Das war der Anfang des Liedes vom heulen. 


den Hund.“ . ; 
Trudi warf ihr einen wütenden Blick zu. 


Herta unterhielt ſich inzwiſchen auf eigene Kauft: „Ilſe.“ 
rief ſie auf einmal aufgeregt, „ich kann ſchon den Anfang von 
Nach Oſtland geht unſer Ritt“, hör doch!“ — „Pfülli!“ — 
„Nein, bei dem Ton kann ich nicht anfangen! — Aber jetzt! — 
Achtung!“ — „Nach Oſtland geht ...“ Weiter tam fie aler 
dings noch nicht, aber Ilſe ſagte ganz zufrieden: „Na, aljo! 
Es wird ja ſchon!“ vā 

And nach ſechs Wochen haben wir Ilſe an einem Sonntage 
morgen mit einem Ständchen überraſcht. Wir Jungmädel. Ja, 
wohl! ; i 


beitslager haben über die 
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Welcher reichsdeutſcher Hausbeſitzer in Polen 
wünſcht fein Mietshaus im Werte v. 160.000.— 
Zloty gegen ſolches im Weſten Berlins zu 
tauſchen? Genehmigung der Deviſenſtelle erſor⸗ 
derlich. Ausführliche Angebote unter D 1628 
an AnnoncensErpedition Hans Kegeler, Berr 
lin⸗Wilmersdorf. l 
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Nationalsozialistische 
Standardwerke 


(Ergänzte Liste) 


Adolf Hitler: Mein Kampf. In Leinen zt 12,25, kartoniert 
in 2 Bänden zł 9,70. 5 
"Hitlers Reden als Kanzler. Kartoniert zł} —, 85. 
. Hitlers Reden am Reichsparteitag 1933. Kartoniert zł , 70. 
18 x. am Parteitag der Freiheit 1935. Kartoniert 
21 —. . 
Hitlers Reden für Gleichberechtigung und Frieden. Karton. 
zł —,85. } 
Rosenberg: Der deutsche Ordensstaat. Kartoniert zł —,35. 
Goebbels: Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei. Leinen zł 7,65. 
Goebbels: Signale der neuen Zeit. Leinen 21 7,65. 
Darré: Das Bauerntum als Lebensquell der nordischen Rasse. 
Leinen zt 17.—. 
Darré: Nenadel aus Blut und Boden. Leinen zł 10,75. 
Chamberlain: Die Grundlagen des 19. Jahrhunderts. Volks- 
ausgabe. 2 Bände, Leinen 21. 9,70. 
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me: 5 Rassenkunde des deutschen Volkes. Leinen Hoblounyazel diger Kunde. Spiegel und Schaufenster-Scheiben 
Fritsch: Handbuch der Judenfrage. Leinen 21 7,65. ür Batterie, billig abzuge⸗ H. Karas i 3 Sp. 
Schirach: Die Hitlerjugend. Idee und Gestalt. Leinen ben. Poznan Pidstowasg. Pocztowa Polskle Biuro Sprzedaiy szkła Ake. 
zł 7,65. Wohnung 22 (Ecke Zamkowa 4). Poznan, Wożna 15. Telefon 28-63. 
Ley: Durchbruch der sozialen Ehre. Leinen zł} 7,65. 


Decker: Wille und Weg. Ein Tatsachenbericht von der 
Schöpferkraft des nationalsozialistischen Arbeits- 
dienstes. Leinen 21 6,50. $ 

Faber: Schirpe, Hacke, Hoi. Erlebnisse, Gestalten, Bilder 
aus dem freiwilligen Arbeitsdienst. Leinen zł 5,80. 

Lisa Tasche: Hurra, wir zwingen das Glück. 

Erlebnisse, Gestalten. Bilder aus dem weiblichen Arbeits- 

dienst. Leinen zł 8,20. 

Karrasch: Pg. Schmiedecte. Ein Zeitroman. Leinen 21 18,20. 

Schenzinger: Der Hitlerjunge Quex. Leinen zi 6,40. 

Erich Eerendt: Soldaten der Freiheit. Ein Parolebuch des 
Nationalsozialismus 1918—1925. Leinen zł 8,20, - 
Sozialismus, wie ihn der Führer sieht. Worte des Führers 

zu sozialen Fragen. Leinen zł 6,50. 
Brucker — Maystre: Sozialpolitik im Neuen Reich. Kart. 
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Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Thiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 
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Packungen, 
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Staufferbuchſen, 
Gummiringe, 
Putzwolle 
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Sew. Mielzynskiego 21 
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Pullover, Sweater, 
Socken, Bandschuhe 
für den Winter 
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wir gratis. 
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Packungen 
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Landw. Masehinen-Bedaris- E 
Artikel — Qele und Fette 


Tel. 52-25. 


ln ie 


in großer Auswahl 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznau 
nur ur 


Stary Ay Rynek 26 
Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwäche 
'rüher ul Wroctawska 


Um Irrtümer zu ver- 
meiden, bitte ich 
meine Kundschaft 
genau auf meine 
Adresse 


Stary Rynek 76 


zu achten. 


Schirme 


A 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka ĝa 


Gänſe⸗ 

federn 
von 

2. T8 an 


Daunen von 6.— 21 an, 

Oberbetten, Kiffen, Unter⸗ 

betten billigſt. Warme 

Daunendecken, Woll⸗ und 
Stepp decken 


größtes Lager 


„Emkap“ 
m. Mielcaret, 


Poznan 
ul. Wrockawſka 30 
Größte Bettfedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt. 


Pelze 


aller Art, sowie das 
Neueste inSeal-, Fohlen- 
Persianer-Mänteln, 
Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 
billigen Preisen 
Józef Damid, Poznań, 
Spezialgeschäfı 
ul. Nowa 11. 


Landwiriſchaft 
100 Morg., privat deutſche 
Gegend verkaufe auf Ab⸗ 
zahlung oder verpachte. 

Hoffmann 
Strzydzewiec (Strielau), 
Jarocin. 


Bruno Sass 
e eee 


(früher Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗ Reparaturen. 
ee Preiſe. 


ALFA 
Szkolna 10 
ab Mitte 
November 
nur 
ul. Nowa 2 


Geschenkartikel 


Alabasterwaren, 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter, 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Puderdosen, 
Klips-Klammern, 
Modenhefte 


Alte goldſichere 
Exiſtenz 
iſt wegen hohen Alters 
und ſchwerer Krankheit 
für 8000 zt mit und- 
ſchaft und ſehr viel In⸗ 
ventar ohne Grunditüd, 
zu verkaufen. Off. unter 
31 d. Geſchſt. d Ztg. 


in Ne ANBAT 


Qualität, 
Elegante 


Damenwäsche 


Sweaters 
| Trikotagen 


für die 
Herbst -Saison 
empfiehlt billigst 
K. Lowicka 
Poznan 
Ratajczaka 40 
neben Conditorei Erhorn. 


Großer 
Saiſon⸗Verkauf! 
von Herbit- u. Winter- 

neuheiten. 
Paletots, Joppen Loden⸗ 

Mäntel, Anzüge Hoien. 

Rieſenauswahl — dbilligſte 
Preiſe. 

Vorzeiger dieſer Anzeige 

erhält trotz der billigen 

Preiſe extra 10 , Rabatt. 


Konfekcja Męska 
L. Sedziejewski, 
Poznan. Wrociawita 13 


Bitte auf Hausnummer 
genau achten. 


| Kleine Anzeigen 


=. Moderne 


1 


Metall-Betten 
(Sprungfedern) 


Sclafsofas — 


Dielenmöbel 


Spezialitat 
Weisse Möbel 


Sprzet Domomy 
$w. Marein 9/10. 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 

inſel, Seller waren, 
okosmalten, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 
empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umlauſch 
von Rokhaar 


Rundholz 
Eiche, Eiche, Pappel u.a. 
Laubhölzer, wie auch 


Brennholz faufe ſtändig. 


Offert bitte zu richten: 
Kaliſz, ſkrytka voczt 255. 


av 
al 
5 Gr. vonne“ 
N Pelze ; l 
ES ONGA Füchse, Innenpelze, | ' ! 
Il . Fischotter 
re sowie verschiedene Oudulierkamm 


4 = Scherfämme 
owie ſämtl. Erſatzteile 
zu Schermaſchinen zu 
billigſten Tagespreiſen. 
Jede Reparatur an 
Schermaſchin. und Hand⸗ 
ſcheren wird in meiner 
Werkſtatt auf Hauptner 
Spezial - Maſchinen 
prompt ausgeführt. 

A. Pohl, Poznan, 

ul. Zamkowa 6 

(am Alten Markt.) 

Gegr. 1849 


unerreicht 
in Qualitat und Preis. 
Riesenauswahl. 


Gustaw 7 Molenda i Syn 


Plac Pr MAHA 1 


Pelzfelle kauft man 
am billigsten im 


Spezial-Pelzmagazin 
St. Piotrowski 
Poznan, Szkolna 9. 


Eigene Kürschner 
Werkstatt. 


Radioapparate 
Anoden 
Grammophone 

elektriſche 
Zubehörteile 
Fahrräder 


Kaminski 


Stary Rynek 14, 


Grauen Haaren 
gibt unter Garantie 
die Naturfarbe wieder 


Haarregen:rator 


Flasche nur 3,— 


J. Gadebusch 


Drogen-Handlung 
und Parfumerie. 


Poznań ul. Nowa 7 


Neuheit: erzeugt wun⸗ 
dervolles, welliges und 
lockiges | 


aar durch käm⸗ 
men reis 2,50 21. 
Große Aus wahl in Haar⸗ 
paſtgen, Haarnetzen, On- 


ee ſowie ſämt⸗ |i 


lichen Friſierbehelfen 
St. Wenzlik 


. Poznan y 
Al. Marcinkowſkiego 19. 


Damen- Handtaschen, 
Schirme, Lederwaren 


billigste preise 


Antoni Jaeschke, 
roby Skorzane, 
Pozna.. 
Al, Marsz. Pitsudskiego 3 
vis á vis Hotel Britanıa 
— mansos 


Anzüge: Kinderanzüge 
Hosen :—: Stoffe 


Damenmäntel 
Große Auswahl. 


Billigst nur bei 
W. JANAS 


Poznan, 
Wroclawska 20 - St Aynak 42 


Pelze 


für Damen und Herren, 
fertige Füchse, aller Art 
Felle kaufen Sie reell bei 
T. Olszynski 
Kürschnermeister 
Poznań, sw. Marcin 58. 
— —V nn 


Herbſt u. Winter 


Kindermäntel 1% 
iertige u. nach Maß 
ſorgfältig ausge- 
führt aus eigenen 
ſowie K 
Stoffe 

1 billigſt 
J. Szuster, 
Stary Rynek 76, 


1. Etage. 
(Gegenüber der Hauptwache) 


ermässigt! 

Hufeisen und Nägel 
H-Stollen - Scheiben 
für Schrotmühlen 


apid“. 
Schlagleisten für 
Dreschmaschinen, 
Strohpressendraht 


usw, 
Neuheit 


Kauft Spar-Vorsatz- 
öfen 


„GNOM* 
erwärmt sofort jedes 
Zimmer! Oefen 
schon von 7i 3.50 
Westfälisch.Küchen- 
Daueröfen, Haus- u. 
Küchengeräte billigst 


„PRZEWODNIK“ 
św. Marcin 30 


Achtung 
Deutsche Schlitt- 
schuhe BEisblume 
garantiert vernickelt, 
mit gehärtet. Schiene 
günstigst eingetrof- 
ten | 


"Rügen Möbel 
ſowie 
Reſorm⸗Küchen 
direkt vom Fabrikanten 
billigt 


Johannes Roniecti 
Bimtowa 3 


Eiſerne Defen 
Schamotte-Defen . 
Duuerbrand-Dejen 
Armaturen für adel- 
öfen und Küchenherde 
liefert billigit 


Hurt Polski 
Poznan, Wroclawska 4. 


Verkaufe 
geeichte Vieyhwaage (1000 kg) 
für 200 zt, ſchwarzes Klavier 
gut erhalten, für 600 21. 
Offerten unter 595 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


= 


Metten . 
tür Gleich- u. Wechsel- 
strombetrieb mit E sen- 
kernspulen und voll- 

dynam. Lautsprecher 

liefert 


H Schuster, Poznań, 
Sw. Woiciech 29. Tal 51-83, 


ir 


Automobilisten! 


Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markentabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehor u. 
Ersatzteile, kauft 
man am preiswer 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto 3. A. 


Poznań, 
Dabrowskiego 29 
ältestesn grösstes Automobil- 
Spezialanternehmen Polens 


Stets günstige ige elegenhelts- 
u in wenig gebrauchten 


Wagen am Lager N 
4 Verschiedenes 5 


ya Linie 
ijt alles! 
Eine wunderbare Figut 
gibt nu, ein gut zuge 
paßtes Korſett, Geſund “ 
heitsgürtel. unbequeme 
Gürtel werden umge 
arbeitet. 
Korſett-Atelier 
von Anna Bitdorf 
pl. Wolnosci 9. 
—— —— 
Betriebsſicherer 
Kleereiber 
zu vermieten. 
G reczm iel, 
Maſchinenfabrik, 
Dobrzyca 


Puppen 
aller Art werden 


ſachgemüäß 


t und 
billig repariert 


Kreiſchmer, 
Poznan, sw. Marcin 
Telephon 4170. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarellt fagt 
die Zukunft aus Ziffern 
und Karten. 


Poznan 
ul. Podg rna Nr. 13, 
Wohnung 10, Front. 


Für die 


Pfefferknchen- 
Zuberelinng 
Gewürze 
und Salze 


aller Art 
billigst in der 


Drogerfa Warszawski 


Poznań, 
ul. 27 Grudnia 11 


Preis zi 1.50 


Vollſtän 


diges 


— 


Deulſcher Heimalbole in Polen 


der deutſche Bausfalender in jeder deutſchen Familie. : 
Jahrmarftsverzeichnis 


Kalender für ür 1956 


— 
Schöne Ausſtattung, reich bebildeter Inhalt 


et 


Umfang rund 180 Seiten 


Zu beziehen durch jede Buch⸗ und Papierhandlung 
Berlag: KOSMOS Sp. z o. o., Poznan, Aleja Marszałka Pilsudskiego 25. 


l 


f 
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Sonntag 17 November 1935 


br. F. S. Die in letzter Zeit erschienenen 
eröffentlichungen über den deutsch- polnischen 
andelsvertrag haben hüben und drüben so 
Sterken Eindruck gemacht, dass man in der 
ut der öffentlichten Diskussionen an den 
ichtigsten Punkt vergessen hat, der fast ein 
alırzehnt hindurch das Haupthindernis für das 
Kustandekommen eines Paktes gebildet hat, 
Nämlich an die Frage des Kohlenkontingentes. 
gu erinnert sich noch, dass der Wirtschafts- 
neg zwischen Polen und Deutschland im 


Sommer 1925 in dem Augenblick ausbrach, als 


TS Deutschland einseitig auferlegte Pflicht zur 
unbehinderten Hereinnahme ostoberschlesischer 
Chle erloschen ist und Deutschland sofort zur 
ussperrung der oberschlesischen Kohle schritt. 
Re nachher einsetzenden Bemühungen zur 
egelung der gegenseitigen handelspolitischen 
eziehungen drehten sich hauptsächlich um die 


Frage des Kohlenkon.ingentes, die das Barto- 


Meter für die Wiederherstellung eines Wirt- 
Schaftsfriedens bald höher ansteigen, bald wie- 
er sinken liess. Polen forderte von Deutsch- 
and die Uebernahme eines ‚Quantums von ur- 
Sprünglich 409000 t monatlich, das dann im 
uge der weiteren Verhandlungen auf 350 000 t 
reduziert wurde, um im Handelsvertrag, der 
Schliesslich im Jahre 1930 zustandekam, mit 
00.000 t begrenzt zu werden. Der Pakt wurde 
ekanntlich vən Dentschland nicht ratifiziert 
Und ist daher nicht in Kraft getreten, so dass 
er Wirtschaftskrieg sich immer mehr ver- 
Schärfte und der polnischen Kohle das gewal- 
ige deutsche Ansatzgebiet. vorenthalten blicb. 
Polen erkanate schon von Anbeginn die Aus- 
Sichtslosigkeit einer raschen Bereinigung des 
irtschaftskrieges, und es ging schon anfangs 
1926 daran, seinen Kohlenexport nach anderen 
-ändern zu verpflanzen, um sich so ein Ventil 
Ke das gewaltige Quantum überschüssiger 
chle zu schaffen. Man darf nicht vergessen, 
ass Polen als einziger unter allen Kohle pro- 
üzierenden Staaten Europas bis 40 Prozent 
er Gesamtproduktion auf den Auslands- 
Märkten absetzen muss. Seine Ausdehnungs- 
emühungen erhielten durch den Mai 1926 ein- 
Setzenden englischen Kohlenstreik, der be- 
anntlich eine noch nie dagewesene Hausse für 
chle brachte, einen gewaltigen Ansporn. Da- 
mals drang Polen in Gebiete ein, an die es 
Cht in der kühnsten Phantasie gedacht hätte. 
cht nur Oesterreich, die Tschechoslowakei 
Und Ungarn. die schon früher zu den Absatz- 
gebieten für polnische Kohle zählten, sonder 
Auch nach Schweden, Norwegen, Dänemark, 


Das deutsch-polnische 
® Wirtschaftsabkommen 


Wo blieb das polnische Kohlenkontingent? 


a ar * 


Wirtfkaftszeitung des Dofener Tageblattes 


Island, Belgien, Irland, vor allem aber nach 
England, Frankreich, dann nach Griechenland 
und Italien, ja sogar nach Spanien und 
Acgypten rollte der schwarze Diamant Ost- 
oberschlesiens. Wohl sind dann viele dieser 
Märkte wieder verloren gegangen, da die nach 
der Normalisierung der Verhältnisse und unter 
der. Druck der Weltwirtschaftskrise notwendig 
gewordene Tiefhaltung der Preise die Ren- 
tabilität dieses Exportes stark herabdrückte, 
doch konnte immerhin ein Grossteil dieser Ab- 
satzgebiete noch erhalten werden. 

Und diese Wendung im polnischen Kohlen- 
export ist es, die dem Thema einer Kontingent- 
übernahme durch Deutschland jedwede Aktuali- 
tät nahm Gewiss würde Polen auch heute 
noch gerne grössere Ouantitäten von Kohle 
nach Deutschland ausführen — doch war es 
für beide Teile von vornherein klar, dass 
Deutschland in seiner heutigen wirtschaftlichen 
Situation unter keinen Umständen‘ auch nur 
eine einzige Tonne polnischer Kohle abnehmen 
würde, da die Importpolitik des Reiches an- 
gesichts der schwierigen Devisenlage darauf 
gerichtet sein muss, nur die für die Aufrecht- 
erhaltung der eigenen Produktion unbedingt 
notwendigen Rohstoffe abzunehmen, nicht aber 
Produkte, die es selbst in erheblichem Masse 
exportiert. Zwar wurde, wie verlautet, die 
Kchlenfrage zu Beginn der Verhandlungen an- 
geschnitten, doch gab die deutsche Delegation 
söfort zu erkennen, dass dieses Thema von 
vornherein ausscheiden müsse, um nicht die 
Verhandlungen unnütz zu belasten. Von deut- 
scher Seite wurde darauf verwiesen, dass vor 
Jahren, als noch der grosse Handelsvertrag 
aktuell war, die Hereinnahme polnischer Kohle 
aus dem Grunde nicht auf nennenswerte 
Schwierigkeiten gestossen wäre, da ja Deutsch- 
land seinerseits ganz beträchtliche Quantitäten 
von industriellen Fertigerzeugnissen nach 
Polen hätte ausführen sollen und die polnische 
Kchle in erheblichem Masse zur zusätzlichen 
Erzeugung von für den Polen-Export be- 
stimmten Produkte hätte verwendet werden 
können. Heute aber, da der Handelsvertrag 
ein so geringes Objekt umfasse — man schätzt 
das vereinbarte Exportkontingent auf 170 bis 
180 Mill. Ztoty gegenüber einem Umsatz von 
über einer Milliarde Złoty im letzten Jahr vor 
Ausbruch des Wirtschaftskrieges —, sei es für 
Deutschland natürlich ausgeschlossen, in den 
schmalen Rahmen des vorgesehenen Waren- 
austausches auch noch ein Kohlenkontingent 
einzubeziehen. 


Der Internationale Markt in Milch 
i und Molkereiprodukten 
im Ill. Quartal 1935 


Unter den Auspizien der Internatio- 
nalen landwirtschaftlichen Kommission 
veröffentlicht und unter Mitwirkung von 
Amtsstellen und landwirtschaftlichen Or- 
ganisationen aus Belgien, Bulgarien, dem 
Freistaat Danzig, Dänemark, Deutsch- 
land, Estland, Finnland, Frankreich, 
Grossbritannien, Holland, Italien, Jugo- 
slawien, Lettland, Norwegen, Oester- 
reich Polen, Schweden, Tschecho- 
slowakei, Ungarn, der Schweiz, den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika, Ka- 
nada, Argentinien, Australien u. a. be- 
arbeitet von der Preisberichtsstelle des 
schweizerischen Bauernverbandes, 


Weltwirtschaft im allgemeinen 

L Die Spannung in der Weltpolitik hat sich im 
aufe des 3, Quartals weiter verschärft. Die 
Politische Unsicherheit bleibt nach wie vor das 
yiehtigste Hemmnis für einen allgemeinen 

Irtschaftsaufschwung. Immerhin hat sich 
während der letzten Monate die Wirtschafts- 
ätigkeit in den meisten Ländern der Welt, 
roiz der vielfach entgegenwirkenden Saison- 
tendenzen und der zahlreichen politischen und 
Währungspolitischen Spannungen, überraschend 
gut gehalten. Auch auf dem Gebiete der inter- 
Nationalen Wirtschaftsbeziehungen bieten sich 
einige Lichtblicke, obwohl die dramatische Zu- 
Spitzung des italienisch-abessinischen Kon- 
fliktes zu einer scharfen englisch-Italienischen 
pannung das Vertrauen in eine ruhige Ent- 
Wicklung der Weltwirtschaft neuerdings er- 
Schüttert hat. Obwohl weiterhin eine gewisse 
Unsicherheit über den internationalen Rohstoff- 
märkten schwebt, empfingen diese doch immer 
wieder neue Anregungen, insbesondere auch 


durch stärkere Käufe für den Rüstungsbedarf 
der Welt. 


In erster Linie stehen hier natur- 
gemäss die Metalle, aber auch einige Textilien 


und Lebensmittel (Getreide usw.). wurden da- 


Von berührt. 


Darüber hinaus hat auch der 
Fortschritt der internationalen Wirtschafts- 
erholung den Handelsverkehr belebt, wenn 
auch zunächst noch nicht in bedeutendem Um- 
fange, weil die Kreditgewährung noch lange 


micht das Ausmass normaler Jahre erreichen 


onnte. Anderseits hat die Kriegsatmosphäre 


die Lösung der weltwirtschaftlichen Frage der 


Währungsstabilisierung neuerdings verzögert. 
Ein nennenswerter Rückgang der Arbeitslosig- 
keit ist, trotz der offensichtlichen Besserung 
er wirtschaftlichen Entwicklung, im ab— 
gelaufenen Quartal nicht festzustellen: man 
'Schätzt, dass einzi; in den Vereinigten Staaten 
letzt noch mindestens 11 Millionen arbeits- 
ähige Personen ohne normale Beschäftigung 
Sind. Wenn auch insbesondere die englische 
Und amerikanische Wirtschaft eine Belebung 
aufzuweisen hat, so wird gleichwohl die welt- 
Wirtschaftliche Lage gegenwärtig mit einer 
gewissen Besorgnis betrachtet 


—— —ů—— (ͤH— — 


Ausfall des Grummet 
Die Witterung im Juli war in den meisten 
europäischen Ländern durch hohe Temperatur 
und grosse Trockenheit gekennzeichnet. August 
und September brachten veränderliche Witte- 
rung mit zeitweise niedrigen Temperaturen 
und häufigen Regenfällen. Der Graswuchs des 
zweiten Schnittes liess wegen der Trockenheit 
namentlich in Zentral- und Osteuropa zu wün- 
schen übrig. Das quantitative Ergebnis des 
Grummet war daher in den meisten Gebieten 
nur gering bis mittel, wogegen die Qualität im 

allgemeinen ordentlich befriedigte. 


In den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
fiel das Grummet aussergewöhnlich reichlich 
und auch qualitativ gut aus. Der Gesamt- 
Heuertrag der Vereinigten Staaten wird auf 
87 Mill. t gegen nur 57 Mill. t im letzten Jahr 
und 80 Mill. t im Mittel der Jahre 1928/32 ge- 
schätzt. Der Stand der Weiden wurde anfangs 
August mit 81.1 begutachtet, gegen 74.4 ie am 
1. August im Durchschnitt der letzten 10 Jahre. 
Auch in Kanada. waren die Futterwuchsver- 
hältnisse während des 3. Quartals wesentlich 
besser als zur gleichen Zeit des Voriahres. 


Der Gesamtiutterertrag des Jahres 1935 ist, 
unter Mitberücksichtigung der Heuernte in 
Europa als mittelmässig, in Nordamerika als 
gut zu bezeichnen. 


Die Milchproduktion 


Die Produktionsverhältnisse gestalteten sich 
im abgelaufenen Quartal nicht einheitlich. 
Durch die lange Zeit herrschende Trockenheit 
und Grünfuttermangel wurde namentlich in 
den süd- und osteuropäischen Ländern die 
Milchleistung der Tiere beeinträchtigt, so dass 
die Einlieferungen fast durchweg kleiner waren 
als im 3. Quartal 1934. Von den überseeischen 
Ländern wiesen Nordamerika und Neuseeland 
günstige Produktionsverhältnisse auf, dagegen 
führte Regenmangel in Australien und Argen- 
tinien zu einer Abnahme der Milcherzeugung. 
Insgesamt ist gegenüber dem 3. Quartal des 
Vorjahres ein leichter Rückgang der Welt- 
milchproduktion festzustellen. 


Milchpreise 


Unter dem Einfluss der verringerten Pro- 


duktion zeigten die europäischen Milchmärkte 
im abgelaufenen Quartal eine vorwiegend feste 
bis leicht steigende Tendenz. Die Milcherzeu- 
gung war jedoch noch durchwegs so hoch, 
dass, abgesehen von vereinzelten Ausnahmen, 
stärkere Preissteigerungen nicht eingetreten 
sind. Höhere Milchpreise als im 2. Quartal 
wurden gemeldet aus Ungarn, Italien, Danzig. 
Finnland, Estland, Polen, Dänemark, Hol- 
land und Belgien. Fest, mit eher leicht steigen- 
der Tendenz, blieb die Preislage in Oester- 
reich, der Tschechoslowakei, Jugoslawien, 
Frankreich, Deutschland, Schweiz. Norwegen, 
Schweden, Lettland. Grossbritannien und den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. Einzig 


Mutter lächelt. Die beste 


Hilfe, die sie hat, ist 
Radion... das schafft die Arbeit allein, 


RADION 


WAÄSCHT ALLEIN 


ENT a ee er m r m A A nn u =: 


Ar. 265 


Bulgarien und Kanada konstatieren eine Ab- 
schwächung der Milchpreise Die Preis- 
erhöhung auf den Buttermärkten vermochte 
sich noch nicht durchwegs auf die Gestaltung 
der Milchpreise auszuwirken, doch kann so- 
wohl der Konsum- wie auch der Werkmilch- 
markt als fest bezeichnet werden, 


Bewegung der Käsepreise 

Nachdem die Höchstkurve der Milcherzeu- 
gung überschritten war, bekamen auch die 
Käsemärkte einen freundlicheren Unterton. Der 
Handel war in allen Sorten ziemlich rege. Die 
verminderte Produktion und die im allgemeinen 
nicht grossen Lagerbestände bewirkten in den 
meisten Ländern eine Festigung der Käse- 
marktlage. Eine ausgeprägt steigende Preis- 
tendenz zeigte sich vor allem in Italien, Frank- 
reich, Danzig, Norwegen, Schweden, Finnland, 
Polen, Dänemark, Holland und Belgien. 
Auch in den übrigen Ländern blieb die Markt- 
lage vorwiegend fest bis leicht steigend. Da 
und dort schien sich wegen der erhöhten Preise 
eine gewisse Zurückhaltung der Käuferschaft 
geltend zu machen. Gleichwohl verlief_ der 
Handel zufriedenstellend und die Nachfrage 
blieb ziemlich lebhaft bei gefestigten Preisen. 


Bewegung der Butterpreise 

Auf dem Weltbuttermarkt hat eine günstige 
Preisentwicklung eingesetzt. Die Märkte nah- 
men bei steigenden Preisen einen sehr lebhaf- 
ten Verlauf, Die Kühlhausbestände sind wesent- 
lich kleiner als letztes Jahr. Infolge der nach- 
lassenden Milcherzeugung vermochte die euro- 
päische Butterzufuhr den Ausfall an über- 
seeischer Butter nicht zu decken. Da gleich- 
zeitig eine verstärkte Nachfrage einsetzte, 
nahm die Preiserhöhung in beschleunigtem 
Tempo ihren Fortgang und die Marktlage blieb 
bis zum Quartalsende sehr fest. 


Gesamtergebnis 


Trockenheit und Grünfuttermangel beein- 
trächtigten zeitweise die Milcherzeugung, so 


dass gegenüber dem Vorjahre eine leichte Ab- 
nalıme der Weltmilchproduktion festzustellen 
ist. Daher zeigten auch die Milchpreise im ab- 
gelaufenen Quartal vorwiegend feste bis leicht 
steigende Tendenz. Insbesondere aber hat auf 
dem Weltbuttermarkt bei wesentlich ver- 
ringerten Lagerbeständen eine stark steigende 
Preisentwicklung eingesetzt. Der ausser- 
ordentlich günstige Verlauf der Buttermärkte 
wirkte sich auch auf die Preisgestaltung am 


Käsemarkt vorteilhaft aus, so dass in den 
meisten Käseproduktionsgebieten ebenfalls 
leichte Preiserhöhungen festgestellt werden 
konnten. 


Die Gesamtlage auf den Milch- und Milch- 
produktenmärkten zeigt eine erfreuliche Festi- 
gung und die Aussichten für die weitere Preis- 
entwicklung haben sich wesentlich gebessert. 
Wınn auch die Preise zunächst nicht mehr er- 
heblich steigen werden, so scheint sich doch 
eine gewisse Stetigkeit auf dem Weltmarkt 
einzustellen. Angesichts der stark zusammen- 
geschmolzenen Kühlhausbestände ist wohl 
weiterhin mit einer festen Haltung des Butter- 
marktes zu rechnen, was auch auf die Preis- 
gestaltung der Käsemärkte von günstiger Aus- 
wirkung sein wird. Allerdings ist zu beachten. 
dass die Preisentwicklung der Milcherzeug- 
nisse, wie bisher, auch in nächster Zukunft 
weitgehend unter dem Einfluss bestimmter 
agrarpolitischer Massnahmen steht. Dem- 
nächst sollen in Kopenhagen auch Besprechun- 
gen mit Vertretern aus Australien und Neusee- 
land stattfinden über Massnahmen zur 
Stützung des internationalen Butterpreises. 
Auf die weitere Entwicklung der Weltmarkt- 
lage dürfte ferner die politische Spannung im 
Mittelmeer nicht ohne Einfluss bleiben. Auf 
Grund der allgemeinen Konjunkturtendenz ist 
auch damit zu rechnen, dass die Nachfrage 
nach Rohstoffen und Nahrungsmitteln weiter 
wachsen wird, was sich ebenfalls als wertvolle 
9 des Milchproduktenmarktes erweisen 

ürfte. 


Aenne 


Ein politischer Stabilisierungs- 
versuch des Rubel 


Auflösung der „Torgsin“-Geschäfte in Sowjet russland 


Die vom Aussennandelskommissariat der 
Scwjetunion, Rosengolz, vor kurzem angekün- 
digte Reorganisation der sogenannten „Torg- 


sin“-Geschäfte (staatliche Geschäfte für den, 


Handel mit Ausländern) ist schneller gekom- 
men, als man erwartet hatte, Durch eine so- 
eben veröffentlichte Verordnung der Sowjet- 
regierung wird die 


Auflösung der Torgsin-Geschäfte zum 
1. Februar 1936 


verfügt. Der Handelsapparat des Torgsin wird 
dem Binnenhandelskommissariat der Sowjet- 
union übergeben, das in den bisherigen Torg- 
sinläden gewöhnliche staatliche Geschäfte ein- 
richten wird. Diese Massnahme stellt einen 
weiteren Schritt auf dem von Stalin schon vor 
längerer Zeit in der Binnenhandelspolitik ein- 
geschlagenen Wege dar, der auf die 


Schaffung eines einheitlichen Preisniveaus 
in Sowjetrussland aui der Grundlage des 
Papierrubels 
hinausgeht, : 

Durch die Auflösung der Torgsin-Geschäfte, 
die von der Sowietregierung vor vier Jahren 
in der Zeit der besonders gespannten Devisen- 
lage geschaffen wurden, werden in erster Linie 
die in Sowietrussland wohnenden Auslän- 
der betroffen, die in diesen Geschäften gegen 
Devisen Lebensmittel und Gebrauchswaren zu 
verhältnismässig niedrigen Goldpreisen ein- 
kaufen konnten, was für sie bei dem ungünsti- 
gen Umwechslungskurs für ausländische Zah- 


lungsmittel bedeutende Vorteile bot. Auch die 
über ausländische Devisen und Wertgegen- 
ständen aus Edelmetallen verfügenden Sowjet- 
bürger konnten in den Torgsin-Geschäften 
kaufen, indessen sind die Inländerkäufe in der 
letzten Zeit immer mehr zurückgegangen, da 
die noch im Besitz von Sowjetbürgern befind- 
lichen ausländischen Zahlungsmittel und Wert- 
gegenstände aus Edelmetallen naturgemäst 
mit der Zeit stark zusammengeschrumpft sind. 
— Die Torgsin-Geschäfte haben dem Sowjet- 
staat sehr erhebliche Einnahmen an Devisen 
und Edelmetallen eingebracht, und zwar stelk 
ten sich diese Einnahmen in den vier Jahren 
ihres Bestehens auf insgesamt 270 Mill. Goid- 
rubel, wobei ein Teil auf Ueberweisungen aus 
dem Auslande entfällt. 


Die Verordnung des Rates der Volkskom- 
missare, die die Auflösung des „Torgsin“ und 
einen Umrechnungskurs des Sowietrubels in 
ausländische Zahlungsmittel bringt, bat in der 
sowjetrussischen Oeffentlichkeit und in Aus 
länderkreisen Moskaus grosses Aufsehen er- 
regt. Sie stellt einen Versuch der Sowijetregie- 
rung dar, auf dem Umwege über die Neurege, 
lung des Zahlungsverkehrs mit den Ausländer: 
eine Stabilisierung auf der Grundlage 

1 Sowietrubel gleich 3 franzöische Franken 
herbeizuführen. 

Was die Sowietregierung veranlasst hat, ein 
festes Verhältnis des Rubels gerade zum fran- 
zösischen Franken herzustellen, der bekannt- 


* 


Poſener Tageblatt 


f a 


deren Bedingungen: Roggen 748, Weizen 280, 


lich bis auf ein Fünftel seines Goldwertes ent- 
wertet und nicht unerheblichen Schwankungen 
ausgesetzt ist, lässt sich nur vermuten. Es wird 
aber angenommen, dass bei diesem Beschluss 
politische Erwägungen 
haben. 

Die Unsicherheit, die im Zahlungsverkehr mit 
Sowjetrussland bisher bestanden hat, kann 
jedenfalls auch durch das Anhängen des Sow- 
ietrubels an den Franken nicht beseitigt wer- 
den. Wenn die Sowietregierung durch die 
Schaffung dieses Umrechnungsverhältnisses 
zum Franken auch in der Praxis die Tatsache 
einer erheblichen Rubelentwertung zugibt — 
und zwar etwa im gleichen Umfang wie auch 


mitgesprochen/ 


| 


der Frank entwertet ist — so sucht sie durch 
die Wiederherstellung des Verhältnisses, wie 
es auch annähernd in der Vorkriegszeit vom 
Rubel zum Franken gestanden hat, die 

Fiktion von der Vollwertigkeit des Rubels 
aufrechtzuerhalten. Dabei ist zu beachten, 
dass dieser von der Regierung verfügte Um- 
rechnungskurs, der nur im Zahlungsverkehr 
mit den Ausländern gilt, natürlich nicht im ent- 
ferntesten ein Massstab für die Rubelentwer- 
tung im Innern des Landes ist. 

Die Verordnung des Rates der Volkskom- 
missare wirkt sich besonders im Geschäftsver- 
kehr der Gesellschaft „Intourist aus, die ihre 
Geschäfte nur noch in Rubeln tätigen kann. 


WERDEN ARTE RETTEN RENTE FOSSIL A EES 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 16. November 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1926 N 
8% Obligationen der Stadt Posen 
7 ` 


65.00G 


192 Baby e 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen 

5% Obligationen der 

Kreditbank (100 G.-zt) : 

15 Dollarbrieie der Pos. Landsch. 

44% umgestempelte Zlotypiandbrieie 
W Goc a 

4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 

Landschaft 8 N 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
44% Zloty -Piandbrlefe å .. 

4% Prämien-Invest.-Anleihe 

3% Bau-Anleihe . . > » 

Bank Polski RER S 

Bank Cukrownictwa » » » 

Tendenz: behauptet. 

Warschauer Börse 
Warschau, 15. November 

Rentenmarkt. Die Aktienbörse war wenig 
belebt bei allgemein gehaltenen Kursen, 

Die Gruppe der Pfandbriefe war wenig be- 
lebt. Gegenstand der offiziellen Umsätze waren 
4 Papiergattungen. 

Es notierten; 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 
1924 65.50—66, 6proz. Dollar-Anleihe 1919 bis 
1920 77.25 bis 77.50, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 61.30 bis 61.50 bis 61.38 bis 62.30, 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 
82.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 
7proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 83.25, 8proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 83.25, 
Sproz. Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94, 5%%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 


Kommunal- 


schaftsbank I. Em. 81, 5%proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—VII. Em. 81, 5%proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank I. Em, 81, 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
II III. und III. N. Em. 81, 8proz. L. Z. der 
Tow. Kred. Przem. Polsk. 91.25—91.50, 4%2proz. 
L. Z. der Tow. Kred. Ziem, der Stadt War- 
schau Serie V 41.50—41.75, 5proz. L. Z. der 
Tow. Kred, der Stadt Warschau 1933 49.50 bis 
48.25—48.75, 5proz. L. Z. der Tow. Kred. der 
Stadt Lodz 1933 44.50. 

Aktien: Die Aktienbörse stand im Zeichen 
uneinheitlicher Stimmung. Gegenstand von 
amtlichen Umsätzen waren 5 Gattungen von 
Dividendenpapieren. 

Bank Polski 94.50. Wegiel 14.75, Lilpop 8, 
Ostrowiec Ser. B 18.50, Starachowice 32.50. 

Devisen: Auf der Geldbörse war der Umsatz 
belebt. Die Kurse waren teilweise gehalten, 
teilweise fester. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 
5.314 — 5.314, Golddollar 8.97 8.98. Goldrubel 
4.76 4.80, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 1.80 
bis 1.82. A 


Amtliche Devisenkurse 


15 11 |15. 1114 11 J14. 11. 
Geld | Briet | Geld | Briet 


Amsterdam.. . 1360.18] 361.62] 61.84] 360.00 
Berlin . . . . . 1212.97] 214.03] 214.45] 212,45 
Brüssel ə » » | 39.62] 8998] 89.980 839.52 
Kopenhagen » 116 51011709 117.35 116.25 
London J 26.10 26.24 26 28 26.02 
New York (Scheck) 5.30“ 5.32% 5.34 95.28 % 
Paris 34.94 35.080 35 10] 36.92 
Prag „ „„ 21.920 22.00 22.01] 22.91 
lien W 
eg 2.3.5, [131.021 131.68] 132.00) 180.70 
Stockholm „ 134.62 135.280 — — 
pante > > 172.511 173.19| 173.28] 172.48 


Tendenz: etwas fester. 


Aberſchriftswort (fett) 22 20 Sroſchen 
tedes weitere Wort 10 


Stellengeſuche pro wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


5 p W Führende 
N Ver käufe 2 Marken 
. er e ee 
topit, Kleinanzeigen zu Lelen! Hemden, 
| Kravatten 
Pelze modern, bilig 
Perſianer, Seal, Fohlen u. Olszewski. 


viele andere in großer Aus⸗ 


wahl von 200.— zrab ferner Pölwiejſka 11. 


Aleje Marcinkowſtiego 13. 


Füchſe, Innenfutter Otter, ͤͤ2Z uv 
Felle aller Art verkauft ſehr Rottweil⸗Pulver 
billig. Lajewski, Pierac- gefüllte 


kiego 20. Tel. 13-54. 


Schuhe 
Damen-, Herren-, Rin- 
dets, Gummi⸗, Schnee, 
Filzſchuhe. 

Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


Jagdpatronen 
ſowie alle anderen Arten 
liefert preiswert. 

S. Winiecki 
Büchſenmacher. 
Poznan, 
ul. 27 Grudnia 2. 
Tel. 1298. 


Cie (Hofgebäude). 
Stary Rynek 80/82, Neneröfinetes 

ee 

wir empfehlen and Dei. 
billigt: magazin 

. Ri 

Ia Tafelkäſe eh 
Tarnopol’er Niedrige 
Breife! 


und Lilja’er 
Duritwaren 


Capern, Sardellen- 
und Anſchovispaſten 


A. Dzikowſki 
Poznań, Stary Nynek 49 
Kredit =» Aſſignate 
Leſzuo, Rynet 6 


— — ͤ—U!p 
Die ſchönſten u. billigſten 


Handarbeiten 


Eitronat Raster 
Friſche Wemüſe⸗]] Geſchw. Streich, 
konſerven ul. Br. Pierackiego 11. 
Große Auswahl in 
Wollen. 
Elegante 
Damenhüte 
letzte Saiſonneuheiten, 


Poznań, sw. Marcin 77. 
Telefon 1362. 


Mützen in größter Aus⸗ 
wahl er:pfiehlt 


G. Lewieka, 


Wielka S u. Kraſzew. 
tigal⸗Raffee, diego 17, Eingang Saa- 
ſowie Tee und Kakao marzewſkiego. 


Trauerhüte u. Schleier 
„eis auf Lager. 


I 


Kramarſka 19/20 ſſucht, 


I. Etage, — Engros — 
Detail. Große Auswahl! 


600 Muſter auf Lager. Eine gut erhaltene 


lavier⸗ 
Trausporthiſte 


Wegner, Szamotuly, 
ul. 3⸗go Maja 17. 


z er 
N. Geldmarkt X 


ME 
ne 6000 21 
Modernſter Univerfal|zur T, 
Hodleiftungs - Empfän- 
ger (Wechſel⸗ und Gleidh- 
ſtrom, 110 bis 220 Volt, 
mit Adapteranſchluß), 
Batterie⸗Empfänger mit 
50% Anodenerſparnis, 
unter voller Garantie, 
ſehr günſtig direkt 


Geſchſt. dieſer Zeitung 


Radjotel-Laboratoriun, | 4 PER 
Poznan, sw. Marcin 22. ſucht brokuriſt, 1 Sa- 
Telephon 2061. unt EEEE E 2. 
nuar 1936. Vermittler 


Kolonialwaren⸗ 609 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Großhandlung e 
in Provinzſtadt, nach- Jüngeres hepgar 
weisbar ſehr rentables (1 Kind) ſucht ab 1. Der 


zember ein möbliertes 
Zimmer 

mit Küchenbenutzung. 

Pünktlicher Zahler Off. 

mit Preis unt “1 

die Geſchſt, d. Zeitung. 


u. renommiertes Unter- 
nehmen, kann von tüch⸗ 
tigem, kapitalkräftigem 
Kaufmann übernommen 
werden. Angebote unter 
613 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


1 Offert u. 601 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung 


ſofort zu kaufen geſucht 


Hypothek auf 
Stadtgrundſtück geſucht. 
Offert. unter 612 an die 


zwecklos. Angebote unt. 


7 an 


Eßzimmer FA Ņ 
dunkel, Eiche, gut er- Kaufgesuche 
alten. D 4 
w. Marcin 58, Wohn. 5. Zu kaufen geſucht: 
Neueſte Meyers 
Herbſt⸗ u. Winters Konverſations⸗ 
Herrenſtoffe Serikon 
i große Ausgabe, antiqua- 
in beiten Kammgarn⸗ riſch Möglichſt neue 
und Cheviot⸗Qualitäten. Auflage. Angebote ſind 
Die letzten zu richten an!: 
Erzeugniſſe für „ 
oznan 2 
re A. Maris. Bilfudftiego25 
akhon, x A roat e. 
— „ zu kaufen 
und Sportanzüge geſucht. Off. unter 608 
Frackanzüge, Smokings a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
u. Beinkleider empfiehlt 
billig Kloſettſeſſel 
Wladystaw Ziotogörskl, far Krankenzimmer mit 
Poznan Topfeinſatz zu kaufen ge⸗ 


Amtlich nicht notierte Devisen: Helsingfors 
11:52, Kopenhagen 116.80, Madrid 72.60, Mon- 
treal 5.25. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 15. November. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2970—5.3180, London 1 Pfund 
Sterling 26.08—26.18, Berlin 100 Reichsmark 
213.03 213.87, Warschau 100 Złoty 99.75 bis 
100.15, Zürich 100 Franken 172.26 172.94, Paris 
100 Franken 34.91—35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 359.78-—361.22, Brüssel 100 Belga 89.52 bis 
89.88. Reichsmarknoten —.—, Stockholm 100 
Kronen 134.48—135.02, Kopenhagen 100 Kronen 
116.42—116.88, Oslo 100 Kronen 131.04—131.56. 
Banknoten: 100 Zloty 99.75—100.15. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Novbr. 
Tendenz: etwas leichter. Zu Beginn der 
Wochenschlussbörse waren die Kurse etwas 
unter denen des Vortagsschlusses, da nach den 
gestrigen Steigerungen vereinzelt Gewinnmit- 
nahmen 1 Farben ermässigten sich um 
1% auf 148%, AEG um . Am Rentenmarkt 
nannte man Altbesitz, nachdem sie vorbörslich 
mit 113% gehandelt worden waren, zum gest- 
rigen Schlusskurs von 113. Für Blanko-Tages- 
gen waren zuverlässige Sätze noch nicht zu 

ören. 


Ablösungsschuld: 113. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 15. Nov. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 833 t zu 12.90—13.25, Wei- 
zen 30 t zu 17.75, Hafer 15 t zu 16.10 zł, — 
Richtpreise; Roggen 13 bis 13.25, Standard- 
weizen 17.75 bis 18, Einheitsgerste 14.00 
bis 14.25, Sammelgerste 13.50 bis 14, Brau- 
gerste 15—15 50, Hafer 16—16.25, Roggen- 
kleie 9.25—9.75, Weizenkleie grob 1010.50. 
Weizenkleie mittel 9.75—10.25, Weizenkleie fein 
10.25--10.75, Gerstenkleie 10 bis 11. Winter- 
raps 41—44, Winterrübsen 38—40, Senf 34 bis 
36, Leinsamen 37—39, Peluschken 22 bis 24, 
Felderbsen 21—23. Viktoriaerbsen 27 bis 30. 
Folgererbsen 20—23, Blaulupinen 10.25—10.75, 
Gelblupinen 10.50--11, Rotklee roh 80—90. ge- 
reinigter Rotklee 90—110, schwedischer Rot- 
klee 160 bis 180, Wicken 21 bis 23, Weiss- 
klee 70 bis 90, Kartoffelilocken 16 bis 16.50, 
Speisekartoffeln 3.50 bis 4, Netzekartoffeln 
3.50—4, Fabrikkartoffein für 1 kg% 17 Gro- 
schen, Trockenschnitzel 7.50 bis 8. blauer 
Mohn 56 bis 59, Leinkuchen 17.50 bis 18, 
Rapskuchen 13.50 bis 14 Sonnenblumen- 
kuchen 19.50—20.50, Kokoskuchen 14.50—15.50. 
Sciaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 3186 t. Abschlüsse zu an- 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 


Braugerste 30, 


Einheitsgerste 


117, Sammel- 


gerste 368, Hafer 130, Roggenmehl 135, Wei- 


zenmehl 


feln 6, Fabrikkartoffeln 100, Pilanzkar 


Wicken 30 t. 


77, Schrotkuchen 32, Speisekartof« 


toffeln 15; 


Getreide, Posen, 16. November. Amtliche 
Netierungen für 100 kg in zł frei Station 


Poznań. 
Richtpreise: 
Roggen. diesjähriger, gesund, g 
trockenen aieo o banay a 12.201250 
Weizen e In 
Braugerste a vs esa 15.20— 16.20 
Mahlgerste 700—725 g/l. 17991375 
670680 gil » e . 1850—13. 

Hafer 7 15.251620 
Roggen-Auszugsmehl (55%) « » 18.50-19.50 
Weizenmehl (65%) . e.as 2 
Roggenkleie ie OT = 
Weizenkleie (mittel 28 5 
Weizenkleie (grob) « e a e 10.0010. 
Sian e e 225 

nt 3 2.50—4 
Winterrü . 0 U 
Lelnsamen a a e e e e 8700—39. 
Sent .- ae ve 34.00-86.00 
Viktoriaerbsen « «e a oa aa 30-87 
Folgererbsen . e „ s e „ „ 21.0023. 
Blaulupnen «e e e s.o 9.00—9.50 
Gelblupinen FFC 
VVV 
otklee 95—-97% BL T E * = 
Weissklee s e e 0». 18.00-95.00 
Schwedenk le 169. 00— 175.08 
Sbeisekartotten. 3.75 —4.50 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 20 
Weizenstroh, lose „ „ „ „ 1.75—1.95 
Weizenstroh. gepresst , s a >» 2.85—2.56 
Roggenstroh, lose „ o „ 2.00-2.25 
Roggenstroh, gepresst. « s s 250-275 
Haferstroh. lose „ „ „ „ s 215—300 
tiaterstroh. gepresst. « e e » 825—350 
Gerstenstroh los „ „ „ 125—176 
derstenstroh. gepresst. e . 2.15 2.35 
Heu. lose n 6.005 
Heu. gepresst » «e a oae» 6 50—7.00 
Netzeheu. lose s e e e „ 17.00—7.50 
Netzehen. gepresst a a e e  _ 150—800 
Leinkuchen «e ea s 1675—1700 
Rapskuchen . . ı e e e s 18.50-13.25 
Sonnenblumenkuch „ e „ .  1950—20.00 
Sojaschrot s a o e „„ 2000—2100 
Blauer Mohn 8 60.00 —62.00 


Tendenz: ruhig. 
Gesamtumsatz: 2351-8 


t, davon Roggen 460 t, 


Weizen 251 t, Gerste 642 t, Hafer 175 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 15. November 
Es wurden aufgetrieben: 18 Kühe, 116 Kälber. 


100 Schafe, 315 Schweine, 155 Ferkel; zusam- 


men 704 Stück. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Schöne 


| 


3⸗Zimmerwohnung 
ſucht Beamter. Pünktlicher 
Zahler. Miete evtl. im 
voraus. Offerten unt. 498 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Triengen 
N Vermietungen X 


Schöne komf. 
3 r 
Villa, ab 1. Dezember 
zu vermieten. 
Plowiecka 5. 


Grunwald ka. 

4 Zimmerwohnung 
mit allem Komfort, neu 
renoviert, ul. Wroclawſka 
(Breslauerſtr.) III Trep⸗ 
pen, ſofort zu vermieten. 
Offert. unter 614 an die 


Sejcft, diefer Zeitung. 
3 Zimmerwohnung 
komfortabel, Sonne Bal- 


fon, Öfen, II. Etage, 
Jehyce. Renovierung 


u. Jahresmiete 1500 21, 
alsdann geſetzlich 61,50 21 


Haus wirt. Off. unt. 607 


d. Geſchſt. d. Zeitung. 


3 Zimmer 
Komfort, Villa, Garten, 
billigſt ab 1. Dezember 
zu vermieten. 

Debiec, Malinowa 1. 
Koziolek. 


| Grundstücke X 
D 2 


Hausgrundſtück 
Laden, 5 Wohnungen, 
gut verzinslich, billig ver⸗ 
käuflich, Stadt 7000 bis 
8000 Einwohner. Off. 
unter 611 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Verkaufe 
verzinsliches 
Hausgrundſtück 
(faſt neu) anderem Unter⸗ 
nehmen wegen, gegen 
Barzahlung, zu jedem 
annehmbe ‘n Preis in 
Neutomiſche! Anfragen 
ſind unter 616 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung zu 

richten. 


a. 


mein gut⸗ 


— 


Aelterer Beamter 
ein Kind, ſucht zum 
1. April 1936 ſelbſtändige 
Stellung bei beſcheidenen 
Anſprüchen. Off. unter 
590 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
—— (vꝓ－—«—ů U— — 


Gebildete 
; Waiſe 
kath., ſucht Stellung als 
Deutſche zu Kindern, 
evtl. als Stütze der Haus- 
frau. Offert. bitte unter 
„Waiſe 615“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Suche für meinen 
Sohn, welcher Luſt hat, 
die Fleiſcherei zu er⸗ 
lernen, eine 

Lehrſtelle 
Offert. unter 610 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
—— ——— —— — 


Suche ſofort oder zum 
11 Januar 1936 Stellung 
als 

Feldbeamter 
oder Aſſiſtent. Bin engl. 
22 Jahre alt, 7 Jahre 
auf größeren Gütern 
Poſens in Stellung ge⸗ 
weſen. Polniſch in Wort 
u. Schrift. Angebote er⸗ 
bittet: 9 

E. Bültemeier 

Kaliſka, p. Wagrowiec. 


Tüchtiger Müller, 
29 Jahre alt, abſolut ehrl., 
zuverläſſig, gew ſſenhaft, an 
peinlichſte Ordnung und 
Sauberkeit gewöhnt, jchent 
keine Arbeit, in der Her⸗ 
ſtellung konkurrenzl. Mehle 
bewandert, 12 Jahre Praxis 
in kleineren u.größ. Mühlen, 
der als erſter und alleiniger 
gearbeitet hat, ſucht Poſten, 
auch Filiale oder Pacht zu 
übernehmen. Gute Seng- 
nijfe und Kaution vorhand. 
Off. erb. unter 600 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 


alleinſtehend, 


Kf Otene un 
Offene Stellen 19 

7 

Friſeuſe! 

Tüchtige Facharbeite⸗ 
rin, perf in Waſſerwellen 
u. Manikure, bei freier 
Station u. entſprechen⸗ 
dem Gehalt zum 1. bzw. 
15. Dezember nach Tezew 


geſucht. Deutſch⸗poln. 
Sprachkenntniſſe Be⸗ 
dingung. 

Herta Klein 


Damenfriſeurmeiſterin 


Tezew 
Marſz. Pilſudſkiego 18. 


Z A 
4 Möbl. Zimmer | 2 


Gut möbliertes 
Zimmer 
zu vermieten. 
Marynarſka 17, I. 


Gut 
700 Morgen Rüben⸗ 
boden, mit Inventar und 
Ernte. Übernahme 
25 000 zł. Viele andere 
Vorwerke als Gelegen⸗ 
heitsverpachtungen. 
Nowak, Poznan, 
Kramarſka 15. 
Telephon 1689. 


7 W 
N Unterricht 2 
S 


tenographie 


und Schreibmaſchinen⸗ 
kurſe. 


tantata 1 Wohnung 


A N 
— > 


Witwe 

e ud, ſucht 
Heirat mit ält. Herrn, 
evtl. Führung des Haus⸗ 


haltes. Zuſchriften unter 


620 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung erbeten 


2 T 
N Versehiedenes \ 


Hebamme 


Kowalewſka 
Lakowa 14 


erteilt Rat u. Geburtshilfe 
— a 
Nähe 
billig. 
Gaſiorowfkich 11, W. 7, 
Radio⸗Service 
Tel. 26-98. Szewika 12. 


Reparaturen, ſofort, 
billigſt. 
Londyńska! 
Mofztalarfla _ 
empfiehlt ihren Gäſten 
gemütliche Abende. 


Konzert. 
Geöffnet bis früh. 
——y—y— nn aeaaee 


werter 

e. 

ee Günther 
oznan 

Staſzica 23, Wohn. 13. 


nur 


„FENIKS“ 


Inh. Hille 
ul. Fredry 12 


un! 


Bar-Portionen 0.802} 
Mittag, 8 Gänze 1.202] 
Mittag, 4 Gänge 1.80 1 
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Gutgepflegte Getränke| 


Ein Kommen 


t Vertretern der Preſſe erläuterte am 
ag der Staatsſektetär im Reichsminiſterium 
kart die am Donnerstag erlaſſene erſte 
urdnung zum Reichsbürgergeſetz und die 
} erordnung zur Aus 
Schutze des deulſchen Vh 

Ehre. 


118 


Er führte etwa aus ; 


gen und geſunden Blutes für Volk und Staat 
nt hat, ſieht er eine ſeiner Hauptaufgaben 
t Reinerhaltung und Erneuerung des déut- 

lutes, das vor allem vor weiteren raſſi⸗ 
Schädigungen bewahrt werden muß. Das 
Sbürgergejeg und das Blutſchutzgeſetz mit 

$ Ausführungsbeſtimmungen bilden die 
opp egende geſetzliche Regelung des Nele: 

ems. Beide Geſetze heben den Träger 
chen und artverwandten Blutes heraus, 
erſte, indem es ihm allein die vollen poli⸗ 
n Rechte und Pflichten eintäumt, das 
‚ indem es die Blutmiſchung zwiſchen 
1 und Staatsangehorigen deutſchen oder 
N wandten Blutes verbietet, 

a taie Reichsbürgerſchaft Bestand! 
dee Sbürgergeſetz den Willen und die ign 
dtaatsangehö en dem deutſchen Vo 
i an S fordert Dun weſent⸗ 

usſetzung die Blutszugehörigkeit zum 
gen Volk oder die Blutsverwandtſchaft 


| but 
Kur kb es Reichsbürgerrechts ausgeſchloſſen. 
Fer Reichsbürger kann als der alleinige 
der ſtaatlichen und politiſchen Rechte 
an unb 


ungen 


das 
ung 
und 


ſind die Juden ohne weiteres vom 


chten in Zukunft zum Reichstag wäh: 
gewählt werden, ſich an Volksabſtim⸗ 
i beteiligen, Chrenämter in Staat un 
deam nden ausüben und zu 12 und Ehren⸗ 
Jude en ernannt werden Es kann aljo kein 
usiibe Zukunft ein ſolches offigtetiu Amt mehr 
aher n. Alle füdiſchen eamten 

seht mit dem 31. 12. unter Nen dien des 
s den Ruhegehaltes aus ihren Stellungen 
ndejt zoweit es fih dabei um pronti t 
ehalt werden fie nicht mit dem üblichen Ruhe- 
Fan in den Ruheſtand verletzt, ſondern mit 
Verden alen Pange n 12 
we „Aljo wirtſchaftlich fo geſte 
* im Dienſte verblieben 
Reichs deutsche Staatsangehörige erwirbt das 


bürgerrecht nicht ohne weiteres durch ſeine 
Ks oder auch durch feine Serahkung 


Å 
ſcheiden 


A a A 
t, als ob ſie 


all für das deutſche Volk, ſondern durch einen 
YA en Hoheitsakt, die Erteilung des Reihs- 
sderbriefes. Da aber bis zur Verleihung 
tteindgü tigen Reichsbürgerrechts und bis zur 
0 ang des Reichsbürgerbriefes infolge der 
| 05 ahl der Verteilungen geraume Zeit ver⸗ 
hen wird, trägt det § 1 der Verordnung 
eichsbürgergeſetz dieſer Notwendigkeit 
Dürgerdg, indem er das vorläufige Reichs⸗ 
er ar allen Staatsangehörigen deutſchen 
das Reiverwandten Blutes, die am 15. 9. 1635 
1 chstagswahlrecht beſaßen, zuerkennt. 


Blutes 

Il uch Staatsangehörige artverwandten 

T eichsbürger werden können, ſteht die 
n Mi ger Ba auch den in Deutſchland leben⸗ 
Nen e eiten wie Polen, Dänen 


Beide en, | 
b Geſetze, das Blutſchutz⸗ und das Reichs: 


außer den Staatsangehörigen gan 


ürger Aas N 
unzergeſetz, mit ihren Ausführungsverord⸗ 
un en enthalten Ber die 75 ge gö 
fen es Judenproblems Sie Brin- 
cute wollen eine klare Scheidung ganner 
die Gum und Judentum und ſchaffen dadurch 
vivendi Blide rundlage für einen modus 
ehend er allen Sk N gerecht wird. Aus⸗ 
udent von der Erkenntnis, daß es ſich beim 
andelt n um eine blutmäßige Gemeinſchaft 
Mein „gewährleiſtet dieſes Geſetz dieſet Ge⸗ 
Gtenſchaft ihr Eigenleben in geſetzlich gezogenen 
zen, die fi insbejondere aus der Beſtim⸗ 
iy ergeben, daß dem Juden das Zeigen der 
atte en Farben unter ſtaatlichem ang ge⸗ 
en g 1 t. eiſe geſtattet der Staat 
Ultu 
Aufgetehrt aber ijt dem Judentum 
0 


falle und die ung in 
bond ache und kulturpolitiſche Gestattung Deutſch⸗ 
Juden un möglich gemacht. I 
die enfrage find die Geſetze und Verordnungen 
er A ihrer Ausführung ergangen find und noch 
E ws eine Einheit. 
82 Fergdnung zum Reichsbürgergeſetz bringt 
Ju 5 die en gültige Bablsaung des 
des Tnbegriffs. Die desen mung 
en ijt nach objektiven Anhalts 
Tin ſen. Ob jemand Jude ift oder nicht, ent⸗ 
i et die überwiegende Menge der Erbmaſſe 
òt ürbetſon oder das gur beſtimmten Lebens⸗ 
Aigen und freiem Entſchluß beruhende Be⸗ 
iis zum Judentum. ; 
N Kb 0 nach diejem 1 8 N 5, wer drei 
! ael oder mehr jüdiſche Erbmaſſe hat. Fr = 
ad iſt die Abſtamung don 3 oder 4 6 N, p 
teilen, die der Raſſe nach Volljuden find 
geweſen ſind. Als Juden werden ferner 
ksangehörige mit 2 vollfüdiſchen Großeltern, 
mit zur Wien jüdiſcher Exbmaſſe, behan⸗ 
die ein Bekenntnis zum Judentum dadurch 
legt haben, daß fie der jüdiſchen Religions⸗ 
9 ainiai angehören oder künftig in ſie auf- 
Amen werden, oder einen jüdiſchen Ehe⸗ 
inen gewählt haben, ſowie diejenigen, die im 
desde des Abſatzes 1 had dem Inkrafttreten 
N e um Schutze des deutſchen Blutes 
der deulſchen Ehre Juden Mind, ſchlſeßlich 
f; Juden, die aus einer Ehe oder außer⸗ 
ichen Verbindung ſtammen, die feit dem 


HN 
E 


1 „Stoſtwechſeltrantheiten orſcher auf dem 
10 % det g ver aan pi 

ojs atür „Franz⸗ $ erwaſſer 

dlänzende Ergebniſſe etzielt au haben. 


ng des Geſetzes 
und der deutz. | 


i 


Seil der Nationalſozialismus den Wert des 


über die 


m Hinblick auf die 


| 


tar zu den neuen deutſchen 
i Verordnungen 
Annis’ehretür Stuckart zum Reichsbürger⸗ und zum Blutſchutzgeſetz 


15 9. 1935 verboten iſt. 
endgültige Judenbegriff. 


Die beiden Ausführungsverordnungen regeln 
ferner die Stellung der ige kan d 
Miſchlinge: jüdiſche Miſchlinge ſind 
grundſätzlich deutſche Staatsangehörige anzu⸗ 
ſehen, die einen oder zwei der Raſſe nach voll⸗ 
blütige Großelternteile haben. Die deutſch⸗ 
E Miſchlinge können Reichsbürger wer⸗ 
en, jedoch unterliegen ſie auch weiterhin den 


Dies iſt der klare und 


Is 


in anderen Reichsgeſetzen 1 oa Anfor⸗ 
derungen an die Reinheit des Blutes. Sie er⸗ 
werben auf Grund des § 2 der erſten Verord⸗ 
nung zum Reichsbürgergeſetz das vorläufige 


Reichsbürgerrecht. 
Die Behandlung als Jude oder deutſch⸗jüdi⸗ 
5 bee 
ie 


ſcher Miſchling iſt insbeſondere für das 
von Bedeutung. Durch das Geſetz und 
Ausführungsbeſtimmungen find Ehen zwiſchen 
Juden im Sinne des $ 5 und Staatsangehörigen 
deutſchen oder artverwandten Blutes und 
Staatsangehörigen mit einem Viertel jüdiſcher 
Erbmaſſe Haden verboten und unter Safe 
geſtellt. taalsangehörigen mit zur Hälfte 
jüdiſcher Erbmaſſe iſt es freigeſtellt, ebenſolche 
Staatsangehörige oder auch Juden gu heiraten, 
in welch letzterem Falle ſie ſich zum Judentum 
bekennen mit der Folge, als Juden behandelt 
zu werden. 5 
Dagegen iſt die T eines Sr aa, ae 
mit put Hälfte jüdiſcher Erbmaſſe mit einem 
taaksangehörigen deutſchen oder artverwandten 
Blutes an die e des Reichsminiſters 
des Inneren und des Stellvertreters des Fü 
tets oder der von ihnen beſtimmten Stelle Ge. 
knüpft Bei der Entſchediung über dieje Ge: 
nehmigung ſollen insbejondere die körperlichen. 
ai und charakterlichen Eigenſchaften des 
nttagſtellers, die Dauer der Anſäſſigkeit feiner 
Familie in Deutſchland, ſeine oder ſeines Vaters 
eilnahme am eltfrieg und ſeine fra 
det ende berückſichtigt werden. Ehen 
ntet Miſchlingen mit einem Viertel jüdiſcher 
tbmaſſe follen überhaupt nicht geſchloſſen 
werden. Dagegen ſteht es ihnen frei, eine Ehe 
mit Staatsangehörigen deutſchen oder artber⸗ 


wandten Blutes zu ſchließen. 
Soweit in anderen Reichsgeſetzen oder in 
Anordnungen der NSDAP und ihrer Gliede⸗ 
oman Anforderungen an die Reinheit des 
Blutes geſtellt werden, die über den eben dar⸗ 
gelegten Judenbegriff hinausgehen, bleiben, fie 
unberührt. Dagegen fallen alle anderen Arier: 
beſtimmungen in Satzungen von Organiſatio⸗ 
nen und Vereinen jeder Art mit dem 1. Januar 
1936 fort, ſofern fie nicht vom Reichsminiſter 
des Inneren und vom Stellvertreter des Füh⸗ 
rets ausdrücklich genehmigt werden. 


Schließlich treffen die Verordnungen, auch 
Vorſorge dafür, daß die Belange der ausländi⸗ 
ſchen Staatsangehörigen, ſoweit fie durch Geſetze 
und Ausführungsbeſtimmungen etwa berührt 


werden: 


+ DPojener Tageblatt = 


find, in einer angemeſſenen Weiſe gewahrt f 


in Apotheken das in Polen selbst 
hergestellte Aspirin erhalten, wel- 
ches in seiner Wirkung gegen 
Kopfschmerz, Erkältungen und 
Rheuma bekannt ist. Es trägt, da 
die Fabrikation nach den 
schriften der Bayer-Fabriken er- 
folgt,alsEchtheitsmarke und Wert- 


Or- 


zeichen das Bayerkreuz auf 
Packung und Tablette. 


ASPIRIN 


In allen Apotheken erhältlich: 


Preis jetzt nur noch Zł. 0.90 für 6 Tabl. und Zt. 2.25 für 20 Tabl. 


Dr. Goebbels zur Jahrestagung 
der Reichskulturkammer 


Berlin, 15 November. Auf dem Feſtakt 
anläßlich der Jahrestagung der Reichskultur⸗ 
kammer am 15. November in der Berliner 
Philharmonie hielt Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels eine große Rede, in der er einen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über die zweijährige Tätigkeit 
der Reichskulturkammer ablegte. Er. ſchloß 
mit einem Dank an den Führer, den Patron 
und Schutzherrn künſtleriſchen Schaffens, der 
auch der Arbeit des Künſtlers lebendigſtes 
und greifbarſtes Vorbild ſei. : 


Dan ziger Wahlen gültig 


In der Beſchwerde der Danziger Oppoſition 
gegen die Volkstagswahl vom 7. April d. I 
wurde vom Oberſten Gerichtshof der Freien 
Stadt, des Obergerichts, unter dem Vorſitz des 
Seu äfidenten von Hagens das Urteil 
gefüllt. In der Entſcheivung des Oberſten Ge- 
richtshofes würde die Volkstagswahl für gültig 
erklärt, ausgenommen 19 ländliche Wahlbezirke 
von insgeſamt ud 435 Wahlbezirken im gan⸗ 
zen a Da in dem al aus geſetz⸗ 
mäßigem Grunde eine Wiederholung der Fahl 
in dieſen Bezirken nicht möglich iſt, beſchränkt 
ſich das Urteil auf die Ungültigteitserklärung 
der in dieſen Bezirken abgegebenen Stimmen. 
Dieſe auf die einzelnen Wahlliſten entfallenden 
Stimmen ſind vom Geſamtergebnis abgerechnet 
worden. Daraufhin hat das Gericht eine neue 
kene der auf die einzelnen Liſten entfal⸗ 
lenden Stimmen vorgenommen. 


Es wird jig jedoch dadurch kaum eine weſent⸗ 
liche Verſchiebung in der Verteilung der Man: 
dalsſitze ergeben. Das Urteil umfaßt insgeſamt 
79 Drucgſeiten, davon entfallen 49 auf die Stel⸗ 
lungnahme zu den der Beweisaufnahme zus 
grunde liegenden Beſchwerden. 


. 


Pädagogiſche Tagung in Bromberg 


(Von unſerem Bromberger Vertreter.) 


Unter ſehr großer Beteiligung der deutſchen 
Lehrerſchaft in Polen fand Anfang November in 
Bromberg die 1 Tagung des Deut⸗ 
ſchen Schülvereins ſtatt. Das reichhaltige Pto- 
gramm, das ſich über vier arheitsreiche Tage 
roße 

Qz 


er Nationalliteratur in der 
deutſchen Schule“. Prof. Max - Bielik erläu⸗ 
terte „das neue Geſangprogramm in der Volks⸗ 
ſchule“, feine Entitehung, Entwicklung und 
Durchführung. In vier intereſſanten Vorträgen 
it dem Geſamttitel „Vom Schönen in der 

ule“ behandelte Prof. Seidenſticker⸗ 
Hirſchberg die Grundſätze einer volkstümlichen 
Kunſterziehung im Unterricht. Mit Hilfe einer 
mitgebrachten Ausſtellung ſchematiſcher Bildet 
ab Prof, Dr. Qü uge Karlsruhe eine grind- 
iche Einführung in die durch Geitalt und Farbe 

dingten und an Zweck und umgebung Hie se 
denen Elemente des Kunſtempfindens, wie ie 
beſonders in den uns täglich vor Augen tonne 
den Gegenſtänden der Innen⸗ und Außenarchitek⸗ 
A nen D 0 N 
mit ſeinem Vortrage Beſtrebungen zum Aus⸗ 
druck, denen er die Arbeit 3 langen 
Lebens gewidmet hat. — Herr Micha fly 
Blomberg führte eine Ausſtellung von Hand- 
werksarbeiten vor, die zum großen Teil auf 
dem im vergangenen Sommer veranſtalteten 
Lehrerkurſus für Werkunterricht angefertigt 
worden ſind. 


Einen beſonderen Wert erhalten die Pädagogi⸗ 
ſchen Tagungen regelmäßig durch die ge 
teten überfachlichen Vorträge, die einen Konkakt 
mit dem gleichzeitigen Geiſtesleben des Dude 
Ruttervoltes herzuſtellen berufen ſind. In die⸗ 
em Sinne wirkte auf der Tagung 1933 der 

ädagoge und BinMolone rof. Richard Miller: 
Freſenfels, Stettin. 1984 der Dichter Will 
Weſper, und jo wirkte auch in dieſem Jahre der 
Literarhiſtoriker. Obetjtudiendireitor i. R. Prof 
Dt. Gotthard Oft, Berlin, der mit drei ‚bes 
geiſtert vorgebrachten und begeiſtert aufgenom⸗ 
menen Vorträgen: „Raſſe und Dichttunit“/ 
„Wandlung im Erziehungsideal“ und „Die Ge- 
ſchichtsforſchung im Dienſte der deutſchen Rolks⸗ 
werbung" fruchtbare Keime in die Herzen der 
zahlreich erſchienenen deutſchen Lehrer und Lehre⸗ 


rinnen pflanzte. i 
aſſe und Dicht⸗ 


ſeinem Vortrage 0 
ion it“ behandelte Prof. ſt, geſtützt auf einen 


Prof. Läuger brachte 


Freundesbrief Schillers über die Frau von Staël 
an Goethe, die Beziehung der 8 5 zur Kunſt, 
und zwar durch eine ige und anſchauliche 
Gegenüberftellung des weſtlichen Raſſecharakters 
und des nordiſchen, wie er in den Erzeugniſſen 
der deutſchen und der franzöſiſchen Literatur 
fun Ausdruck kommt. Mit der Gegenüberſtel⸗ 
ung will Prof Oft durchaus keine Werturteile 
verknüpfen. Die 8 00 Dichtkunſt iſt ratio⸗ 
naliſtiſch und von logiſchem Formwillen be⸗ 
herrſcht fie kleidet durchſichtige, verſtandesmäßig 
1 erfaſſende Begebenheiten, 55 komponiext, in 
unſt⸗ und reizvolle Verſe. Die deutſche Dicht⸗ 
kunſt ift demgegenüber irrationaliſtiſch. Sie iſt 
in Verſuch zu Selbſtbefreiung des Herzens, ein 
handig wirtendet Drang, ſich mit den höchſten 
und letzten Inſtanzen des Lebens auseinander⸗ 
zuſetzen. dend dem Deutſchen das Dichten 
nur ein gläubiges künſtleriſches Ahnen bedeutet, 
iſt 675 den franzöſiſchen Dichter alles, was er 
H verſtandesmäßig erklären kann, überhaupt 
t da. Ja, ihn erfüllt geradezu eine heftige 
Abnei ung gegen alles Irkationaliſtiſche. 
Der Franzoſe will dichten, der Deutſche muß 
ichten, und zwar häufig nur mit geſtammelten 


en. Deshalb erreicht gerade im deutſchen 
Volke Kun er geh in Tönen eine be⸗ 
ie Dhé. di er gebraucht das tiefe Wort: 
pricht die Seele, jo ſpricht die Seele nicht 
mehr. 


Man vergleiche demgegenüber beiſpiels⸗ 
weiſe Victor Hugo, der eines fange e⸗ Reimes 
wegen, Den are ge ſeines Gedichtes in 
das enteil verkehrt, mit der Wortkargheit 
eines Hölderlin, Kleiſt, Storm! Die dramati⸗ 
chen Konflikte erwachſen im franzoſiſchen Schau⸗ 
piel nicht aus dem Charakter des Helden, ſon⸗ 
dern aus einem möglichſt ra 
ſpiel. ichter iſt ſeinem innerſten 
Weſen nach Synthetiker. Er glaubt an einen 
gemeinſamen Lebensgrund der alles wieder auf⸗ 
i — Der franzöſiſche Dichter iſt Analytiker, 
pi ologe. ie 45 seh Seelenanalyſe ijt 
ſehr ſcharf, doch nicht ſehr tief. ' 
Ebenſo unterſchiedlich iſt das Verhältnis bei⸗ 
der Raſſen zur Natur. Während für den Fran⸗ 
zoſen der Menſch und das geſellſchaftliche Milien 
ie Hauptſache bilden, tönt aus der deutſchen 
ſchttunſt die große kosmiſche Verbundenheit 
heraus, Der Deutſche ſieht in jedem Strauch, 


das deutſche Schulweſen in Polen 


in jedem Tier ein lebendes Mitgeſchöpf. Die 


Natur iſt ihm der Gottheit lebendiges Kleid. 
Für den franzöſiſchen Dichter, zum Beispiel Ana⸗ 
tole France, iſt die Natur überhaupt nicht vor- 


banden, ober er lehnt ie als Vorwurf für ein 


folgende Abſchnitte klar 


— — — — — 


Dichtwerk geljtändig ab. Auch in dem Bet: 
halten der Dichter zu den Themen „Einſamkeit“ 
und „Tod“ gibt es bedeutende val bedingte 
Unterſchiede. Der Franzoſe verweilt am liebſten 
im „Sein“, der Deutſche fühlt ſich als eine 
werdende Aufgabe. i 

Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit 
der Rezitation der wunderſchönen und tiefen 
Worte, die Friedrich Hebbel „An die Jünglinge“ 
tichtete. 

In ſeinem letzten Vortrag erläuterte Prof. Oft 
die Aufgabe der ei AeA ga für die Volk⸗ 
werdung im deutſchen Volke. bjektivität iſt 
nicht mehr die Aufgabe der Geſchichtsforſchung, 
ondern eine Eigenſchaft der Forſchungsarbeit. 
er Einfluß der Geſchichtsforſchung auf die deut⸗ 
sy Veolkwrdung kann in drei aufeinander- 
erlegt werden. Die 
erſte Stufe mit Schiller, Kant, Leſſing, Goethe 
ſchafft den Unterbau, die Sprache, das Volks⸗ 
bewußtſein. Die zweite Stufe mit ihrer ftar: 
ken Vorliebe für die Geſchichte des Mittelalters 
brachte unter Bismarck das geeinte Deutſche 
Kaiſerreich. Die dritte Stufe ſtellte über Wag- 
ner und Chamberlain, über Lagarde und Koſ⸗ 
nna, über Löns und Gorch Fock mit Hitler die 
ollendung des Gedankens. 

Auch die Deutſche Bühne Bromberg 
trug 1 die eau des * 
ſpiels „Uta von Naumburg“ zur Vertiefung 
und Bereicherung des gehaltvollen Programms 
dieſer Veranſraltung bei. 

Der Tagung war eine Ausſtellung von neu⸗ 
zeitlichen Spiel⸗, Sport⸗ und Turngeräten an⸗ 
peleto en. er Ausſtellungsſtand der Firma 

„Johne zeigte einen Geſamtüberblick über die 
etteffende 
Literatur. 

PPP EEE A DEEE SA DEE ERSTEN! 


Deuiſche Vereinigung 


Herſammlungshalender 


S.G. Nogaſen: Sonnabend, 16. Nov., 4 Ihr: 
Oeffentl. Verſammlung. 

O.⸗G. Kiſztowo: Sonnabend, 16, 11., in Rybno 
Wieltie bei Redatora; Oeffentl. Verſamml. 

O.⸗G. Günthergoft, Kreis Wirſitz: 16. November, 
14 Uhr: Oeffentl. Verſammlung. 

O. ⸗G. Rifja: 16, Novembet: Familienabend bei 


beſt. 
O.⸗G. Pobjens, Kr. Witſitz: 16. November, 20 Uhr 
bet Wizorch: Oeffentl. Verſammlung. 
Wreſchen: 17. November, 3 Uhr in Wil 
helmsau: Mitgl.⸗Verſ. Lichtbildervortrag 
von Frau Wendorff⸗Zechau. 0 
Liſſa: 17. November, 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
in Lindenſee. 
Mauche: 17. November, 3 Uhr: Oeffentl. 


Verſammlung. | 
Bojanowa: 17, November, 5 Uhr: Mital.» 
17, November, 


Ber), in Waſchke. a 
1 A norai: j 

r: Oeffentl. Verſammlun 
E lee: l en 2 Une: Deffentt. 
Verſammlung. 5 
Reijen: 17. November, 8 Uhr: Mitgl- 
Ber). in Pomykowo. 
Kobylin: 17. November, 7 Uhr: Mitgl. 
See E 
„ Schildberg: 17. November, 2 Uhr: Mitgl. 
Verſammkung bei Henrykowſti. 
Ofteowo: 17. November, 4 Uhr: Mitgl. 
Versammlung: anſchl. gemütl. Beiſammen⸗ 


O.⸗G. 


O.⸗G. 
O. G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 
D.:6. 


9.6. 


ein. 

O.⸗G. Sai en: 17: November: Mitgl.⸗Verſamml. 
in Koeine. ; 

17. November, nachm., Mitgl.⸗Verſammlung und 
Kam.⸗Abend in Lewiczynek. 

O.⸗G. Bariihin Areia chubin: 18, November, 
19 Uhr: gen erſammlung b. Klettke. 

O.⸗G. Kempen! 18. November, 2 Uhr: Oeffentl. 
Verſammlung. 

O.⸗G. Gneſen: 18. November, 4 Uhr: Oeffentl. 
Verſammlung. 

Ortsgruppe Gnejen: Der für den 18. Novém- 
ber angerchte Frauennachmittag findet nr ch t 


tatt. $ f 
D6: De (Paulswieſe): 21. November, 
9.6. nen abt a. W.: ; 
9.6. 


O.⸗G. Schroda: 
Oeffentl. 
O.⸗G. 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 3373 und 3374 


Postscheck-Nr. Poznań 200192 Drahtäbschriit Balfieiken Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


Verkauf von Sperrmark zur genehmigungspflichtigen Verwendung. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte 


Sonntag, d. 17. November, abends 8 Uhr i. d. Universitäts-Auls 
Konzert der I5-Jährigen phänomenalen Geigenvirkuosin 


GINETTE NEVEU 


m Programm: 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Friedrich Koepp 
Eliesabeth Koepp 


I 
geb. Schiller R 1 Bach, Tartini, Chopin, Kreisler, Szymanowski u. 8. 
A Eey 0 5 1 Bei Familienfeiern HHO RN 8 Kartenvorverkauf bei A. Szrejbrowski ul. Pierackiego 20 im Ki, 
osen aleszynek bei Pinne Verlobung, Hochzeit, Konfirmation, dberheupi re nb v. 1—4 zł. Schülerkarten zu ermäßigten Preisen an der Abend! 
F. November 1935. wenn Sie Gäste haben, sollten Sie Ihre Liköre ; 


selbst oain: Da schmeckt es nochmal so gut 
und kostet oft nurhalb soviel. Denn mit 1 Flasche 
Reichel-Essenz — den natürlichen Likörgrund- Grundſtückstauſch 


BACHVEREIN 


ABEGRÄSERATRSHRATTINTÄRDARDERDELSTATHLEDARHLERKRNARRTTERUNRNAASKAARARHABRARAEFLADRÄRFERRORRRTRGERATRRNE NANNTEN 


a 2 “ 
stoffen — kostet Sie der Liter hochfeiner Likör Sehr gut rentierendes | t nde 
Restaurant 40°. gehaltvoll und kräftig ca. ZI.5.-. Bestehen | Berliner Wohngeunbftüd Musikalische Feiers Mh 
ER T l M i ki EE Sie auf Reichel-Essenzen mit der altberühmten (Jahresgewinn 6000 Rm. Bottag, Mittwoch, d. 20. Nov., abends 8 d 
une Arc ns E Lichtherzmarke, die allein volles Gelingen gegen eben ſolches in N. cappella · Chöre. alter und neuzelt- 
el. 8051 sw. Marcin 49 Tel. 30-51 und stets gleiche Güte verbürgt. Jeder Versuch Polen (mögl. Warſzawa 


empfiehlt gute Speisen und Getränke ; ist ein Meistersiük und dabei so einfach oder Poznań) zu tauſchen 
zu billigsten Preisen. !᷑ł]é' wie Kaffee kochen. Wo in Drogerien und 84 fer aibi 
Spirituosengeschäften nicht erhältlich, durh Georg Hamann 
Ch. Nowomiejski, Kraków, Skrytka 41 Danzig, Engl. Damm 9. 


2 licher Meister. Solovorträge. 


POS ENER Eintritt frei! 


Pro m 20 gr. in der E elische® 
BACHVEREIN . 2 GRA pea Kirelroneingend, 


MOBEL 


i billig und unter Garantie 
kauft man nur direkt aus der 


Möbelfahrik OF. Pomyha] 


Poznaß-Rynek Srödecki 
Ausstellungsraum: ul. Zydowska 4. 


SILKE 


S + 


icht 


RTL 


pieltheater Sło 
Heute; Sonnabend, | 
Premiere des größten Filmwerks der Saison 


Anna Karenina 
Ein hinreißendes Lebensdrama / a 
nach dem unsterblichen Roman von Tolstoi. 
In den Hauptrollen: 
Greta Garbo — Fredric March, 


Dieser Film wurde mit dem I. Preis „Coppa Mussolini“ 
auf der diesjährigen. großen Filmausstellung 
in Venedig ausgezeichnet. 


I 


N 


A 
a 


Wegen Auflösung meines Unternehmens habe eh 
am 1. Oktober d. Is. mit dem 


vollständigen Ausverkauf 


sämtlicher Waren wie: Strümpfe Trikotagen, 
Wäsche, Herrenartikel, Sweater. Handschuhe. 
Galanferiewaren. begonnen. 


MARIN DOBROWOLSKI 


ul. Poeztowa 4 Poznan ul. Pocztowa 4 


z 2 
di i 


: 


Feine Juwelen und Goldsehmiede- Arbeiten 


erhalten Sie einwandfrei und raschestens 
umgearbeitet in der Goldschmiedewerkstatt 


mM. FEIST, Goldschmiedemeister 
ul. 27 6 d. 


Poznań rudnia 


Reparaturen und Neuarbeiten nach 
gegebenen und eigenen Entwürfen 
zu zeitgemäßen Preisen. 
E Trauringe in jedem Feingehalı. H 


D ekorationskissen 


Ae f. Pfe rd e 


Emil Joseph, Wronki | 


e f O 


Handarbeitssalon triodenheit eit Oherbetten. Unterbetten, Kisser ro” 


Grosse Neuheiten 
in Herbst- und Winterwollen 
sowie in modernen Knöpfen. 


Sie sind jahrelang zufrieden!! 


Die OPEL-Wagen verdanken ihre Vorzugsstellung den- 
jenigen Automobilkäufern, die ihre Wagen viele Jahre 
fahren wollen. Sie entscheiden sich für OPEL, weil jeder 


4 
t N 
4 


Farbiges und weissesStickleinen 
auch alle Stickgarne in grosser 
Auswahl stets am Lager. 


Moderne Zeichnungen OPEL die drei Grundbedingungen für jahrelange Zu- ?onieck® 
rts nur mit devisenamtlicher Genehmigung zur 
M A S C O T T E“ WAREN T * i Verfügung in Deutschland für Neubau, n, 
85 u Konstruktion Pelze ff, 
Poznań, ul. św. Marcin 28 Ausgeglichene Ko Persianer, Fohlen, Bisam | thekem Darlehn sowie Grundstückkauf faj 
(vis-à-vis Kantaka) Ehrlicher Gegenwert Felle jeder Art für Pelz- | äusserst günstig ab. Offert, unter Nr. e 1 | 
Wir haben nene Transporte OPEL-Wagen allerneuesten aha Ber lesen an die Geschäftsstelle d. Posener Tage | 


Ir pa hereinbekommen und empfehlen Interessenten, billigst., e Dai. 


e freundlichst besichtigen, sowie probieren zu wollen. Spesial-Pelz.Geschäft D h 0 .I ik 
Grund türks- BRZESKIAUTO s. A., Poznań, M. Płocki, Poznań eulse -US rl â 
m ul. Dabrowskiego 29. Kramarska 21. Tanganyika-M and at. h 
Größtes u. ältestes Automobil-Spezialunternehmen Polens. 232 ˙ m 1 ur. Fe 


3 auſch Modernst eingericht. Reparatur werkstatten. Großgaragen. u \ ihr kurz entschlossene 15 kapitaikräfig 55 ah 
1 haber gesuc esunde Lage, fru 
Große Auswahl ingebrauchten Wagen, best- 0 Tei b 
Eckarundſtück in Berlin, Greifswalderſt renommierter Fabrikate zubilligsten Preisen Centralny Dom Ta et bat: gos 1 . . h 
410 Cd € lich A 74 DM: T. u. äußerst günstigen Zahlungsbedingungen. Sp. 2 ©. 0. Mgazi-Morogoro. 
R i ul. Br. Pierackiego 19 


2B 466 Amt. jährlich) Belaſtung 69 000 
Amt Tue gegen e in Polen, | t. we) [Auslands- 6 
tl. Zuzahlun eres zu er i 7 
aulit, Wan ue ul. e an, Warme Unterkleidung Tapeten d eut > 2 h p 
können durch Neubau in Deutschland grie” 


Warme Strümpfe u. Socken. 
8 fachen. bzw. Erle 
Warme Handschuhe. binoleum ein sim. Formalitäten durch den Bunte 
Nur erste Qualitäten. Keinesfalls Fartiervaren. Teppiche .... 
Qrösste Auswahl. Billigste Preise. Onchstuche 
Rokosläufer 


Kalamajski ftot 
kalkulierten 
Die Wiederholung erhöht den Wert der Anzeige 


PELZWAREN 


Auslandstausch! on 
Führendes Schuhgeschäft mit bedeutend, 
ell 


E. LEHMANN 


Poznan. ul. Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295, 
Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Feilen und fertigen Stücken. 


Umsatz in Grossstadt Mittelden 

ganz modern ausgebaut, will gegen en. 
gleichartiges Unternehmen in Polen tausch, 
Tauschobjekt circa 70 000—90 000 Rmk- polt 
nehmigung der Devisenstelle muss einge gg: 
werden. Angebote unter „WK 418" . 
dert Tow. Reklamy Miedzyn., Ka 

Pl. Marsz. Pitsudskiego 11. 


Preisen. 


